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* Rußland und Eugland in Aſien. 

Der Krieg zwiſchen China und Japan hat nicht allein 

85 die daran betheiligten Mächte eine hohe Bedeutung, 
ie europäiſche Politik hat ebenfalls allen Grund, dieſen 
Krieg mit geſteigertem Intereſſe zu verfolgen. In Korea 
kreuzen ſich die Intereſſen Englands mit denen Ruß⸗ 
lands und man kann den Krieg als das Vorſpiel eines 
Krieges zwiſchen England und Rußland anſehen. 

Rußlands Beſitzungen bilden eine geſchloſſene Einheit, 
während die Länder des britiſchen Reichs ebenſo wie ſein 
Kredit und ſeine Reichthümer in alle Welt zerſtreut ſind. 
Das britiſche Reich verfügt über beinahe ein Viertheil der 
auf der Erde 5 Menſchen und hat eine räumliche 
Ausdehnung, die der mehrerer Erdtheile gleichkommt. Aber 
außer ſeinen Kolonien und Schutzſtaaten beſitzt es noch eine 
Menge handelspolitiſcher Kolonien und Domänen, die eine 
ungeheure Wichtigkeit haben, und in denen es auch ver⸗ 
ſtanden hat, ſeine Intereſſen zur Herrſchaft zu führen. 
Egypten wird thatſächlich von England regiert, ebeuſo wie 
die Nebenländer von Indien, Birmah, Afghaniſtan uſw., in 
welchen ſer Einfluß zu erhalten und zu ſtärken, England 
keine Opfer ſcheut. 

Was von Aſien gilt, iſt auch für Amerika und Afrika 
zutreffend. Vor wenigen Jahren noch haben die Engländer 
Peru zu einer wirthſchaftlichen Provinz gemacht; ſie 
haben dem wirthſchaftlich herabgekommenen Staat Mittel 
zur Weiterexiſtenz gegeben und alles verpfänden laſſen, 
was irgend niet⸗ und nagelfeſt war. Der große Ocean 
wird von Eugland beherrſcht; Britiſch-Kolumbia im Nord⸗ 
oſten, Peru im Oſten, Auſtralien und Neuſeeland im Süd⸗ 
weſten ſind ſeine ſicheren Stellungen. In Afrika ſteht der 
Kongoſtaat unter engliſchem Einfluß. 

Um alle dieſe Stellungen zu behaupten, muß England 
auf dem Meere eine unbedingte Herrſchaft ausüben können, 
denn es beſitzt weder im Lande, noch in den Kolonialſtaaten 
Heere, wie ſie die europäiſchen Staaten aufzuweiſen haben. 
Von allen Gewäſſern iſt aber für England das bei weitem 
unentbehrlichſte das Mittelmeer; ſo lange England das 
Mittelmeer beherrſcht, iſt ſeine Stellung in Aſien und 
Indien nicht gefährdet. Nur ſo lange auf dem Mittelmeer 
die engliſche Flagge weht, befindet ſich der Suezkanal in 
engliſchen Händen. Der Suezkanal iſt aber der werth⸗ 
vollſte und empfindlichſte Punkt der Welt; wer dieſen 
Streitapfel gewinnt, verfügt über die Weltherrſchaft. Mit 
derſelben Energie jedoch, mit welcher England den Suez⸗ 
kanal zu behaupten ſucht, iſt Rußland bemüht, ihn in ſeine 
Gewalt zu bekommen. Durch den Suezkanal und durch 
den Bosporus hätte Rußland das Mittelmeer und Aſien 
erobert. Ueber den indiſchen Ocean würde ſich die Macht 
des Zareureiches ausbreiten und die Sterbeſtunde der eng⸗ 
liſchen Weltherrſchaft hätte geſchlagen. Daß Rußland raſt⸗ 
los danach ſtrebt, das Mittelmeer zu beherrſchen, lehrt die 
Geſchichte. Die ganze europäiſche Politik ſpitzt ſich gegen⸗ 
wärtig auf die Frage zu, wer den Bosporus beherrſchen 
ſoll. Die europäiſche Türkei, der junge bulgariſche Staat 
ſind eigentlich nur engliſche Feſtungen, die den Vormarſch 
Rußlands nach dem Bosporus und weiterhin über den 
Suezkanal aufhalten ſollen. 

Allein nicht nur zur See greift Rußland in die eugliſchen 
Intereſſen ein, ſondern auch auf dem aſiatiſchen Feſtlande 
befehden ſich beide Großmächte aufs Aeußerſte. In Aſien 
hat Rußland in den letzten Jahrzehnten ein Land nach 
dem anderen erobert; das Amurgebiet, Buchara, Chiwa 
> Zeugen der Erfolge, welche die ruſſiſchen Waffen in 

en letzten Jahrzehnten davongetragen haben. Die Puffer⸗ 
taaten zwiſchen Rußland und Indien ſind im Verſchwinden 
egriffen, und nur Afghaniſtan trennt noch die beiden 
Kulturmächte Aſiens. Durch das Vordringen Rußlands 
im Amurgebiet und den Bau der uſſuriſchen Eiſenbahn 
wird das Zarenreich zu einer Seemacht im Stillen Ocean 
und bedroht den engliſchen Handel und Einfluß in Aſien. 
Rußland wußte in den letzten Jahren Perſien ebenſo wie 
Japan für ſich zu gewinnen, ſo daß dieſe beiden Reiche 
ihm bei ſeinem Vormarſche nach dem Indiſchen Oceau zur 
Seite ſtehen werden. Der natürliche Verbündete Englands 
in Aſien iſt e in Afghaniſtan dagegen kämpfen Ruß⸗ 
land und England um die Herrſchaft und wenn der Emir 
von Afghaniſtan im Augenblick England zuneigen mag, jo 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß nach ſeinem Tode dort ein 
Wandel in der Politik eintritt, um ſo mehr, als es viele 
Anwärter für den afghanischen Thron giebt, welche Ruß⸗ 
land in kluger Berechnung begünſtigt. Mittels der trans⸗ 
kaſpiſchen Eiſenbahn iſt Rußland in Centralaſien militäriſch 
ſtark geworden; durch die ſibiriſche Eiſenbahn gewinnt es 
im Stillen Ocean an Macht. 

Wie ſich alſo Rußland mit allen Mitteln einen An⸗ 
griffsweg gegen jene Länder Englands zu ſichern ſtrebt, 
ſo iſt letzteres unabläſſig bemüht, die Vorbedingungen einer 
erfolgreichen Vertheidigung ſo günſtig wie nur möglich 
zu geſtalten. In dieſem Beſtreben, das die letzte Ent⸗ 
e allmählich vorbereiten ſoll, hat ſich England die 

usgänge des Mittelmeeres zu ſichern und den Snezkanal 
in ſeine Machtſphäre zu bringen gewußt; es hat aber auch 
ür den Fall einer gewaltſamen Unterbindung dieſes ſeines 
ürzeſten Weges nach Indien dadurch vorgeſorgt, daß es 
ſich in der ſeit dem Jahre 1886 vollendeten, die Hudſonsbai⸗ 
Länder durchſchneidenden Pacifiebahn einen neuen Weg nach 
ſeinen aſiatiſchen Ländern Pe und dadurch das letzte 
eſitzungen nach Oſt und Weſt 
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umſpannende Kette fügte. Rußland hingegen hat auf dem 
aſiatiſchen Ueberlandwege ſeine Vorpoſten bis faſt an die 
Thore Indiens vorgeſchoben und dieſe Stellungen durch 
eine geſchickt angelegte Eiſenbahn mit dem sank zu 
verbinden nicht unterlaſſen. Um aber im Ernſtfalle auch 
dem oben erwähnten neuen engliſchen Heerwege im Pacific 
womöglich Schach zu bieten, hat ſich Rußland an dem 
Endpunkte ſeiner langen, von der Behringsſtraße bis zur 
Halbinfel von Korea reichenden Küſte eine unvergleichliche 
Stellung für ſeine oſtaſiatiſche Flotte in Wladiwoſtock 
geſchaffen. 

Dieſe erſt im Jahre 1861 im nördlichen Theile der Bai 
„Peters des Großen“ auf der Halbinſel Murawjew ge 
gründete ruſſiſche Hafenſtadt zählt heute etwa 16 500 ruſſiſche, 
chineſiſche und koreaniſche Einwohner, nebſt einer Garniſon 
von durchſchnittlich 20000 Mann. Der 4780 Meter lange 
und durchgehends etwa 800 Meter breite Hafen bietet bei 
einer Tiefe von 14 Metern einen vortrefflichen Ankergrund 
und ſteht durch eine tiefe, verhältnißmäßig breite Seeenge, 
den ſogenannten „oſtaſiatiſchen Bosporus“ mit dem Japaniſchen 
Meere in Verbindung. Ausgezeichnet durch die günſtigen 
Land⸗ und Waſſerverhältniſſe beſitzt der Kriegshafen von 
Wladiwoſtock neben hie ausgedehnten, mit gewaltigen 
hydrauliſchen Trockendocks verbundenen Werften ein vor⸗ 
züglich ausgerüſtetes Arſenal mit großen Magazinen und 
ungeheuren Kohlenvorräthen, die aus den kaum 150 Kilo⸗ 
meter entfernt liegenden, am Fluſſe Sudemi aufgeſchloſſenen 
großen Kohlenlagerftätten raſch und bequem geſpeiſt werden 
können. Die Verbindung der Bai mit dieſen Kohlenminen, 
wie auch der Hafen mit der angrenzenden Seefläche find 
durch eine Reihe geſchickt angelegter Befeſtigungswerke gegen 
feindliche Unternehmungen geſchützt; das iſt Rußlands oſt⸗ 
aſiatiſche Flottenſtation, von der aus, als Operationsbaſis, 
das in jüngſter Zeit ſtetig anwachſende und insbeſondere 
durch ſchnelle Kreuzer vergrößerte ruſſiſche Geſchwader zur 
geeigneten Zeit in die Machtverhältniſſe der oſtaſiatiſchen 
Gewäſſer entſcheidend einzugreifen berufen iſt. 8 

Der kürzeſte Weg von Wladiwoſtock in jeue Gewäſſer 
führt durch die Straße von Korea, deren Beſitz Rußland 
ſeit langem anſtrebt. Mit dem Augenblick aber, wo die 
Ruſſen ſich der Koreaſtraße bemächtigen oder überhaupt in 
Korea feſten Fuß faſſen, von wo ſie trotz des nach Oſten 
vorgelagerten Japan die kürzeſte Linie hätten, um einer 
engliſchen Flotte den Eintritt in die oſtaſiatiſchen Gewäſſer 
zu verlegen, hat England in Rußland denſelben Neben— 
buhler auf dem Stillen Ocean gefunden, den es im Zaren⸗ 
reich am Bosporus hat. England hat ſich daher den 
ruſſiſchen Bemühungen, ſich in Korea feſtzuſetzen, ſtets eruſt⸗ 
haft widerſetzt. Als im Jahre 1883 die ruſſiſchen Be⸗ 
mühungen, in Korea Boden zu faſſen, Ausſicht auf Erfolg 
zu haben ſchienen, beſetzten die Engländer Port Hamilton 
an der Südſpitze von Korea, von wo ſie das Auslaufen 
eines ruſſiſchen Geſchwaders ſowohl aus dem Gelben Meere 
wie auch aus dem Japanischen Meere hätten verhindern 
können, und nur zögernd räumten ſie dieſen militäriſch 
wichtigen Punkt wieder, nachdem ſie noch längere Zeit an 
der ſüdlicher gelegenen Inſel Quelpart eine beobachtende 
Stellung einnahmen. 

Der japaniſch⸗chineſiſche Streit in Oſtaſien geſtaltet ſich 
demnach zu einem Gegenſatz zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land in ihrem raſtloſen Wettkampf um die Ausdehnung 
ihrer Macht in Aſien. 


Vom Bier: Boykott. 


Juriſtiſche Betrachtungen. 


Der nun ſchon monatelang dauernde, von der Sozial- 
demokratie gegen eine Anzahl Berliner Brauereien in Szene 
geſetzte ſogenaunte Boykott hat die davon Betroffenen in 
ihren Geſchäftsverhältniſſen zweifellos ſchwer ge— 
ſchädigt, und die ſozialdemokratiſche Preſſe hat dies 
wiederholt frohlockend betont und damit deutlich genug zu 
erkennen gegeben, daß dieſe Wirkung — woran freilich auch 
wohl ohnedies Niemand gezweifelt hat, — von vorne herein 
beabſichtigt geweſen iſt. 

Es muß das natürliche Rechtsgefühl verletzen, 
daß eine ſolche, frevelhaft herbeigeführte Vermögens⸗ 
beſchädigung ſtraflos bleiben kaun, und daß, während jeder 
kleine Diebſtahl, jede geringfügige Sachbeſchädigung mit 
Strafe bedroht iſt, es unter allen den zahlreichen Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuchs keinen geben ſoll, der ſich auf 
dieſes, die öffentliche Ordnung und den öffentlichen Frieden 
gefährdende Beginnen anwenden läßt. 

Wenn eine Mehrheit von Perſonen, die gemeinſchaftliche 
Intereſſen haben, zur Wahrung derſelben aus fachlichen 
oder perſönlichen Gründen andern Perſonen oder einem 
gewerblichen Unternehmen durch ein gemeinſchaftliches 
Uebereinkommen ihre geſchäftliche Theilnahme entziehen, ſo 
iſt das kein Eingriff in eine fremde Rechtsſphäre, wenn 
nicht etwa eine andere, ſtrafbare Handlung, z. B. Beleidi⸗ 
gung oder Verleumdung, damit verbunden iſt. Etwas 
anderes aber iſt es doch, wenn eine ganze Klaſſe der Be⸗ 
völkerung oder ein Theil derſelben durch Erregung von 
Parteileidenſchaften aufgehetzt und dazu angereizt wird, in 
der ausdrücklich ausgeſprochenen Abſicht, jenem Andern 
dadurch einen Vermögensnachtheil zuzufügen. 

Unter der Vorausſetzung, daß aus einer ſolchen 
Handlungsweiſe eine Gefährdung des öffentlichen Friedens 
. könne, bedrohte das alte preußiſche Straf⸗ 
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geſetzbuch vom 14. April 1851 ein derartiges Beginnen 
durch den ſogenannten Haß⸗ und Verachtungs⸗Paragraphen 
mit empfindlicher Geld- und Gefängnißſtrafe, während das 
jetzt für das deutſche Reich geltende Strafgeſetzbuch nur die 
öffentliche Anreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung 
zu Gewaltthätigkeiten unter Strafe ſtellt. Eine ältere 
Strafbeſtimmung war ja wegen ihrer Dehnbarkeit nicht 


‚unbedenklich, aber ſie würde wohl eine geſetzliche Handhabe 


gegen den Boykott gegeben haben, und man kann daran 
zweifeln, ob ihre aus theoretiſchen Gründen erfolgte Be⸗ 
ſeitigung zweckmäßig geweſen iſt. — Selbſt die ſorgfältigſte 
Geſetzgebung kann niemals alles im Voraus entſcheiden, 
ſondern muß vieles der wiſſenſchaftlich und praktiſch ge⸗ 
bildeten Jutelligenz bei der Rechtſprechung überlaſſen und 
den wechſelnden Wahrheiten und Thatſachen des Lebens 
Rechnung tragen. — Der „grobe Unfugs“-Paragraph iſt 
ebenſo dehnbar und doch nicht gut zu entbehren, da ohne 
ihn N That ſtraflos bleiben würde, obgleich ſie dem 
allgemeinen Rechtsgefühl ſtrafbar erſcheint. 

Etwas Neues iſt ja dieſe unter dem Namen Boykott 
aus Irland zu uns gekommene Vervehmung einzelner 
Perſonen von Seiten einer Geſellſchaftsklaſſe auch in Deutſch⸗ 
land nicht, deun der ſogenannte Verruf, der auch noch 
einen etwas kräftigeren, durch die Tagespreſſe bei ihrer 
weiten Verbreitung in allen Geſellſchaftsſchichten nicht gut 
wiederzugebenden Namen führt, und namentlich früher im 
Studentenleben eine hervorragende Rolle ſpielte, beruhte 
auf derſelben Grundlage des Ausſchluſſes gewiſſer Perſonen 
oder Lokalitäten von dem Verkehr ſtudentiſcher Kreiſe, 
hatte aber doch einen weſentlich harmloſeren Charakter 
und wurde nicht mit ſolcher Gehäſſigkeit und öffentlicher 
Aufreizung durchgeführt. 

Bei dem Boykott, wie er jetzt in Berlin mit äußerſter 
Erbitterung und mit Beläſtigung auch anderer gewerblicher 
Kreiſe, z. B. der Schankwirthe, fortgeführt wird, iſt aber 
außerdem die durch ihn abſichtlich herbeigeführte Schädigung 
nicht einmal der einzige und endliche Zweck, die letztere 
ſoll vielmehr hauptſächlich als Mittel dienen, die Brauereien 
zur Wiederaufnahme einer Anzahl rechtmäßig von ihnen 
entlaſſener ſozialdemokratiſcher Brauereiarbeiter zu zwingen, 
ſoll ſie alſo widerrechtlich zu einer Handlung nöthigen, 
und andererſeits ſoll ſie den entlaſſenen Arbeitern, die noch 
immer beſchäftigungslos find, wieder Arbeit und damit 
Verdienſt zurückgeben, ihnen alſo einen Vermögensvortheil 
zuwenden, auf den ſie an für ſich keinen Anſpruch haben. 

Von dieſen Geſichtspunkten aus enthielt der Boykott 
Merkmale ſowohl der Nöthigung als auch der Erpreſſung, 
die aber allein zu ſeiner Strafbarkeit nicht ausreichen; um 
dieſe zu ermöglichen, müßte vielmehr noch dazukommen, 
daß der beabſichtigte Zwang im erſtern Falle durch Gewalt 
oder Bedrohung mit einem Vergehen oder Ber» 
brechen, im zweiten aber durch Gewalt oder Bedrohung 
im allgemeinen ausgeübt würde, was aber von ſeinen Ver⸗ 
anſtaltern klüglich vermieden worden iſt. 

Darüber aber wird wohl Niemand im Zweifel ſein, daß 
das gegen die Brauereien angewandte Verfahren ein ebenſo 
einſchneidendes, ja ein ſchärferes Mittel zur Erreichung 
des erſtrebten Zweckes iſt, als das im Strafgeſetzbuch vor⸗ 
geſehene, denn Gewalt wäre wohl ſehr bald durch über⸗ 
legene Polizeigewalt vereitelt worden, und bloße Drohungen 
werden gewöhnlich nicht ſehr ernſt genommen und wären 
darum auch nicht ſo wirkſam geweſen, wie die ſofort that⸗ 
ſächlich in Ausführung gebrachte Sperre. | 

Wenn nun aber, wofür das ſeitens der ſtaatlichen 
Organe unterlaſſene Einjchreiten ſpricht, ein ſolcher die 
öffentliche Ordnung gefährdender Zwang ſtraflos ausgeübt 
werden darf, ſo muß man ſagen, daß hier eine Lücke im 
Strafgeſetz vorhanden iſt, und daß ſeine Begriffsbeſtimmungen 
der Nöthigung und Erpreſſung zu eng gefaßt ſind. Der 
Grund dafür liegt wohl darin, daß zur Zeit der Abfaſſung 
des Strafgeſetzbuchs dieſe Art des Zwanges nicht ge⸗ 
bräuchlich war; die Ausfüllung dieſer Lücke ſcheint aber 
doch geboten. 5 

Die treffende Formel hierfür zu finden, wird allerdings 
nicht ganz leicht ſein, das mag aber getroſt dem Scharfſinn 
der Juriſten überlaſſen bleiben. Von dem Einwand, daß es 
ſich hierbei um ein Ausnahmegeſetz gegen die Sozial⸗ 
demokratie handle, kann nicht die Rede ſein, denn wenn 
dieſelbe auch den Anlaß dazu gegeben hätte, ſo handelt es 
ſich doch nicht darum, ſie allein zu treffen, ſondern jedes 
gleichartige frevelhafte Gebahren, es komme von welcher 
Seite es wolle. Mit der Lehre der Sozialdemokratie ſteht 
es in keinem Zuſammenhange, aber auch dieſe könnte doch 
nur jo lange auf Duldung Anſpruch machen, als fie auf 
theoretiſchem Gebiete bleibt, aber nicht mehr dann, wenn 
man ſie in Thaten umzuſetzen verſucht. a 

Der von der Sozialdemokratie inſcenirte Bierboykott 
in Berlin iſt, wenn nicht alle Anzeichen trügen, auf dem 
Punkte angelangt, wo die Entſcheidung fallen muß. 
Es iſt längſt kein Geheimniß mehr, daß die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Führer ſich bewußt geworden ſind, daß die „Ge⸗ 
noſſen“ N länger deſto weniger ihrem Machtgebot zu folgen 
gewillt ſind. Die lärmenden Verſammlungen der Sozial⸗ 
demokraten, deren Beſchlüſſe die volle Unterwerfung der 
Brauereibeſitzer unter die Herrſchaft der „Klaſſenbewußten“ 
fordern, und die unbedingte Fortſetzung des Boykotts 
heiſchen, können darüber nicht täuſchen. Der Kardinalpunkt 
der ſozialdemokratiſchen Forderungen, die Verzichtleiſtung 
der Brauereibeſitzer auf einen Einſpruch gegen den von 
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Bir in den Vordergrund getreten und er bildet zur Zeit 
im Grunde genommen die eigentliche grundſätzliche Differenz 
zwiſchen den Brauereibeſitzern und der Boykottkommiſſion. 


Berlin, 11. Oktober. 

— Der Kaiſer wird am Sonnabend aus Hubertusſtock 
wieder in Berlin eintreffen. 

— Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt erſt Mitt⸗ 
woch früh aus Oſtpreußen nach Berlin zurückgekehrt 
und hat ſich ſofort zum Vortrage beim Kaiſer nach 

ubertusſtock begeben. Die Nachricht, daß Graf Eulen⸗ 
urg bereits ſeit mehreren Tagen als Gaſt des Kaiſers in 
Hubertusſtock weile, war unzutreffend. 

— Beim Vorgehen gegen die Umſturzparteien wird 
der Reichskanzler, dem Vernehmen nach, auch die reichs⸗ 
geſetzlichen Maßnahmen von der Entſcheidung des preu⸗ 
ßiſchen Staatsminiſteriums abhängig machen. Eine Vor⸗ 
lage ſoll dem Bundesrath als Antrag Preußens zugehen. 

— Wie verlautet, iſt eine Reviſion des im vorigen 
Faß, erlaſſenen Miniſterial⸗Reſcripts über die Zu⸗ 

aſſung des polniſchen Sprachunterrichts in Ausſicht 
genommen. 

— Der kom mmandiren de Admiral Frhr. v. d. Goltz 
iſt Mittwoch Abend zur Beſichtigung der Marine⸗Garniſon⸗ 
Anſtalten von Berlin in Kiel eingetroffen. 


— Der Direktor des Kriegsſchule in Anklam, Major 


Breithaupt iſt nach langen Leiden an Herzlähmung geſtorben. 
— Nach dem ſoeben erſchienenen Terminkalender, der 
die Perſonalliſten der Juriſten enthält, beläuft ſich die 
Zahl der Richter er ſter Inſtanz, der Gerichtsaſſeſſoren 
und der Referendare nach dem Stande vom 1. Oktober 1894 
auf 3652 Richter, 1712 Aſſeſſoren, 3233 Referendare (gegen 
3380, 299, 3226 im Jahre 1879). Die Zahl der Richterſtellen 
iſt in den erſten 9 Jahren ſeit der Juſtizreorganiſation nur 
unerheblich, ſeitdem ſtärker vermehrt. Die Gerichtsaſſeſſoren 
igen bis 1889 eine ſehr große, von da an bis 1892 eine geringe 
unahme; in den letzten 2 Jahren iſt eine Abnahme eingetreten. 
Die Zahl der Referendare, die 1883 ihren Höhepunkt erreichte, 
reg 1891 um beinahe 1000 abgenommen, jteigt ſeitdem aber 
wieder. 

— Von den verhafteten Oberfeuerwerksſchülern 
ſind drei Unteroffiziere (vom 2., 16. und 20. Artillerie⸗ 
Regiment) in der Nacht zum Mittwoch aus der Feſtung 
Magdeburg in Berlin eingetroffen. Sie ſeien, wie ſie 
erzählen, mit noch mehreren Kameraden auf Befehl des 
Gouverneurs nach einigen Verhören aus der Haft entlaſſen 
worden, um über Berlin nach ihren Regimentern zurückzu⸗ 
kehren. Die drei Unteroffiziere wollen mit dem eigentlichen 
Vorfall nichts zu thun gehabt haben, vielmehr erſt an dem 
Tage der Verhaftung von einer Prüfung in die Kaſerne 
zurückgekehrt ſein. Auch gegen die anderen Oberfeuerwerks⸗ 
ſchüler ſoll die Vorunterſuchung nahezu beendigt ſein. 
Mehrere Artillerie ⸗ Regimenter haben ſeit Anfang dieſer 
Woche die Anweiſung erhalten, Fahrſcheine für die Rückkehr 
der ihnen angehörenden Unteroffiziere zu beſchaffen. 


— Wie man in Galiziſch⸗Polen über den Fürſten 
Bismarck denkt, erzählt ein Berichterſtatter der „Köln. 
Ztg.“: Im Laufe einer Unterhaltung richtete der Bürger⸗ 
meiſter einer größeren galiziſchen Stadt an mich die Frage: 
„Wiſſen Sie auch, wer die beiden ſchlechteſten Menſchen 
waren, die bis jetzt gelebt haben? Napoleon der Erſte und 
Fare Bismarck.“ Auf meine Entgegnung, daß mir an 
der Ehrenrettung des alten Napoleon nicht viel liege, da 
möge er ſich mit den Franzoſen auseinanderſetzen, daß ich 
aber den Fürſten Bismarck keineswegs in der Weiſe be⸗ 
eichnen laſſen könne, erwiderte der Bürgermeiſter, der zu 
5 höflichen Klaſſe der Leute gehörte: „Natürlich nicht 
vom allgemeinen und beſonders nicht von Ihrem Stand⸗ 
2 aus, aber nach poluiſcher Anſicht, denn dieſe bei⸗ 

en Männer waren die einzigen, welche die Fähigkeit und 
die Macht beſaßen, Polen wieder herzuſtellen; da ſie es 
nicht gethan haben, müſſen wir ſie als unſere größten 
einde betrachten.“ Das kurze Wort iſt wirklich bezeichnend 

r die Auffaſſung jener Kreiſe, für den Fürſten aber er⸗ 
cheint es als ein großes Lob. 


— Die in Straßburg in den Kreistag gewählten 
Sozialiſten Reichstags⸗Abgeordneter Bueb und Schriftſetzer 
Doppler (Mühlhauſen) haben ſich am letzten Dienſtag in der 
Kreistags⸗Sitzung den vorgeſchriebenen Eid der Treue gegen 
den Kaiſer zu leiſten geweigert. Die Wahl beider mußte des⸗ 
halb für ungiltig erklärt werden. 


— Der in Dortmund ſchwebende Pro zeß Maſſenez, 
deſſen Thatbeſtand wir geſtern berichteten, begann mit der Ver⸗ 
gr, des Angeklagten, Generaldirektors Maſſenez. Der- 
ſelbe beleuchtete den Werth des Scheiblerſchen Verfahrens zur 
Herſtellung der Tho masſchlacke auch für den Hochofenbetrieb, 
da viel Roheiſen dadurch nutzbar bleibt, und ein größeres 
Quantum Stahl erzielt werde. Gerade im Intereſſe des 
Hörder Vereins ſei dieſem allein das Scheiblerſche Patent zuge⸗ 
wieſen worden; nach ſeinem und Hilgenſtocks Ausſcheiden aus 
dem Werk ſei nur aus Unkenntniß der beſonders eingeſetzten 
Unterſuchungskommiſſion und wegen der perſönlichen Vorein⸗ 
genommenheit gegen die früheren Direktoren das Verfahren 
nicht mehr angewandt worden. Die Aktiengeſellſchaft „Fertilitas“ 
ſei wegen der erforderlichen großen Kapitalbeſchaffungen gegründet 
worden, weil man große mehrjährige Abſchlüſſe für Salzſäure 
machen mußte. Das neue Patent Scheibler ſei dieſer Geſell⸗ 
ſchaft nicht zugewandt worden, weil es ein verbeſſertes Mahl⸗ 
verfahren war, während die Geſellſchaft nur zur Verwerthung 
der Schlacken gegründet war; da die Geſellſchaft nicht gut 
rentirte, kaufte das Konſortium die meiſten Interimsſcheine 
ſelbſt zurück. Den Ankauf der Rohſchlacke bewirkte das Konſortium 
durch die Firma Milchſack, mit welcher 1882 der Hörder Verein 
auf 10 Jahre die Lieferung von jährlich bis 600 Doppelwaggons 
Thomasſchlacke à 12 Mk. abſchloß. In dieſem Vertrage liegt 
der Hauptpunkt der Anklage, weil der Hörder Verein ſich nicht, 
wie andere Werke, eine Kündigung der Verträge vorbehalten 
hatte. Maſſenez erklärte dies damit, daß damals die Thomas⸗ 
ſchlacke ganz werthlos war, und nur der Abnehmer der Schlacke 

das Riſiko hatte; die Preisſteigerung der Schlacke habe man 
damals noch nicht vorherſehen können. 1886 wurde dem Hörder 
Verein ein neuer Vertrag noch vor Ablauf des alten zugeſtanden, 
der den Preis für die Schlacke auf 110 Mk einſchließlich 90 Mk. 
Mahlkoſten feſtſetzte und zugleich die Ausübung des neuen 
Scheiblerſchen Verfahrens für das Werk geſtattete, woraus 
Maſſenez allein eine Minderausgabe an gebranntem Kalk von 
jährlich 50 000 Mk. berechnet. Die höheren Abſchlüſſe mit 
anderen Werken ſeien erſt nachher erfolgt, als die Schlacke ſchon 
im Preiſe geſtiegen war. Der jetzt auch dem Hörder Verein gezahlte 
höhere Preis erkläre ſich aus der allgemeinen Preisſteigerung, 
ſowie daraus, daß dem Verein die Benutzung des Patents ent⸗ 
zogen ſei. Der Angeklagte rechnet im Einzelnen aus, daß der 
e Verein durch den Vertrag erzielt habe 300 000 Mk. an 
Kalkerſparniß, 240000 Mk. für verminderten Roheiſenabbrand 
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In Württemberg iſt jetzt die evangeliſche Tandes⸗ 
ſynode zuſammengetreten, welcher u. a. auch ein Geſetz⸗ 
entwurf über die biſchöflichen Rechte des Königs 
vorgelegt worden ſind. König Wilhelm II. von Württem⸗ 
berg hat bekanntlich keinen männlichen Leibeserben. Nach 
dem Tode des Königs würde dann nach württembergiſchem 
Hausgeſetz die Erbfolge auf eine Nebenlinie, die herzoglich 
württembergiſche übergehen, die katholiſch iſt. Das ruft in 
dem vorwiegend evangeliſchen Lande große Beſorgniß in 
Glaubensangelegenheiten hervor, die man durch ein Geſetz 
beſeitigen will. Der Entwurf lautet: „Wenn der König 
einer anderen als der evangeliſchen Kirche zugethan iſt, geht 
die Ausübung der landesherrlichen Kirchenregimentsrechte in 
der evangeliſchen Landeskirche auf ein Kollegium über, be⸗ 
ſtehend aus drei evangeliſchen Mitgliedern des Geheimen 
Raths, dem Präſidenten des Konſiſtoriums und dem Präſi⸗ 
denten der Landesſynode. Dieſes Kollegium erhält den 
Namen evangeliſches Kircheuregiment.“ 

Baiern. Der Prinzregent hat die Einführung des 
fakultativen 8. Schuljahres bei den Münchener 


Volksſchulen genehmigt. Das heißt in verſtändlicherem 


Deutſch: es iſt genehmigt, daß fortan in den Münchener 
Volksſchulen das letzte, achte Schuljahr nur fakultativ ſein 
ſoll, die Schulpflicht ſomit um ein Jahr verkürzt werden 
kann. Die baieriſchen Klerikalen haben dieſes „Ideal“ 
ſchon lange erſtrebt; der Kultusminiſter von Müller hat 
das ihm von klerikaler Seite entgegengebrachte Vertrauen 
nunmehr durch Erfüllung dieſes Wunſches für München ge⸗ 
rechtfertigt. Vermuthlich gehört die Abkürzung des Schul⸗ 
beſuchs zu den geiſtigen und ſittlichen Waffen gegen den 
„Umſturz.“ 

Oeſterreich⸗ungarn. Im ungariſchen Herrenhauſe hat 
am Pia vor Eintritt in die Spezialdebatte über das 
Geſetz betreffend die ſtaatliche Führung der Civilſtands⸗ 
regiſter der Miniſter des Innern Hieronymi die Mängel 
der jetzigen Regiſterführung durch die Seelſorger dar⸗ 
gelegt und erklärt, die Vorlage ſei eine logiſche Folge der 
kirchenpolitiſchen Reform, und die ſtaatlichen Regiſter ſeien 
für eine gute Verwaltung unentbehrlich. 

Nach kurzer Berathung wurde die Vorlage betreffend 
die ſtaatliche Regiſterführung in dritter Leſung mit über⸗ 
wiegender Mehrheit unter dem Beifall des Hauſes ange⸗ 
nommen. Hiermit iſt die Einführung der Civilehe und 
Civilſtandsregiſter geſichert. 

Rußland. Die Reiſe des Zaren nach Korfu ſoll Ende 
Oktober erfolgen, wo ihn der König von Griechenland, der 
am letzten Dienſtag, von Kopenhagen kommend, auf der 
Reiſe nach Korfu in Hamburg eingetroffen iſt, perſönlich 
empfangen wird. Der Zuſtand des Zaren wird neuerdings 
ſehr bedenklich geſchildert. Profeſſor Sacharjin ſoll dem 
Zaren mitgetheilt haben, daß ſein Leiden unheilbar fei; 
das Leben könne nur durch die ſtrengſte Diät um wenige 
Monate verlängert werden. Nach Korfu wird den Zaren 
Dr. Waljaminow begleiten. Dr. Popow, der urſprüng⸗ 
lich dafür beſtimmt war, geht mit dem kranken Großfürſten 
Georg ſchon in den nächſten Tagen nach Abas⸗Tuman 
im Kaukaſus. 

Profeſſor Leyden, der, wie mitgetheilt, zum Zaren 
nach Livadia gerufen worden iſt, hat alle Anſtalten für 
eine längere Abweſenheit von Berlin getroffen, ſodaß au⸗ 
genommen wird, er werde den ganzen Winter in der Nähe 
des Zaren verweilen. 

Der Großfürſt⸗Thronfolger hat, wie verlautet, zur 
Führung der Regentſchaft gewiſſermaßen eine „beſchränkte 
Prokura“ erhalten; der Zar hat ſich vorbehalten, die 
wichtigſten Angelegenheiten ſelbſt zu erledigen. 

China ⸗ Japan ⸗ Korea. Aus Shanghai wird vom 
letzten Mittwoch gemeldet, nach einem noch unbeſtätigten, 
nicht als ſicher geltenden Gerücht ſeien 40000 Mann 
Japaner bei Shanhaikwan gelandet und hätten den Tele⸗ 
graphendraht durchſchnitten. Ein anderes Gerücht meldet, 
eine weitere Streitmacht ſei bei Newchwang gelandet, 
mehrere japaniſche Kriegsſchiffe ſeien in der Nähe des 
Hafens von Taku geſehen worden. 

Wie aus Yokohama vom Dienſtag gemeldet wird, wurde, 
da die meiſten japaniſchen Miniſter gegen die Aufnahme 
einer ausländiſchen Anleihe waren, beſchloſſen, eine 
zweite inländiſche Anleihe im Betrage von 50 Mill. 
Dollars aufzunehmen. Dieſe Summe ſoll in Verbindung 
mit den vorgeſchlagenen Zuſchlagsſteuern die Staatskaſſe 
auf insgeſammt 130 Millionen bringen. 

Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, die eu ropäiſchen 
Mächte, welche im Einvernehmen handeln, werden nicht 
geſtatten, daß die Unverletzlichkeit Koreas geſtört werde, 
und würden ihrer Entſchließung Achtung zu verſchaffen 
wiſſen, falls Japan verſuchen ſollte, ein Eroberungsrecht 
auf das Land auszuüben. 

— EEE 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 11. Oktober. 


— Die Weichſel hat ein wenig zu ſteigen begonnen; 
bei Thorn betrug geſtern der Waſſerſtand 0,22 Meter, zwei 
Tage zuvor ſtand das Waſſer noch unter Null. 

— Zu der bevorſtehenden Landtags⸗Erſatzwahl 
im Wahlkreiſe Elbing⸗Marienburg veröffentlicht Herr 
Verwaltungsgerichts⸗ Direktor Döhring⸗Danzig eine Er⸗ 
klärung, wonach er ſich entſchloſſen hat, von der Kandi⸗ 
datur zurückzutreten, und die Wahlmänner, die für ihn 
einzutreten bereit waren, bittet, am 18. Oktober für Herrn 
Landrath a. D. Birkner⸗Kadinen zu ſtimmen. Er ſei 
bei Annahme der Kandidatur von der Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen, daß es gelingen werde, vor der Wahl eine 
Einigkeit innerhalb der konſervativen Wählerſchaft zu 
erreichen. Nach dem bisherigen Verlauf der Wahlbewegung 
ſei Letzteres jedoch nicht mehr wahrſcheinlich, es ſei viel⸗ 
mehr eine Zerſplitterung der konſervativen Stimmen zu 
erwarten, falls nicht einer der beiden konſervativen Kandi⸗ 
daten zurück trete. Im Intereſſe der Einigkeit der Partei 
im Wahlkreiſe habe er ſich zum Rücktritt entſchloſſen. 

Von der „Freiſ. Ztg.“ war mitgetheilt worden, daß die 
Freiſinnigen bei der bevorſtehenden Erſatzwahl im 
Wahlkreiſe ... ⸗Marienburg fich der Stimmabgabe zu 
enthalten beſchloſſen hätten. Für die Freiſinnigen in 
Marien burg trifft dies, wie die „Nog.⸗Ztg.“ erklärt, 
nicht zu, da in einer von den Vorſtänden der vereinig⸗ 
ten Liberalen, alſo den Freiſinnigen und Nationallibe⸗ 
ralen, einberufenen Verſammlung die Kandidatur des Herrn 
Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz einſtimmig m | 
worden ſei. f IE 


und 75 000 a Be zurückgegebene Stahlabfälle, mithin in 


— In der geſtern beendeten Sitzung des Wecrpreußi⸗ 
ſchen Jropinglaf⸗Ansſchuſſes wurde u. A. dem Weſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereiverein für die im vergangenen Sommer 
in Marienburg veranſtaltete Fiſcherei⸗Ausſtellung eine Bei⸗ 
hülfe von 400 Mark bewilligt An Stelle des verſtorbenen 
Oberbürgermeiſters a. D. v. Winter wurde als Mitglied 
der Provinzial⸗Kommiſſion zur Verwaltung der weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Muſeen Herrn Stadtrath Biſchoff, zu 
Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗Kommiſſion 
für den Regierungsbezirk Danzig wurden die drei ausge⸗ 
looſten Herren Konſul Mitzlaff⸗Elbing, Beſitzer Kiep⸗ 
Breitfelde und Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin wieder⸗ 
gewählt; da letzterer die Wahl nicht annahm, wurde für 
ihn Herr Rittergutsbeſitzer Rümker⸗Kokoſchken gewählt. 
Als Stellvertreter wurden die ausgelooſten Herren Kauf⸗ 
mann Klink⸗Dirſchau und Gutsbeſitzer Schmidt⸗ Grunau 
wiedergewählt; für den verſtorbenen Herrn Hofbeſitzer 
Weſſel⸗Stüblau wurde Herr Hofbeſitzer Dörkſen⸗Woſſitz 
und für den aus der Reihe der Stellvertreter ausſcheiden⸗ 
den Herrn Rümker Perf Rittergutsbeſitzer Hö ne⸗Seereſen 
gewählt. In Verfolg eines Beſchluſſes des 17. Provinzial⸗ 
Landtages wurde eine Petition wegen Vermehrung der 
Geſtütshengſte feſtgeſtellt und der Herr Landes⸗Direktor 
erſucht, dieſe zu vollziehen und an den Miniſter abzuſenden. 
Schließlich wurde noch der Vertrag mit der Pferdeeiſen⸗ 
bahn ⸗Geſellſchaft in Betreff der Uebertragung der darin 
enthaltenen Rechte auf die Berliner Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
genehmigt. a 

— Ueber die Provinzialabgaben hat der Lanudes⸗ 
hauptmann der Provinz Schleſien folgende Zuſammenſtellung 
angefertigt: 


Provinzial⸗ Prozent 
abgaben der Staatsſteuern 

Dftpreußen „ 5 868 000 Mk. 12, 
Weſtpreuß en 761 754 „ 13,6 
Brandenburg. . 1712732 „ 10,0 
Pommern 800 " 9,4 
Sachſen a s * 1380 000 * 6,5 
Poſen 5 RI 1187000 „ 18,8 
i 1345000 „ 8,3 
Rheinprovinz 1450 000 „ 3,8 
Hannover. . „ 810 048 „ 5,16 
Schleswig⸗Holſtein 943 000 „ 9,34 


o 1540400 „ 6,40 

— Wie ſtark die Privatthätigkeit die durch das Klein⸗ 
bahngeſetz vom 28. Auguſt 1892 gebotene Gelegenheit, auf 
dem Gebiete des Verkehrs werbend zu wirken, benutzt, wird aus 
der Thatſache erſichtlich, daß eine einzige, allerdings beſonders 
rührige und kapitalskräftige Geſellſchaft nicht weniger als 850 
Kilometer Bahnen theils ſchon ausgeführt, theils wenigſtens 
ſoweit entwickelt, daß die Bauausführung für das nächſte Jahr 
geſichert erſcheint. Außerdem ſind Bahnbauten, deren Vor⸗ 
bereitung noch nicht ſoweit vorgeſchritten iſt, in der Geſammt⸗ 
länge von 1915 Kilometer eingeleitet. Daran ſind ſämmtliche 
Provinzen des preußiſchen Staates betheiligt, bei den bis 1895 
in Ausſicht genommenen Bauten allerdings mit Ausnahme von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Eine kleine Zahl der geplanten 
Bahnanlagen gehört zu den Nebenbahnen im Sinne des Eiſen⸗ 
bahngeſetzes vom 3. November 1838. Die weit überwiegende 
Zahl der Bahnen fällt in den Rahmen des Kleinbahngeſetzes 
und rechnet außer der Normalſpurweite mit Spurweiten von 
1, 0,75 und 0,60 Meter, letztere allerdings nur bei zwei Syſtemen 
von Kreisbahnen. . 

— Ueber die Miſſionsthätigkeit der Herren huter, welche 
ſowohl in Danzig als in der ganzen Provinz verbreitet ſind, 
giebt der Jahresbericht der Brüdergemeinde intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe. Das Wichtigſte iſt, daß der Miſſion nunmehr die 
Rechte einer juriſt iſchen Perſon verliehen ſind. In de 
Miſſionsdienſt ſind im verfloſſenen Jahre 18 Brüder und 18 
Schweſtern neu einberufen worden. Die ſogenannten Fünf⸗ 
pfennig⸗Vereine, von denen auch in Weſtpreußen eine 
Anzahl beſteht, brachten ſchließlich 13 138 Mk. auf. Der Geſammt⸗ 
aufwand der Miſſion ſtellt ſich im abgelaufenen Jahre auf 
1589 570 Mark. 


— Der „Reichsanz“ warnt dringend vor einem gewiſſen L. Fr- 
Jooſt in Antwerpen, welcher in einem Rundſchreiben unter 
allerlei Verſprechen deutſche Landwirthe, Handwerker 
und Gewerbetreibende zur Auswanderung nach dem Congo 
auffordert. 

— Der Gautag des Gaues 25 (Poſen) des deutſchen 
8 findet am 28. Oktober in Schneidemühl 

att. 

— Der kommandirende General des J. Armeecorps, 
Gen. d. Inf. v. Werder in Königsberg, erſucht die 
„Voſſ. Ztg.“, die über ihn verbreitete Nachricht, er beab⸗ 
ſichtige demnachſt ſeinen Abſchied nachzuſuchen, richtig zu 
ſtellen. Die Nachricht iſt unzutreffend. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich mit dem 
Geheimrath Hegel nach Poſen begeben. 


— Nach dem vom Kaiſerlichen Geſundheitsamte veröffentlichten 
Choleraberichte ſind in der Zeit vom 1. bis 8. Oktober in Oſt⸗ 
preußen 7 Erkrankungen, kein Todesfall, im Weichſelgebiete 
12 Erkrankungen, 2 Todesfälle, im Netze⸗ und Warthegebiete 
16 Erkrankungen, 1 Todesfall und vom 30. September bis 
6. Oktober in Oberſchleſien 18 Erkrankungen, 6 Todesfälle, im 
Rheingebiete 1 Erkrankung, kein Todesfall vorgekommen. 

Aus Anlaß der Cholera brach am Montag in Tolkemit eine 
förmliche Revolte aus. Es hatte ſich nämlich das unſinnige Gerücht 
verbreitet: es ſollten in ſämmtlichen Schulen den Kindern 
Tropfen auf Zucker eingegeben werden. „Man will uns 
die Kinder vergiften; ſie ſollen die Cholera kriegen,“ 
hieß es, und eine große Menge Frauen ſtrömte auf dem Markt 
uſammen, beſtürmte die Schulen und verlangte ihre Kinder 
ans Der Aufruhr war ſo groß, daß die Polizei einſchreiten 
mußte. Mehrere Frauen wurden notirt, eine in den 
geſperrt. 

In Nakel werden nach einer polizeilichen Verfügung der 
Choleragefahr wegen diejenigen Schulkinder, welche im 
nördlichen Theile der Stadt wohnen, vom Schulbeſuche aus⸗ 
geſchloſſen. Am Dienſtag machte die Cholerakommiſſion a 
einem Dampfer eine Inſpektionsreiſe nach den Baracken der be 
der Netzeregulirung beſchäftigten Arbeiter, um etwa nöthig 
ee Vorkehrungen zur Abwehr der Cholera auch hier zu 
reffen. 


— Der Kornträger Franz Anaſchkowski in Grau⸗ 
denz, der Urheber des polniſchen Rufes: „die Deutſchen 
todtſchlagen“ bei der vorletzten Graudenzer katholiſchen 
Kirchen wahl, hatte gegen ſeine wegen dieſer Aeußerung er 
folgte Verurtheilung zu ſechs Monaten Gefängniß be⸗ 
kanntlich Reviſion eingelegt. In der Reviſion behauptete der 
Angeklagte, der Dolmetſcher Semanski ſei in unzuläſſiger Weiſe 
als Sachverſtändiger vernommen worden (nämlich über die Be⸗ 
deutung einiger polniſcher Ausdrücke). Weiter behauptete e 
ſeine Aeußerung ſei nicht ausreichend feſtgeſtellt, da fie nur vo 
einem einzigen Deutſchen gehört worden ſei. Dieſer letztere 
Umſtand erklärt ſich wohl hinreichend dadurch, daß in der Um⸗ 
gebung des Angeklagten außer dem einen Deutſchen nur pol⸗ 
niſche Geſinnungsgenoſſen des Angeklagten ſtanden. Das 
Reichsgericht zu Leipzig verwarf, wie ſchon telegraphiſch 
mitgetheilt wurde, die Reviſion als völlig unbegründet. 


— Dem Vize⸗Ober⸗Jägermeiſter vom Dienſt Richard Burg 


hurm 


ren und Grafen zu Dohng⸗Schlobitten iſt der Rot 


. ü 


Adler⸗ 


v. Woe 


zum Ri 


Super 
Orden 


2 
Sitzung 
lieder 
ringun 
ſowie 
Wilhelr 
zur Al 
wurden 

Ge 
Boie 


ſtatt. 
und ſit 
die dur 
der ark 
Synoda 
Schönb, 
Einricht 
Synoda 
Vertret 
des Gu 
Konſiſtt 
meindel 
Kirchen 
heiten! 
Di 
das M 
Desweg: 
verkehr 
nommen 
folglos, 
Verbot 
˖ 


>: 
Konſe 
des Her 
nahme 
Konſerv 


militäri 
vor Str 


Pr. 
Wachtm 
um 3/ö1 
Rittmei 
15. Ok 
Graudei 
ungethei 
zu Vorſt 


Grundſt 
wach we 
auf der 
ſtehen zu 
ſtiftun 


111 
(Landkre 
Schuldie 
Gerufun; 
ungünſti 

Der 


nahme 


Sittli 


plant, f. 
unſere ( 
Säule! 

All 
Nachmit 
Offizi 
begriffe 
trieben 
Stadt, ! 
verfrach 


Meyer 
Katholik 
und nad 
lehrer 
$ hrig 
eichtſin 
rechten! 
Verſuche 
Schloſſer 
blieb ſch 
ſpruch zi 
Kranken 
91 
Sonntag 
ſtaltete 
Bilder 


taudess 
tellung 


ern 


tlein⸗ 
it, auf 
rd aus 
onders 
Is 850 


ſtemen 


welche 
t ſind, 
Auf⸗ 
r die 
in de 
ind 1 
Fünf» 
ı eine 
ammt⸗ 
e auf 


L. Tr 
unter 
erker 
ongo 


itſchen 
mü hl 


eorps, 
t die 
beab⸗ 
tig zu 
t dem 


lichten 


Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenkaub, dem Landrath a. D. 
v. Woedtke auf Woedtke im See Geäfenberg bie Cake 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem in den Ruheſtand getretenen erſten Pfarrer und 


Superintendenten Rudnik in Freyſtadt iſt der r Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 27 


4 Danzig. 10. Oktober. Nach dem heutigen Schluß der 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes beſichtigten die Mit⸗ 
lieder den großen Sitzungsſaal. Es handelt ſich um die Am 
bringung der Bilder Kaiſer Friedrichs III. und Wilhelms IL, 
ſowie der Standbilder Friedrichs des Großen und Kaiſer 
Wilhelms I, wofür die Koſten ſchon früher bewilligt find. Die 
zur Anbringung vorgeſchlagenen Wandflächen bezw. Niſchen 
wurden als geeignet befunden. 

Geſtern fand unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten 
Boie die Kreisſynode für die Diözeſe Danziger Nehrung 
ſtatt. Der Vorſitzende erſtattete den Bericht über die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände in der Diözeſe, dabei namentlich auch 
die durch den Nehrungsdurchſtich entſtandenen Verhältniſſe unter 
der arbeitenden Bevölkerung beſprechend; darauf erſtattete der 
Synodalvertreter für innere Miſſion, Herr Pfarrer Funk⸗ 
Schönbaum, ſeinen Bericht. Im Anſchluß daran wurden zur 
Einrichtung einer Synodal⸗Kolportage 50 Mk. Beitrag aus der 
Synodalkaſſe bewilligt. Herr Pfarrer Michalik übernahm die 
Vertretung der Heidenmiſſion, Herr Prediger Hankwitz die 
des Guſtav Adolf⸗Vereins. Dann wurde über die Vorlage des 
Konſiſtoriums verhandelt: „Welche Aufgaben erwachſen den Ge⸗ 
meindekirchenräthen zur Erfüllung der in § 14 bis 17 der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung aufgeführten Obliegen⸗ 
heiten u. ſ. w.“ Das Referat erſtattete Herr Pfarrer Krüger. 

Die Kommandantur hat den Beſuch von drei Lokalen für 
das Militär verboten. Wahrſcheinlich iſt das Verbot allein 
deswegen erfolgt, weil in den Lokalen Sozialdemokraten 
verkehrt haben. Die heute von den Inhabern der Lokale unter⸗ 
nommenen Schritte wegen Aufhebung des Verbotes blieben er⸗ 
folglos, doch wurde einem der Lokalinhaber mitgetheilt, daß das 
Verbot nur vorläufig ergangen ſei. 

2 Danzig, 11. Oktober. Der Weſtpreußiſche Verein zur 
Konſervirung von Alterthümern unter dem Vorſitz 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler beſchloß heute die An⸗ 
nahme der brandenburgiſchen Statuten über die Anſtellung von 
Konſervatoren und Vertrauensmännern. 

h Nenfahrivaffee, 11. Oktober. Die Tiefbohrungen 
nach Trinkwaſſer für die Bewohner in Weichſelmünde haben 
bisher kein günſtiges Ergebniß gehabt. Angenblicklich iſt man 
in einer Tiefe von 100 Metern angelangt, ohne auf gutes 
Waſſer geſtoßen zu fein; nach Durchbohrung einer unteuliegen⸗ 
den Thonſchicht hofft man noch auf Trinkwaſſer zu ſtoßen. 

W Thorn 10. Oktober. Angeſichts der rieſig zunehmenden 
Abholzungen in Polen hat der Generalgouverneur Gurko 
beautragt, daß die Beſtimmungen über den Wal dſchutz auch 
auf die 10 polniſchen Gouvernements ausgedehnt werden. 

Der Unteroffizier Peſt vom 21. Jufanterieregiment, welcher, 
wie gemeldet, fahnenflüchtig wurde, iſt ergriffen; er hat ſich 
14 Tage lang in einem noch nicht in Benutzung genommenen 
militäriſchen Gebäude bei Rudak verſteckt gehalten. Furcht 
vor Strafe ſoll ihn zur Fahnenflucht getrieben haben. 

Pr. Stargard, 10. Oktober. Hente Abendz wurde der erſte 
Wachtmeiſter der 4. Schwadron ebenfalls verhaftet; er wurde 
um 3/,10 Uhr aus dem Theater geholt. Die Angelegenheit des 
Rittmeiſters von der Oſten dehnt ſich immer weiter aus. — Am 
15. Oktober giebt die Hoffmann'ſche Geſellſchaft aus 
Graudenz hier die letzte Vorſtellung. Die Aufführungen fanden 
ungetheilten Beifall, und der Beſuch ſteigerte ſich von Vorſtellung 
Zu Vorſtellung. Am 16. ſiedelt die Geſellſchaft nach Dirſchan über. 

8 Hammerſtein, 10. Oktober. Vor einigen Tagen eniftand 
auf dem Bodenraum des dem Schuhmachermeiſter W. gehörigen 
Grundſtücks Feuer. Da es noch Tag war und die Einwohner 
wach waren, war in wenigen Minuten die freiwillige Feuerwehr 
auf der Brandſtelle, und es gelang ihr, das Feuer noch im Ent⸗ 
ſtehen zu löſchen. Der Sigenthümer W., welcher der Brand. 
ſtiftung verdächtig iſt, wurde zur Unterſuchungshaft abgeführt. 

i Elbing, 10. Oktober. Herr Lehrer Engler aus Hütte 
(Landkreis Elbing) iſt vom hieſigen Magiſtrat für den hieſigen 
Schuldienſt gewählt. Herr Engler hat jedoch auf die Ein⸗ 
verufung hierher verzichtet, wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die 
ungünſtigen Gehaltsverhältniſſe. 

Der Geflügelzuchtverein hielt geſtern ſeine Sitzung 
ab; der Vorſitzende ſprach über die Verbeſſerung der Geflügel⸗ 
zucht. Es wäre wünſchenswerth, daß auch in der Elbinger 
Gegend mehr Sorgfalt auf die Geflügelzucht verwendet werde, 


da dann das Geflügel bei den hohen Eierpreiſen eine gute Ein⸗ 


nahme ergeben würde. Der Gänſezucht wird noch wenig Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, und es wurde empfohlen, die rentable 
Zucht der pommerſchen Gänſe ſich bei Herrn Grube⸗Koggen⸗ 
höſen anzuſehen. 

Elbing, 11. Oktober. Cholera verdächtig ſtarb 
geſtern auf der Fahrt von Tolkemitt nach Ceinowa ein Schiffer 
aus Tolkemitt. 

Marienburg, 10. Oktober. In der Angelegenheit des wegen 
Sittlichkeitsverbrechens verhafteten Schulze wird 
bekannt, daß der aus Hoppenbruch verſchwundene Knabe inzwiſchen 
wieder zu ſeinen Eltern zurückgekehrt iſt; an ihm iſt kein Ver⸗ 
brechen begangen worden. Doch ſoll Schulze bei mehreren andern 
Kindern verbrecheriſche Verſuche angeſtellt haben. Geſtern war 
ein Beamter der Elbinger Staatsauwaltſchaft in dieſer Angelegeu- 
— in Marienburg auweſend. Schulze will nur in dem einen 

all mit dem Mädchen Saß ſchuldig fein und behauptet, feine 
Anweſenheit hier habe dem Beſuche ſeiner Braut gegolten; es 
ſtellte ſich aber heraus, daß eine Perſon des von ihm angegebenen 
Namens hier nicht exiſtirt. — Auf dem hieſigen Oſtbahnhof 
iſt jetzt in der Vorhalle ein Billet⸗Automat aufgeſtellt, aus 
welchem nach Einwerfen eines Zehnpfennigſtücks die Bahnſteig⸗ 
karten zu entnehmen find. — Herr Buchhändler Gieſow 
plant, falls der Magiſtrat dazu ſeine Genehmigung ertheilt, für 
unſere Stadt die Aufſtellung von etwa zehn eiſernen Lit faß⸗ 


Säulen. 
Allenſtein, 10. Oktober. Bei Eliſenhof landete geſtern 
Nachmittag ein Luftballon, welcher mit rufſſiſchen 


Offizieren beſetzt war. Dieſe waren auf einer Uebungsfahrt 
begriffen und infolge ſtarker Luftſtrömung über die Grenze ge⸗ 
trieben worden. Die Herren verbrachten die Nacht in unſerer 
Stadt, der Ballon wurde bald nach der Landung nach Warſchau 
verfrachtet. 

Alleunſtein, 10. Oktober. Nachdem Herr Profeſſor 
Meyer vom hieſigen Gymnaſium den Angriffen fanatiſcher 
Katholiken wegen feines Geſchichtsunterrichts hat weichen müſſen 
und nach Lyck verſetzt worden iſt, iſt an ſeine Stelle Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. Bernecker aus Lyck getreten. — Der acht⸗ 
ährige Sohn eines Beſitzers aus Kaletka zog in kindiſchem 

eichtſinne einen engen Stahlring über den Mittelfinger der 
rechten Hand. Bald begann der Finger zu ſchwellen, und alle 
Verſuche, den Ring herabzuziehen, ſchlugen fehl. Auch ein 
Schloſſer bemühte ſich vergeblich, den Ring zu durchfeilen. Es 
blieb ſchließlich nicht anderes übrig, als ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, worauf dem Knaben der Finger im hieſigen 
Krankenhauſe abgenommen wurde. 

Bromberg, 10. Oktober. Im Schützenhauſe fand am 
Sonntag eine von einem hieſigen polniſchen Verein veraw 
ſtaltete Feſtlichkeit ſtatt. Es ſollten auch polniſche lebende 
Bilder zur Darſtellung gelangen, und zwar Polen vor 100 
Jahren, Polens Auszug, Polen in der Schlacht und in Sibirien. 
Die Polizeiver waltung, der das Programm vorgelegt 
wurde, hat aber die Darſtellung dieſer lebenden Bilder unter⸗ 


ſagt. 
Bromberg, 11. Oktober. In der heutigen Schwur 
ck richtsſitzung erſchien die Maurerfrau Victoria Kun i⸗ 


— 
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ezewska, angeklagt, ihren 3½ Jahr alten Stiefſohn⸗ 
ermordet zu haben. Die Angeklagte iſt die zweite Frau des 
Maurers Alexander Kuniczewski in Labiſchin. Deſſen erſte Frau 
war 1892 geſtorben und hatte zwei Kinder, Roman und Franz, 
hinterlaſſen. Anfangs Juni 1892 ging Kuniczewski mit der 
Angeklagten eine neue Ehe ein. Bald darauf, am 25. Juni, 
ſtarb Franz. Im Sommer 1893 gebar die Angeklagte einen 
Sohn. Vor der Geburt dieſes Kindes war den Nachbarn nicht 
aufgefallen, daß das Stiefkind von der Angeklagten ſchlecht be⸗ 
handelt worden iſt. Erſt nachdem die Angeklagte entbunden 
war, merkten die Nachbarn, daß das Stiefkind Roman von der 
Angeklagten oft mißhandelt wurde. Am 21. Juli d. J. wurde 
die Angeklagte wiederum von einem Kinde entbunden, welches 
jedoch am 23. Juli ſtarb. Während des Wochenbetts ſcheint, 
wie die Anklage annimmt, der Plan, ſich ihres ihr verhaßten 
Stiefkindes zu entledigen, in ihr zur Reife gekommen zu fein. 
Am 30. Juli verſchwand der Roman auf räthſelhafte Weiſe, und 
ſeitdem fehlte jede Spur von ihm. Keiner hatte bemerkt, daß 
er ſich von Hauſe entfernt hat, keiner hat Schmerzenslaute von 
der Kuniczewski'ſchen Wohnung her vernommen. Es ſteht feſt, 
daß die Angeklagte um 10 Uhr Vormittags ihren Spaten aus 
dem Stalle geholt hat und mit dem Kinderwagen, in welchem 
ihr Sohn Ignaz auffallend hoch ſaß, nach der Chauſſee zu fuhr, 
nach einer halben Stunde zurückkam. Bei ihrer Wegfahrt ſoll 
fie ſich mehrmals ängſtlich umgeſehen haben. Nach ihrer Rück⸗ 
kunft fragte die Angeklagte die Nachbarn nach ihrem Stiefſohn 
und äußerte, als dieſe ihr keine Auskunft geben konnten, den 
Verdacht, daß durchreiſende Zigeuner ihn mitgenommen haben 
könnten. Dieſen Verdacht ſprach ſie auch gegen ihren von der 
Arbeit kommenden Mann aus. Dieſer begab ſich ſofort auf die 
Bürgermeiſterei und zeigte den Verluſt an. Dort wurde ihm 
bedeutet, nach den Zigeunern zu ſehen, und ſodann das Reſultat 
mitzutheilen. Er begab ſich denn auch auf die Suche und kehrte 
erſt Abends 10 Uhr zurück. Am 30. Juli d. Is. Nachmittags 


nahmen die Bewohner des Hauſes, in welchem die An⸗ 
geklagte wohnte, wahr, daß aus der Stube der letztern 
Rauch kam, es roch wie nach verbrannten Lumpen. 


Andern Tages wurde bei der Angeklagten eine Hausſuchung ab- 
gehalten, aber nichts Verdächtiges gefunden. Aber noch an dem⸗ 
ſelben Tage verrieth die Angeklagte ſich ſelbſt. Nachmittags ſah 
eine Frau Wolter von der Chauſſee aus, wie die Angeklagte ſich 
in die Schonung begab, ſie ging näher heran und be⸗ 
merkte den Kinderwagen der Angeklagten, weiter vermochte 
ſie aber nicht zu gehen. Frau W. holte noch eine andere Frau 
herbei, und beide gingen nunmehr, nachdem die Angeklagte ſich 
inzwiſchen entfernt hatte, in die Schonung hinein. Dort fanden 
ſie eine friſch gegrabene Stelle, — es war, wie die Unterſuchung 
ergab, eine 3 Fuß lange, 1½ Fuß breite Grube; in ihr fand 
man die unbekleidete Leiche des Roman. Am Körper zeigten 
ſich blaue Flecke und mehrere blutunterlaufene Stellen. Die 
Beſichtigung der Fundſtelle ergab, daß eine Wagenſpur in der 
Breite des Kinderwagens vom Wege herab in die Schonung 
und zu der Grube führte. Die Sektion der Leiche hat 
ergeben, daß Roman Kuniczewski bei lebendigem 
Leibe mit Erde bedeckt worden iſt, denn es fanden 
ſich in der Speiſeröhre, im Magen und im Eingang der Kehle 
erdige Maſſen, welche nur durch Athmen und Schlucken dahin 
gelangt fein können. Es wird nun angenommen, daß die An⸗ 
geklagte das Kind vor der Abfahrt von Hanſe durch Fanſtſchläge 
vor den Kopf — die vorgefundenen Verletzungen laſſen darauf 
ſchließen, — betäubt, dann, um es am Schreien zu hindern, das 
Geſicht mit einem Tuche umbunden, es demnächſt in den Kinder⸗ 
wagen gelegt und dann, nachdem ſie ihr eigenes Kind auf den 
unten liegenden wohlverwahrten Roman geſetzt hatte, nach dem 
Walde zur Mordſtelle gefahren iſt. Der Rauch in ihrer Stube 
am 30. Juli rührte von den verbrannten Sachen des Roman her. 
Die Angeklagte beſtreitet die That und bezeichnet die Zeugen⸗ 
ausſagen als ſalſch. Durch die Beweisaufnahme wurde indeſſen 
die Anklage beſtätigt. Um 5 Uhr begannen die Plaidoyers. 
Der Präſident des Oberlandesgerichts in Poſen wohnte der 
Sitzung bei. (Schluß folgt.) 3 

Bromberg, 10. Oktober. Die neue Kleinbahn Brom⸗ 
berg ⸗Krone iſt bis Marthas hauſen faſt ganz fertiggeſtellt. 
Wagen und Lokomotiven befinden ſich zum Theil ſchon auf den 


Geleiſen. 
P. Kroue a. Br., 11. Oktober. Die katholiſche Kirche 


in Dobez iſt geſtern Abend vollſtändig niedergebrannt. 


Poſen, 9. Oktober. Graf Stanislaus Nayhauß⸗ 
Cormons, Fähnrich im Garde» Jäger - Bataillon, iſt in der 
Biedrukower Forſt, als er ſich auf der Frühpürſche befand, von 
einem Wilddieb ſchwer verwundet worden. Der Graf 
wurde nach dem Poſener Garniſonlazareth gebracht. 


Pofen, 10. Oktober. Heute Abend traf der Herr Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hier ein. Zum Empfange hatten ſich der 
Herr Ober⸗Präfident und der Herr Polizei⸗Präſident eingefunden. 
Der Miniſter fuhr mit den beiden Herren nach dem Regierungs⸗ 
gebäude, wo er Wohnung nahm. Morgen Vormittag findet die 
feierliche Einweihung des neuen Konſiſtorialgebäudes 
ſtatt. Außer den Mitgliedern des Konſiſtoriums nehmen daran 
die Spitzen der weltlichen und geiſtlichen Behörden Poſens Theil. 
Nach einem, vom General⸗ Superintendenten Herrn Dr. Heſekiel 
geſprochenen Gebet wird der Miniſter eine Anſprache halten 
und dabei ein vom Kaiſer geſpendetes Bild, den Kaiſer 
darſtellend, dem Konſiſtorium überreichen. Nach der Feier findet 
ein Frühſtück beim Konſiſtorialpräſidenten ſtatt. 

[| Nummelsburg. 10. Oktober. Unter dem Verdacht, den 
Diebſtahl im Kreishauſe begangen zu haben, iſt der 17 
Jahre alte Kataſterſchreiber Paul Pirch verhaftet worden. Der⸗ 
ſelbe war am Tage vorher verſchiedene Male im Kreishauſe ge⸗ 
ſehen worden, auch hatte er eine kleine Wunde an der einen 
Hand, und es waren am Thatorte Blutſpuren bemerkt worden; 
auch hatte P. über ſeine Verhältniſſe Geld verausgabt. Geſtern 
geſtand er, den Diebſtahl in der Abſicht begangen zu haben, 
unterſchlagene Gelder des Turnvereins, deſſen Kaſſenbote er war, 
zu decken. An einem von dem Diebe angegebenen Verſteck fand 
man noch 60 Mk. 

— — 


Verſchiedenes. 

— In Dorpat iſt im Alter von 72 Jahren Profeſſor Dr. 
Ludwig Schwarz geſtorben. Er war in Danzig geboren, 
abſolvirte die Dorpater Univerſität und wurde Aſſiſtent an der 
dortigen Sternwarte. Im Jahre 1859 nahm er an der Expedition 
zur Feſtlegung der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze in Transbaikalien 
theil. Im Jahre 1865 wurde er Obſervator an der Dorpater 
Sternwarte. Später rückte er in die aſtronomiſche Profeſſur ein. 
Als ſolcher hat er in gewiſſenhafteſter Weiſe ſeinen Lehrpflichten 
genügt, daneben unermüdlich thätig, der Wiſſenſchaft neue Bahnen 
zu weiſen. In den letzten ſieben Jahren beeinträchtigte ein 
ſchweres Leiden ſeine Arbeitskraft. 

— Paul Lind au iſt, wie der „B. B. C.“ erfährt, zum 
Intendanten des Hoftheaters in Meiningen berufen 
und hat die Stellung angenommen. Auf Schloß Altenftein, wo 
Lindau ſoeben als Gaſt des Herzogs von Meiningen weilte, ſind 
die Vereinbarungen getroffen worden, und am 1. April 1895 
wird Lindau ſeine Stellung antreten. 

— Die erſten zehn Aufführungen von Gerhart Haupt⸗ 
mann's „Die Weber“ im Deutſchen Theater in Berlin 
vom 25. September bis 8. Oktober haben eine Einnahme von 
34 300 Mk. ergeben. 

— Journaliſtenſtreik.] Die Berichterſtatter ſämmtlicher 
i j haben im Einverſtändniß mit ihren 
Redaktionen die Berichterſtattung über die Verhandlungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeſtellt, da ſie in 
dem neuen Sitzungsſaale im Rathskeller⸗Neubau jo ungünſtig 
placirt ſind, daß das Arbeiten auf den angewieſenen Plätzen 
in 33 Maße geſundheitsſchädli ) erjcheint. Die Zeitungen 
erklaren einmüthig, fo lange keine Berichte über die Verhandlungen 


e 


der Stadtverordneten bringen zu können, bis Abhilfe ge⸗ 
chaffen if 

— Das Schwurgericht zu Frankfurt a. M. hat am 
Mittwoch den Kaſſengehilfen des ſtädtiſchen Pfandhauſes 
Schneider wegen vieler Unterſchlagungen von Pfandſtücken 
und falſcher Buchungen zu 4½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Ein ſchweres Gewitter mit heftigem Wolkenbruch 
iſt Mittwoch Nacht über Marchegg und Preßburg nieder⸗ 
gegangen, wodurch furchtbarer Schaden angerichtet wurde. 
Mehrere Häuſer wurden weggeſchwemmt; viele Thiere ſind zu 
Grunde gegangen. Der Eiſenbahnverkehr iſt ſtreckenweiſe ganz 
unterbrochen. 

— In einer Zeitung war die unrichtige Mittheilung ver⸗ 
öffentlicht worden, daß ein Ober⸗Stabsarzt irrthümlich einen 
Todtenſchein über einen nur Scheintodten ausgeſtellt hätte, und 
daran die Bemerkung geknüpft, daß ſelbſt der Ausſpruch eines 
Arztes von der Bedeutung eines Ober⸗Stabsarztes keine Garantie 
für den wirklichen Eintritt des Todes gebe, und man es an der 
zuſtändigen Stelle ſchuldbar an der Einrichtung einer obligatoriſchen 
Todtenſchau ermangeln laſſe. Der Redakteur wurde wegen 
groben Unfugs verurtheilt, und die von ihm eingelegte 
Reviſion wurde vom Reichsgericht durch Urtheil vom 5. Juni d. J. 
verworfen, wobei zur Begründung ausgeführt wurde: „Wenn 
auch der 8 360 Nr. 11 Strafgeſetzbuchs in erſter Reihe die 
polizeiliche Ordnung, die äußere Ruhe und den ſittlichen 
Anſtand auf den Straßen ſchützt, fo ſchließt dies nicht aus, daß 
auch andere Handlungen, die unmittelbar das Publikum, d. h. 
eine unbeſtimmte Mehrheit von Perſonen, pſychiſch beun⸗ 
ruhigen und beläſtigen, dadurch aber die öffentliche 
Ordnung verletzen, als grober Unfug aufgefaßt werden können, 
obwohl die äußere Ruhe nicht geſtört worden iſt.“ 
Danach müßte zu. B. der Geheimrath Konſtantin Rößler wegen 
groben Unfugs beſtraft werden, denn er hat durch ſeine 
veröffentlichten Staatsſtreichgedanken eine unbeſtimmte Mehrheit 
von Perſonen beunruhigt. 
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Neueſtes. (T. D.) 
A Berlin, 11. Oktober. Miniſterpräſident Graf 
Eulenburg iſt in der vergangenen Nacht von Hubertus⸗ 
ſtock hier wieder eingetroffen. 


h Berlin, 11. Oktober. Morgen findet eine Sitzung 
des Staatsminiſteriums ſtalt. Das Geſetz betr. Maßz⸗ 
regeln gegen die Umſturzbeſtrebungen ſoll noch dem 
nächſten Reichstag vorgelegt werden. 


k Berlin, 11. Oktober. Wie neuerdings hier ver: 
lautet, wurde bei den bekaunten Vorgängen in der Ober: 
fenerwerkerſchule nicht „Hoch die Auarchie“, ſondern 
nn. 8 Artillerie!“ gerufen, was mißverſtanden worden 
ein ſoll. 

h Paris, 11. Oftober. Die) hieſigen Blätter be⸗ 
ſprechen lebhaft die Thatſache, daß der Präſident Caſimir 
Perier einen Geheimſekretär in den Wandelgäugen der 
Kammer aufgeſtellt habe, um fo über alle dort ber: 
handelten Ränke genan unterrichtet zu werden. Die 
Blätter bezeichnen das Vorgehen des Präfideuten als 
uuwürdig und erwarten von den Vorſtellungen einiger 
Abgeordneter die Anfhebung der Maſiregel. 

: Brüſſel, II. Oktober. Der Perſouenzug nach 
Esnenx iſt bei Lüttich entgleiſt. Der Maſchiniſt und 25 
Neiſende find verwundet, die Lokomotive iſt zertrümmert, 
der Dienſt vollſtändig geſtört. 


—h Antwerpen, 11. Oktober. Eine nach Tauſenden 
zählende Volksmenge durchzog heute Nachmittag die 
Straßen der Stadt. Dieſe Kundgebung war von den 
Liberalen veranstaltet zum Proteſt gegen die Schutzzoll⸗ 
politik der katholiſchen Regierung. 50 Trausparente 
wurden im Zuge getragen mit den Inſchriften: „Nieder 
mit dem Schutzoll“, „Nieder mit dem Cabinet“ ze. 
Abends um 11 Uhr faud eine ſtark beſuchte Verſammlung 
ſtatt, in welcher der Bürgermeiſter in längerer, heftiger 
Rede die Gefahren des Schutzzolls für das Land und bes 
ſonders für den Antwerpener Hafen darlegte. 


S Petersburg, 11. Oktober. Amtlich wird ge: 
meldet: Der Zar, die Zarin und die kaiſerliche Familie 
fuhren am Dienſtag zum Waſſerfall Ütſchaus bei Jalta, 
verweilten dort einige Zeit und kehrten durch Jalta nach 
Livadia zurück. 

* Rewyork, 11. Oktober. In der Nacht zum 
Mittwoch wüthete hier ein ſtarker Orkan. Ein fiedens 
ſtöckiger unbewohnter Neubau ſtürzte ein und zerſtörte 
ein Nachbarhaus; acht Menſcheu kamen dabei ums Leben, 
zwei werden vermißt. Die Städte an den Küſten von 


Lougisland find ſchwer beſchädigt, viele kleine Schiffe find 
geſcheitert. 
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Wetter = Ausfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Freitag den 12. Oktober: Wolkig, bedeckt, etwas Regen, 

milde, windig. — Sonnabend, den 13.: Wenig verändert, 
ſpäter aufklarend. — Sonntag, den 14.: Wolkig, milde, Regen⸗ 
fälle, lebhafter Wind, Sturmwarnung. 


Wetter ⸗ Depeſchen vom 11. Oktober 1894. 


123 
Baro⸗ 88 28 d 
8108 meter-) Wind⸗ 82 Temperatur | Sa 
Stationen ftand richtung 82 Wetter & 10 
in mm = Ber | 
Memel 770 SO. 1 halb bed. — 
Neufahrwaſſer 769 N. 2 [bedeckt WER 
Swinemünde 770 NW. 1 halb bed os 
—— 770 Windſtille O | Nebel sels 

dannover 769 Windſtille O bedeckt 38 
Berlin 270 Windſtille O | Nebel 8182 
Breslau 769 WRW. 3 bedeckt 85 8 
aparanda 763 SW. 4 | wolkig a5 
Stockholm 271 Windſtille O wolkig 8 8 1 
Kopenhagen 770 D. | 1 | wolkig 88 A 
Wien 769 Windſtille 0 halb bed. 2128 
Petersburg 774 SW. 1 Nebel 3 5 
9 ig 6 ©. 1 | heiter 8 19818 

armouth 768 N. 1 halb bed. +13 [2 


nn 
Danzig, 11. Oktober. Getreidebörſe.] (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weiz en (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 72 
Gew.): behauptet. Termin Sept.⸗Okt. 103 
Umſatz: 350 To. Tranſit " 
int. hochbunt u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
bellbunt......| 118 freien Verkehr ...| 104 
Tranfit ien weiß!; 95 ][Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 120 


ö eHDRNE . 90 ” . (625—660 Gr.) 

Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 120,50 | Hafer inländiſch .. 103 
ranſit EIER 86 2 „ 
Regulirungspreis z. Trauſit. 8 
freien Verkehr .. 120 RNübſen inländiſch... 172 
ee e eee le 

w.): | iter %) kontingentir l 
inländiſcher . 104 3 — 31.00 


Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. 
un * 15 N 80 dr e N le - or 
miſſions⸗Geſchã er 10, iter oco konting. Mk. 5 

Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 5 8 58 


Berlin, 11. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 113—133, per Seto 126,25 — Mai 
134,50. — Roggen loco Mk. 163—111, per Oktober 107,50, per 
Mai 115,50. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,50, 
per Mai 127,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,70, per Oktober 
Bae 7 denne 0, ver Mai Spiez ee Weizen 

zatter, e Hafer ruhig. Spiritus matter. Briva 

diskont 1 ¾. Nuſſiſche Noten 19,00, 0 
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. filr - a | 
e vi n und Bekannten eil⸗ 4 in | Se C b 
wi Bewelte Bae Onri Booster vom. & Welt Vorſchußverein Neuenburg | 
enge Herrn Pfarrer Gemsky Granden 8 Oberthornerſtraße Nr. 34 u Ecke). 
die troſtreichen Worte am Sarge 7 Garantie! Niedrigſte Preiſe! 8 
nd Grabe unſerer lieben, durch den Uhren 
od dahingeſchiedenen unvergeßlichen Goldwaaren 8 5 


Kinder Ernst und Luise, im Alter „un Optische Artikel 
von 8½ und 4½ Jahren, jagen wir! großer Auswahl A den billigſten Preiſen. Dienstag, den 23. Oktober er., Rahm. 4 Uhr 00 _ 
a unſeren inni En. "ae [1458 | Ricel · uhren 19155 Cylinderwerk mit 6 Rubis, mit Schlüſſelaufzug von im eigenen Geſchäftslokal (E. Gohr). 
we um. jerrmann nebft Grau. I Riget-nyeen, aut Chlinderwertm. 6 Rubi, m. Remontoir, v.9,- ME. a tte Blertelſahe⸗ 
Genda err nn rau. Uhren, gu inderwerk n u emontoir, 1. tsbericht für das dritte Vierteljahr 1894. 1566 
Silberne Schlüſtelanfzug von 1 rd Shlindenwei mit 6 Kubis, mit 2. eher 5 Ergänzung einiger Vorſchriften des Statuts. i N Wefeil 
„gi Kerfobung ihrer Tochter h Silberne ühren mit Solbraud gutes Cylinderwerk mit 6 Rubis, mit Re⸗ NEN Kaſſirers, bvVerrn 
sbe mit dem Seconde⸗ montoir, von 14,— Mark an. ’ | 
der Landw., Herrn Maurer⸗ und WIM Goldene Uhren, 14 Karat, gutes ag rei mit 10 Rubis, mit Re⸗ 4 Seeder ders B 2 ah ee und geen e e dem ( 
Zimmermſtr. Fritz Gemmel montoir, für Damen, von ö Kalenderjahre 1895, 1896 unb 18 | Centre 
in augen beehren ſich erg 490 Goldene Basen, — 2 „Ankerwert mit 15 Rubis, mit Remontoir, für c. einer Kommiſſion vg drei Mitz liebern zur Feſtſetzung der dem Auſ⸗ verfaf 
an en, von 60,— Mark an 
. ee, d. ey DH 2804. 5 „ e mit 2 — 7 23 9 0 14,— Mark an. 4. enstehen e | el 
ebrandt und Frau, W ecker, in allen Lagen gehend, von 2,25 Mar | m Veſt 
ao Be ma or 8 ee Grohe : Aus iT Sau, 5 echte a N für den Vorſtand für die Kalenderjahre 1895 dis ein⸗ 5 t 
—ͤ— N i reu. . D 
| Seine Verlobung mit Fräulein 5 Schmuckſachen in echt Gold, Silber, Doublée, Granaten, Korallen. s ec wee g beben ee „ 1 8 werde 
Lisbeth Hildebrandt in A Säammtliche Uhrenpreiſe verſtehen ſich für gut abgezogene u. regulirte 9 ämmtliche Aulehen des Vereins, des 9 
Ehriſtburg zeigt hierdurch er⸗ h Uhren, Nichtabgezogene Uhren, wie ſolche jetzt von anderen Geſchäften II. die bei einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig ausſtehenden wechel⸗ der £ 
gebenſt an empfohlen werden, verkaufe nur auf beſonderen Wunſch und ermäßigt ſich verbindlichkeiten nicht überſteigen dürfen. | viellei 
Fritz Gemmel, der — dann um 8. Mark. 4 5. Ausſchließung von Genoſſen. | at 
Maurer- und Zimmermeiſter. — | 2 F NETEERTERELSCHTIEEE IE, ee | 6. Sonſtige Bereinsangelegenbeiten. der 
— ——— f Der Aufſichtsrath a | Herr 
des Vorſchußvereins Neuenburg, ein 5 Genoſſenſchaft er ni 
Confirmanden mit unbeſchr. Ha tylich ſeuſchaf Herr 
r die Herpſtabtbeilung nehme ich Rechtsanwalt Law befibender. damit 
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reitag Vormitta Der N lle 
Erdmann. 25 
TZ 2 c en C 0 genon 
Staatlich conceſſionirte 28 Künstler oncert. 8 1 
1 Vorbereitungs-Anſtalt für die & 5 8 Im Adlersaal. * bisher 
„eke e Hasen, g ES 218 Montag, den 29. October er.: 2 ri | 
) är Husen anz ig. i > 10 
ab. Narkt 3. 887 91 8 Franziska Strahlendorf-Rajewska 8 Im i 
Bekannt beste Erfol e. Gute Penſion. 12 p pr. p = 253 Benson. drücke 
illig e reiſe. A : riedrich Carl J. Teüssed, ER op abmwäı 
Mener Curſus 12. Oktober. antes die ey weiche 4 Anna Bauer Karl Kämpf 4 Knies 
Meine Wohnung befindet sich, ER . = Violin Kla N die D 
jetzt Unter thornerstrasse 27. 2 2 Billethestellängen in M. Kahle's Maschen And 215 ier- ſahru 
€ M Kahle 8 RR er, * 2 handlung, Unterthornerstrasse 27. [1514] acer 
0 x 
Musikalien- und Papier- Handlung. p für f e Ku Eu Mah Zeche RANK N NN NN Mn | dageg 
Gleichzeitig bringe dem hochge- SE ah 5 eiche ae PEN DB: RR Ilnunertz wit = irmendruck | Bae 
8 8 er se a Wunſch vieler meiner geehrten Kunden, namentlich der Herren Kinder⸗Milch Converts 1000 Stück von 3 müßte 
8 ih- A t lt ee Fabrikanten und Bekleidungs⸗Kommiſſionen, habe ich in meinem Geſchäft itt den b Mark an liefert | 2 
Musikalien -Leih-Ansta 5 Graudenz Oberthornerſtraß 3 u in den befannten Niederlagen und | Gustav R Röthe’s Buhdruderel, Kuh 
ER 0 } von meinem Milchwagen zu haben. 

in empfehlende Erinnerung. a von heute an eine 11920] B. Plehn — ee derun 
Abonnementsbedingungen bitte zu | er i in ee, 174 N um 2 or h 5 
verlangen. 11581 . 0. Nähmaſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt G erung ee 

Feiertagshalber bleibt unſer errichtet, woſelbſt Nähmaſchinen aller Syſteme ſchnell und 0 57 Ver EUER gen % Verg nügen en. Jh 
Geſchäft am Montag, den 15. d. 8 reparirt werden. 11440 [ 7 eee en n N J 
Mts. feſt, am Dieuſtag, den 16. bis | Haupt⸗Geſchäft für ganz Weſtpreußen 23 Form 
Abends 51/2 Uhr geſchloſſen. [1542] Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. eee eee ere Friadrieh Wilhelm- kräfti 
Geschwister Bosenstein. 9 f 5 rm 1 5 laufer 
Weiße Stickerei u. Mono gramms eee eee in allen ar di Le 135 3 le N Vietoria- zu ſel 
werden billig und gut gearbeitet. 5 1 Bat . ET og von 5—7 Zimmern w. p. 1. April 1895 2 


Unterbergſtr. Nr. 2, parterre. zu miethen geſucht. Offerten mit Preis⸗ Schützengilde. | | entive 


2 909000 — 


e an angabe u. 1482 a. d. Exp. d. Bei. erb. t den 18. Oktober cr. 
Sicher Wü che muſauz 5 Hause = Ein möbl. Zimmer ohne Penſion 3 mittags 0 be n Thier 
enäht. Garten ſtr. 18. a gebrauchte, ſo gut wie neue 8 mehr 
genäb enftr. 18, €i brauchte, jo gut © | Pfereen mit genauer Berisangobe unt | 
Fa 2 & Nr. 1512 an Sie Exp. des Geſ. erbeten. II chie zen derb; 
"121° Dampfdreſchapparate & ae a! 2 
15 2 3 2 Eine kleine Wohnung für 60 Mk. it . 8 5 meift: 
a. 88 haben unter uy Garantien all pp & b Een ao n gie u vegmetön ni 15. Contert Mit Nach folg. Tanz unter 
2 5 . ine Wohnung gleich zu vermiethen ih» 
SEEN Hodam & Ressler, Danzig e Anierkernfte 99 Vente. zu welchem die Mitglieder der Gilde 550 
gs un & [1507] Maſchinenfabrit. 2 Zwei möbl. Zimmer m. . Burſchengelaß und deren Familien, „fowie diejenigen | Feſſel 
m 85, wg Die Maſchinen können jederzeit unter Dampf vorgeführt werden. & zu verm. GSetreidemarkt 19, II. Lönisballe en rg ner | aus. 
A 888 FR ger, Vorderzimmmer fof. billig zu | 
7.75, = | 0000898 88808882898 88888 vr. emuic 3, 2 2. Sei. 13-1. 4 e, de e bern 
2 a” 8 Schriftl. Arb. werd. in u. auf, E 5 Ein möbl. Zimm. für ein a. wei anzuge. [1554] Euter 
2 x 83 25 billigſt geliefert Nonnenſtr. 3, 2 Lr 1 N enheiten! ether — es 12 1 ri are tante von 
423,2 ‚ Br” Damentücher BE | Separat 2— Zimmer m. Burſchen g = a > 
S 2 Di fü 2 — : 8 tall, beſt 5 zZ den | 
S E ie Parfümerie: dulce recen f R jodlorlaioli au 
F 2 d Sei ) | Zwei möbl. Z. z. verm. Herrenitr. 8, II. 
“ 8 = u E | 1 1: ul lung ö und 1 möbl. Zimm. z. verm. Langeſtraße 21. 9 den 12, d. Mts. 11447 — 
= 12 Spitzen A Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. ___Mebungsiiunde N. 4 
BJ 7 von baumwollenem Batiſt mit großen | Einf möbl.Zimm z. vm. Langeftr.3, 1Tr. I. Gewerbeverein. | nach 
ri 7 Ser handgeſtickten Ecken von 75 Pf. au, | Zwei möbl. Zimmer n. Kabin, auf Die Bücher, die ſich noch in den Händen | Horn 
Henne . N gu 
Graudenz FF ch tag in ber r bei 1 
en nterthornerſtraße Nr abzugeben. 
. I. Heidenhain Nachf od. ſpäter Mauerſtr. 16, 1 tr. 16, 1 Tr. links. Später erfolgt Abholung durch d. durch d. Boten. kräfti 
feinſter Parfümerien des 7 Se 
Inh. G. Gaebel. Ein anſt. junger Mann Landwirt aftli Bereit | hinte 
Jus und Auslandes Zu 5 u. 6 Pf. ſind zu haben, find. v. ſof freundl. Aufn. mit Penſion. andwir hſcha icher erein et 
Be Bid. N.. % 1110 1,20 „„ Er Wie betannt, Ua | Näheres Blumenſtraße 11, 2 Treppen. nos B. hohe 
eine Gänſefed. Pfd. nt. 150 1,80, 2 Artikel zur Haar-, Haut-, Mund- ! Die beſten Cigarren D Ang Getreide markt 19, 17 Sigung am, 13. Oktober, Abends gleich 
1 Sas Fa Selen 1 Mt. an und Zahnpflege. 5 1 Gustav Brand.! 19 für 19 üb. Schüler op. | un 7 Abe, Im . bei d 
ertige Besiige und Einſchütte ſehr Toilette⸗ ⸗felt⸗ und Cotos⸗Jeifen 0% Bi rs ae du 5 rem Penfion ee bei gewiſſ. F000 Vord 
illig. T ndet hochlohnender a en, bei 7 
g. S. Neumann | Kämme ß Dame digen Erwerb. 114000 N Bunter tor Priwin. TE U O LI. breit 
11484] 8 Herrenſtraße 8. Zahn⸗, Nagel⸗ u. Kopfbürſten. P. C. Petersen Haunover. Ein Pferdeſtall BE Sonntag, den 14. Oktober cr. | $ 
— u * 6 = zu vermiethen. Getreidemarkt 12, hier. Erſt es verlä 
ee 130 
Thorn. „ walz 
Streich⸗ Concert! „ 
Thorn: Peuſion. reich⸗ 5 
| un. 5 Penſionäre finden noch freundliche 9 | rücken 
. Strengste Reellität. Langjährige Barantie. arbeiten Thorn Gente 17. 3 e fehle! 
— S 25 258 ’ * 1 N ] 
7 Danzig. Danziger Stadt-Theater, ee 
Möôbel-Ausstattungsmagazin s gene E us | 
er Jumelier-eaden Danzigs, alt be⸗ en dall Vorſtellung be! 1 0 
J | stebendes Geſchäft, nebſt t Schmiede und ermäßigten Prei e Tell. beſon 
„in 10 2% Wohnung, zum 1. April 1895 zu ver⸗[ Drama von Fr. v Sun Mr | br ! 
* | miethen. Offerten werden brieflich mit | Sonntag. Nachmittags 3a Uhr. Bez ui 
Yuficrift Nr. 1433 durch die Exved. des] Perauf: Vallelarzangenent: „Hufe | Er 
Geſelligen in Graudenz erbeten. forderung zum Tanz“. _ [1486] hohe 
A Penſion Sog „une ernennen d. Lie 
— ee e b g e be . e . gener. . 
Kirchenstrasse 4. e eee, 4. ER N N. Schu deen ＋ San Lan en Freitag, den 19. Oktober. 1. Boncert, N — 5 
— a ilienbere. Danziger Wilhelm Theater. B wie 
Empfehlenswertheste erste Be- || Grösste Answahl von Buffets, ww . g. 1 Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. | Er 
zugsquelle für alle Möbelergän- || Paneel- Sofas, Patent- Speise- 2 e 85 — Js. iſt 1 113 360 Wochentags 71 ur. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr Milcd 
zungen, komplette Zimmer- und || Tischen, Bettstellen, Schreib- 8 8 [- . M t (- Intern. Sperialitäten: Vorſtellun twist 
Wohnungs- Einrichtungen. Tischen ete. olonial⸗ un aterial⸗ 7 = u Hi | 
Polstermöbel in den neuesten Facons mit geschmackv. Bezügen, waaren⸗Geſchäft Nl B Ober 
3 i | anderweitig zu vermiethen. Jed. 1. u. 16. jed. Monats N 5 
Aeltestes und bedeutendstes Magazin am Platze. Martha Drwensti, Wil lenberg vollst. neues Künstler- Pers. u 
| R 5 c. 8. I. u Weit. t, Age. | 
Theilzahlungen gestattet. Bahnsendungen france. Iinowı 8 . 10 1 Stunde b. 1 . t. n 
Eine Bäckerei un we beenbeter Sun el get | Eib: 
nnebſt Laden und Wohnung, neben der] Orch.⸗Frei⸗Koncert i. Tunnel Nest. | 
TR 2 worin ſeit 3 — ein flottes Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. | 
Geſchäft betrieben wurde, iſt a mb, —— | glän; 
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Grandenz, Freitag! 
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17) Der Milchertrag, der bei der rationell gezüchteten 
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112. Oktober 1894. 


Ausſtellung erleiden, fo daß ſie oft jeden züchteriſchen Werth 


+ 


: Weſtpreußiſchen Kuh unter allen Viehſtämmen der höchſte ift, | verlieren. Dies ſei auch die Stimmung in einer Verſammlung 

W 80 = 1 and 3 > Generalverfammlung - kann in den gut gehaltenen Heerden jährlich auf 4000 bis 5000 | in Dirſchau von der Ausſtellung geweſen. 1 

' zeſel iger > ne ern Nachmittag unter dem Vorſitz des] Liter pro Kopf angenommen werden. Dieſe Zahlen werden durch Herr Steinmeyer erwiderte, damals habe man geglaubt, 

5 Herrn v. Kries⸗Trankwitz in Küſters Hotel in Marienburg. ] Abrechnungen der Milchlieferung belegt und find in den Nogat⸗ die Regierung würde die Geſammtkoſten der Ausſtellung tragen, 

aus⸗ In der Vorſtandsſitzung wurde zuerſt über die von] und Weichſel⸗Niederungen, ſowie in den futterreichen Diſtrikten] das ſei aber nicht geſchehen. Dazu komme, daß der Zuſchuß, den 

ir die dem Geſchäftsführer der Geſellſchaft und Viehzuchtinſtruktor des] der Höhe nicht ungewöhnlich. Ausnahmsweiſe erreichen einzelne] die Geſellſchaft von der Regierung bisher bekommen habe, wohl 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, Herrn Schöler, Thiere einen Jahresertrag von 6000 Liter und darüber. für die Zukunft nicht mehr bewilligt werden würde. 

Auſ⸗ verfaßte Beſchreibung der Weſtpreußiſchen Heer dbuch⸗ 18) Das Gewicht der Kühe ſchwankt bei ausgewachſenen Herr Grun au⸗Krebsfelde erklärte ſich gegen die Ver 

Kuh berathen. In der Beſchreibung hieß es urſprünglich | Thieren zwiſchen 11— 14 Ctr. Aeltere Bullen erreichen leicht] theilung des Sammlungspreiſes. Die Ausſteller hätten zwar 

ein⸗ „Weſtpr. Holländer Heerdbuch⸗Kuh.“ Der Generaljekretär | ein Gewicht von 18— 20 Ctr. und kommen gemäſtet auf 22— 24 Opfer gebracht, fie haben aber auch ihre Abſicht, für ihre Heerden 

ü des Centralvereins, Herr Steinmeyer beantragte, das Wort [Ctr. Die Kälber werden meiſtens mit einem Gewicht von 80 | Renomms zu erwerben, erreicht, fie haben auch nicht nur zu dem 

auer, „Holländer“ zu ſtreichen, weil auch Oſtfrieſen gezüchtet] bis 100 Pfund geboren. Zweck ausgeſtellt, um der Geſellſchaft Opfer zu bringen; die 

ö werden dürfen. Der Vorſitzende erklärte ſich für die Beibehaltung 19) Die Färſen werden, da mehr auf Milch, als auf] Allgemeinheit habe ja auch die Koften der Ausſtellung getragen, 

f des Wortes „Holländer“, weil die Zucht des Holländer Viehes | Körperſchwere gezüchtigt wird, meiſtens mit 1½ Jahren gedeckt,] alſo habe fie Anſpruch auf den Sammlungspreis. — Schließlich 

chſel⸗ der Hauptzweck der Geſellſchaft ſei und ſich in einigen Gegenden] jo daß fie im Alter von 2¼ Jahren ſchon genutzt werden.] wurde die Verwendung des Sammlungspreiſes für die Kaſſe der 


— 
— 


E annum 


— — > 


vielleicht Geſellſchaften zur Zucht anderer Raſſen bilden könnten, 
und daher ein Unterſcheidungsmerkmal erwünſcht ſei; auch ſei 
der Unterſchied zwiſchen Holländer und Oſtfrieſen nicht groß. 
Herr Rahn⸗Sullnowo ſprach für den Antrag Steinmeyer, da 
er nicht glaubt, daß ſich andere Geſellſchaften bilden werden. 
Herr Knöpfler⸗Annaberg will das Wort „Holländer“ belaſſen, 
damit die Abnehmer in anderen Gegenden genau wiſſen, daß 
Holländer gezüchtet werden. Schließlich wurde der Antrag 
Steinmeyer auf Streichung des Wortes „Holländer“ an⸗ 
genommen. 

Was die präciſeren Beſtimmungen über die Zeichn ung der 
anzukörenden Thiere anbetrifft, jo will der Vorſitzende es bei der 
bisherigen Praxis im Allgemeinen belaſſen; bei Kühen müſſe 
aber unter allen Umſtänden auf weiße Feſſeln gehalten werden, 
ſchwarze Flecken auf den Feſſeln müſſen von der Körung ausſchließen. 
Im übrigen könne man bei hervorragenden Kühen ein Auge zu⸗ 
drücken. Bei Bullen dürfe eine ſogen. ſchwarze Zunge vom Kuie 
abwärts gehend, aber kein ſchwarzer Strumpf unterhalb des 
Knies geduldet werden. Herr Knöpfler empfahl auch für 
die Duldung der ſchwarzen Zunge Vorſicht, denn nach ſeiner Er⸗ 
fahrung vererben ſich die ſchwarzen Beine immer weiter und 
werden immer tiefer hinab ſchwarz. Herr Grunau⸗Krebsfelde 
dagegen führte aus, zu penibel dürfe man bei der ſchwarzen 
Zunge nicht ſein, da ſonſt viele im übrigen vorzügliche Bullen 
ausgemerzt werden und ſchlechtere Bullen eingeſtellt werden 
müßten. 

Die Beſchreibung der Weſtpreußiſchen Heer d buch⸗ 
Kuh wurde darauf, mit Vorbehalt kleiner redaktioneller Aen⸗ 
derungen, folgendermaßen feſtgeſtellt: 

Der Typus der Weſtpreußiſchen Kuh drückt ſich in folgenden 
Merkmalen aus: 

1) Der Körper iſt lang und tief mit gefällig abgerundeten 
Formen auf verhältnißmäßig kurzen, gut geſtellten Beinen, die 
kräftig im Oberarm und voll im Schenkel, nach unten fein ver⸗ 
laufen, mit ſchmalem, feinem Kopf, der ſich nach unten aber nicht 


zu ſehr zuſpitzen darf 
2) Di 


Wenn die Thiere durch dieſes frühzeitige Beilaſſen in ihrer 
Körperentwickelung auch etwas zurückgehalten werden, ſo wird 
dagegen durch die frühe Anregung der Milchdrüſen die ſpätere 
Milchſekretion gefördert und gleichzeitig die Gefahr des Güſt⸗ 
bleibens verringert, welche bei dem ſpäteren Beilaſſen gut ent⸗ 
wickelter Färſen ſehr groß iſt. Dies Verfahren erklärt die 
Erſcheinung, daß die junge Weſtpreußiſche Kuh bis zum Alter 
von 3— 4 Jahren gewöhnlich an Körpermaſſe hinter anders ge⸗ 
züchteten Racen zurückbleibt; ſie erreicht ihre volle Körperform 
um ein Jahr ſpäter, fie hat aber auf Koſten ihrer langſameren 
körperlichen Entwickelung die werthvolle Eigenſchaft höchſter 
Milchergiebigkeit bis zu einer Vollkommenheit geſteigert, die durch 
keine andere Kuh erreicht wird. 

0) Das Zuchtziel, das die Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗ 
Geſellſchaft verfolgt, eine ſpezifiſch Weſtpreußiſche Milchkuh 
herauszuzüchten, welche höchſte Milchergiebigkeit mit edler Körper⸗ 
form verbindet, iſt mit Sicherheit zu erreichen, da in unſerer 
Provinz vorzügliches Kuhmaterial reichlich vorhanden, das in 
der Eigenſchaft höchſter Milchergiebigkeit konſtant iſt; es bleibt 
mithin nur noch die Aufgabe übrig, durch Verwendung edler Holländer 
Bullen auch die Körperform zu höchſter Vollendung zu bringen. 

Der Beſchreibung iſt eine Tabelle über die bei der Körung 
zu Grunde zu legenden Mindeſt⸗Maße beigegeben. Ueber 
einige dieſer Maße, die Herren Grunau⸗Krebsfelde zu Aus⸗ 
ſtellungen Veranlaſſung gaben, wird im Vorſtande ſpäter noch 
berathen werden. 

In der Einleitung, die der Beſchreibung vorangeſchickt iſt, 
heißt es u. A.: 

Der Zweck der Geſellſchaft iſt, die Rindviehzucht in der 
Provinz Weſtpreußen zu heben und rentabel zu machen, und 
zwar durch möglichſt einheitliche Züchtung nach gleichen Zucht⸗ 
prinzipien aus dem in der Provinz vorhandenen Kuhmaterial 
Holländer⸗ und Oſtfrieſiſcher Race eine ſpezifiſch Weſtpreußiſche 
Kuh herauszuzüchten, welche bei edler Körperform in der Eigen⸗ 
ſchaft höchſter Milchergiebigkeit konſtant iſt. 

Um dieſes Ziel ſicher und in relativ kurzer Zeit zu er⸗ 
reichen, wird danach geſtrebt, wie es in Holland mit beſtem Er- 


Geſellſchaft gutgeheißen. 

Hierauf erjtattete der Geſchäftsführer Herr Schöler den 
Kaſſenbericht. Darnach betragen die Einnahmen für 1894 im 
Ganzen 11698,14 Mk., und zwar 6602,38 Mk. aus dem Konto 
des jetzigen Schatzmeiſters Herrn Muscate> Danzig, 869,35 Mk. 
Körungsgebühren und Jahresbeiträge, 3000 Mk. Beihilfe der 
Regierung für die Ausſtellung, 87,21 Mk. aus dem Abſchluß des 
früheren Geſchäftsführers Herrn O. Kanter aus dem Jahre 1893, 
255,50 Mk. Proviſion aus der Marienburger Zuchtvieh⸗Auktion, 
28,70 Mk. Proviſion aus der Unfallverſicherung der Ausſtellungs⸗ 
thiere, 855 Mk. Sammlungspreis; die Ausgaben betragen 
4545 Mk. Koſten der Ausſtellung, 341,50 Mk. Reiſekoſten für 
die Vorbeſichtigung der Ausſtellungsthiere, 1000 Mk. Gehalt für 
den Geſchäftsführer, 21 Mk. für Porto ꝛc., 792,35 Mk. Körungs⸗ 
koſten, in Summa 6700,60 Mk., ſo daß 4997,34 Mk. Baarbeſtand 
vorhanden ſind. Dazu kommen indeſſen noch 1200 Mk. aus⸗ 
ſtehende Mitgliederbeiträge und Körungsgebühren und 100 Mk. 
für noch auszuführende Körungen. 

Es folgte die Vervollſtändigung der Liſte der Vorſitzenden 
und Vertrauensmänner der ſchon beſtehenden Körungsbezirke. 
Es wurde dann beſchloſſen, drei neue Körungsbe zirke 
einzurichten, und zwar Nr. 7 für die Kreiſe Neuſtadt, Putzig, 
Berent und Karthaus, es wurden für dieſen Bezirk gewählt die 
Herrn Oekonomierath v. Gerlach⸗Miloszewo als Vorſtands⸗ 
mitglied, Gutsbeſitzer Modrow⸗Neuguth und Weck bach⸗Luſin 
als Vertrauensmänner; Nr. 8 für die Kreiſe Konitz, Tuchel und 
Schlochau, Oekonomierath Borrmann⸗Gr. Paplau Vorſtands⸗ 
mitglied, Gutsbeſitzer Stadtrath Heiſe-Konitz Vertrauensmann; 
Nr. 9 für die Kreiſe Flatow und Dt. Krone, Oberamtmann 
Becker⸗Kluckowo Vorſtandsmitglied und Oberamtmann Dobber⸗ 
ſtein⸗Skietz Vertrauensmann. 

Als Vorſitzender der Heerdbuch⸗Geſellſchaft für die 
nächſten drei Jahre wurde Herr v. Kries⸗-Trankwitz wieder⸗ 
gewählt. 

Den Schluß bildeten Berathungen über Statuten? 
Aenderungen. Der Vorſitzende führte aus, daß die Kommiſſion 
zur Auswahl des Berliner Ausſtellungsviehes mit großenSchwierig⸗ 


f | t hieren 1 5 a f ar dee 
. entweder e d e e ee e 3 folge durchgeführt iſt, möglichſt alles geeignete Zuchtmaterial | keiten zu kämpfen gehabt habe. Ein Hauptübelſtand war, daß an⸗ 
c r. oder mehr weiß mit ſchwarzen Flecken; bei den graubunten aus der ganzen Provinz in dem Heerdbuche zu vereinigen und | gemeldetes Vieh hinterher wieder zurückgezogen wurde. Das 


Thieren entweder überwiegend grau mit weißen Flecken oder 
mehr weiß mit grauen Flecken. Die Flecken ſind verhältnißmäßig 
groß mit glatten ſcharfbegrenzten Rändern. Ausfranzungen 
der Flecken, oder zerſtreute kleine Flecken deuten auf un⸗ 
genügende Konſtanz und gelten für unedel. Der Kopf iſt 
meiſtens dunkel, mit Stern oder Bleſſe verſehen, die Beine 
unterhalb des Knies ſind bei männlichen Thieren ausnahmslos 
weiß; bei Kühen kommen ausnahmsweiſe tiefere Färbungen vor, 


aus dieſem unter Benutzung edler, gutgeformter Holländer Bullen, 
welche nachweislich von guten Milchern abſtammen, Nachkommen 
großzuziehen, welche beide Eigenſchaften, Körperform und Milch⸗ 
reichthum, in möglichſter Vollkommenheit beſitzen. 

Die Anmeldungen für den Beitritt zum Heerdbuche und 
der Antrag zur Körung erfolgt bei dem Geſchäftsführer der 
Geſellſchaft. 

Der jährliche Beitrag beträgt für die Mitglieder aus dem 


dürfe nicht ſein, wenn nicht ganz zwingende Gründe vorliegen. 
Sein Antrag, einen dahin gehenden Paragraphen in das Statut 
aufzunehmen, wurde angenommen. Der 8 9 wurde dahin ab» 
geändert, daß, wenn bei der Körung das Vorſtandsmitglied des 
Körungsbezirks nicht anweſend iſt, dieſes Mitglied entweder durch 
ein anderes Vorſtandsmitglied, oder durch ein Mitglied der Ge⸗ 
ſellſchaft erſetzt werden kann. Im 8 13 wurde ng daß 
die Anmeldungen zur Körung bis zum 1. März (bisher bis zum 


Hilde i i iß. kelgefä a Großgrundbeſitz 10 Mk., ohne Rückſicht auf die Zahl der ge- 1. Februar) ſtattfinden ſollen. Die Orte und Tage der Körungen 
=. Nena del eigen fehlerhaft und ſchlleßt en: Körung körten Thiere, die Körungskoſten betragen 3 Mk. für jedes ge⸗ſollen vom Geschäftsführer im Einvernehmen mit dem Vorſtands⸗ 
Ad aus. Das Euter iſt bei den Kühen unterm Bauch immer weiß, körte Thiere. . mitglied des Bezirks feſtgeſetzt werden. Andere l Statuten⸗ 
kann jedoch hinterwärts von oben belaufen ſein, der Hodenſack Der Kleingrundbeſitz (unter 75 Thaler Grundſteuer) zahlt änderungen wurden mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit 
itzen⸗ bei den Bullen muß weiß fein. Belaufenes oder geflecktes einen jährlichen Mitgliederbeitrag von 5 Mk. und hat die Körung vertagt. a i a 
544 Euter, ſowie dunkelgefärbter oder gefleckter Hodenſack ſchließt koſtenſrei. N . i 08 Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 
von der Körung aus. Die Vortheile der Mitgliedſchaft ſind vielſeitig, denn es — 
ie 3) Der Kopf ift bei den Bullen mehr kurz, breit zwiſchen wird nicht nur das Renomms jeder Wirthſchaft gehoben, wenn i | 
' den Augen, die Stirne gerade oder etwas vertieft; der Gefichtz- | Ne Heerdbuchthiere züchtet, ſondern auch die unmittelbaren Aus der Provinz. 
ausdruck muß männlich, aber A böje u 2 gr Kopf ift bag a 5 55 1 70 wesentlich hö en te Graudenz, den 11. Oktober. 
fehlerhaft, ein büffelartiger ordinär. ie Kühe haben einen * ie e mi eſentli jerei . a 5 ; ; = : 
1447 — mull, aber wohlgeformten edlen Kopf mit lebhaftem, zahlt wird und sungere Züchter zur Verbeſſerung ihrer Heerden 8 ſtpreuße 1 fur 18 rg ei 5 e > x 1235 her für die 
N. aber ſauflem Geſichtsausdruck. | heute kaum noch anderswo Kälber oder Färſen kaufen, als aus Aden 8 Induſtrieausſtellung zu Königsberg 
e 4) Die Hörner, meiſt hell mit dunklen Spitzen, ſind fein und Heerdbuchſtällen. Ferner werden beim Ankauf von Zuchtſtieren eplante Fiſchereiausſt ellung nach vielen Richtungen 
n. nach vorn gebogen; ein grobes und ein nach oben gerichtetes für den . 3 3 9 eee 3 hin gefördert iſt und bei Fiſchereiintereſſenten und Vereinen, 
inden, Horn iſt unedel, 1 wi Nic I 8 En ei hehe 5 en ils N 98 ſelbſt außerhalb der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, lebhaften 
one! bei 1 Bar HIN a kurz, voll und muskulös, n e e Anklang findet, ſo daß es gelingen dürfte, die Ausſtellung ſowohl 
kars ei Kühen mehr lang und weich. y a ür Or sent j Publ zal f 
eben, 6) Die But ast tief und daran ſchlleßen ſich glatt die | Br Mufnahme in das eerböud; geeignet find Rinder | Mir Sn ln a Worten des rtpreupifchen Aiidereivrreing 
Iten. kräftigen Schultern an. Ein flacher Bruſtkaſten mit Einſchnürung | Holländer⸗ oder Oſtfrieſiſcher Race, welche die in der Be⸗ beſteht aus den Herren: Oberpräſidialrath Dr. Maubach, Vor⸗ 
. hinter der Schulter iſt fehlerhaft. Die milchreichſten Kühe zeigen ſchreibung angegebenen Eigenſchaften beſitzen, und zwar Bullen | der, Profeſſor Dr. B Stellvertreter, Dr. Selt 
rein i 5 Bruſttt altnigmögi i Bruſtwei im Alter von mindeſtens 18 Monaten, Färſen, die einmal ab- ſitzender, Profeſſor Dr. Braun, er, r. Selige, 
| eine größere Bruſttiefe und verhältnißmäßig geringere Bruſtweite, 5 dee de ' e ı Schriftführer, Gymnaſiallehrer a. D. Baldus, Schatzmeister 
während eine geringere Bruſttiefe und große Bruſtweite mit gekalbt haben, und Kühe jeden Alters. Jüngere Bullen können Oberfiſ chmeiſter Eytersberger⸗Memel, Oberfif chmeiſter Hoffmann⸗ 
hoher Rippenbildung mehr auf Maſtfähigkeit deutet. Ein Aus⸗ vorgekört werden. Me a 5 Pillau, Regierungsaſſeſſor Jeſſe - Königsberg Oekonomierath 
fig gleich wird angeſtrebt. Die Wamme der männlichen Thiere ift Die durch eine Kommiſſion gekörten und damit ins Heerde] Kreis⸗Königsberg, Abgeordneter Nidert-Danzig. Mit Rücksicht 
es bei der kräftigen Worbruft ſtark entwickelt und giebt in der [buch aufgenommenen Thiere erhalten auf der linken Kreuzfläche auf die große Nützlichkeit des Vereins iſt der Zugang neuer 
9 Vorderanficht einen harmoniſchen Abſchluß für die tiefe Bruſt.] einen Brand. Ueber dieſe Thiere, ſowie über deren Nachzucht Mitglieder ſehr erwünſcht. 


7) Der Widerriſt, mit dem Nacken gut verbunden, iſt 
breit und an den Rücken gut angeſchloſſen. 

8) Der Rumpf, lang und tief mit guter Rippenwölbung, 
verläuft ebenmäßig nach den Hüften. Ideal für Bullen iſt ein 
walzenförmiger Körper, der in Bruſt, Hüften und Becken gleiche 


Breite zeigt. 


9) Der Rücken verbindet in gerader Linie Widerriſt und 
Kreuz. Eine Senkung der Wirbelſäule nach unten (Senk⸗ 
rücken), ſowie eine Krümmung nach oben Garpfenrücken) iſt 


wird ein Stammzucht⸗Regiſter geführt. 
Es folgte eine Beſprechung über die Anſtellung eines neuen 


Viehzuchtinſtruktors des Centralvereins und Geſchäfts⸗ 


führers der Heerdbuch⸗Geſellſchaft; beide Aemter müſſen, wie 
der Herr Generalſekretär ausführte, verbunden ſein. Die Haupt⸗ 
verwaltung des Centralvereins hat beſchloſſen, im Verein mit 
dem Vorſtande der Heerdbuch⸗-Geſellſchaft Bewerbungen um 
die Stelle anzunehmen. 

In der Gene ralverſammlbung erftattete der Vor⸗ 
ſitzende Bericht über die Koſten der Berliner Ausſtellung und 


— Herr Landesdirektor Jäckel, als Vorſitzender des Vor⸗ 
ſtandes der Invaliditäts⸗ und Alters verſicherungsan⸗ 
ſtalt der Provinz Weſtpreußen, hat den Geſammtvorſtand zu 
einer Sitzung zum 17. d. M. einberufen. 

— Die Immatrikulationen bei der Univerſität 
Greifswald für das bevorſtehende Winter⸗Semeſter beginnen 
am 15. Oktober und ſchließen am 5. November. 


— Der Kaiſer hat die Pathenſchaft für den ſiebenten 


* ſitzer ; i ; . 
fehlerhaft. 5 7 Sohn des Beſitzers Emil Leibrandt in Dombrowken an⸗ 
en . ß Boten, BR Der Berreun, bes Beier bei der Taufe 
verlaufen, ein ſchmales oder ſteifabfallendes Kreuz iſt fehlerhaft. Regierun 1 ber Geſellſchaft für die Bei ch ckung 875 Aus⸗ 1 iſt der Landrath des Kreiſes Culm beauftragt 
i 11) Die Hüften dürfen bei normal entwickelten Thieren | ſtellung mit einer Kollektion eine Beihilfe von 3000 Mark in] wor en. ; \ 
u die Beckenbreite nicht weſentlich überragen. Gerne geſehen wird, Aussicht geſtellt, unter bir Mahn Ik Hy scan Koſten⸗ ur rel hei zwiſchen Vahnhofſtraße und Sch 
beſonders bei weiblichen Thieren, wenn das Becken die Breite rechnung eingerei ird. Dieſe iſt dem Herrn Oberpräſidenten haus iſt von der Kirchengemeindevertretung am Herrn Baus 
Bei der Hüften erreicht. 15 2 nn ihm geprüft a ae ee ehe er gewerkmeiſter Kampmann für 78000 Mk. verkauft worden. 
ganz. 12) Der Schwanz in feiner unteren Hälfte weiß, ift lang erklärt Hat, daß er die Hergabe der 3000 Mk. befürworten werde. | soll darauf eine „Herber Fur Heimat e 
80) bob 1 Kar a 5 5 Quaſte verſehen und muß ohne] Die 9 hat auf = en . 5 Das evangelif N, hält 5% der Nane 3 
Di ohen Anſatz in der Kruppe ſein. von k. errungen; der Vorſtand hat das Ge ur Be⸗ ‚ a: : 
are 13) Das Euter, ſtets weiß, iſt mächtig entwickelt, aber weich | ftreitung der Koſten mit zu ven beschlossen. Es if gejagt er 2 2 ard e ve 5 N ie ſoforz 
tcert. und elaſtiſch, mit vier gleichmäßig vertheilten, kräftigen, glatten | worden, daß dies nicht richtig ſei, der Sammlungspreis käme 33 05 8 enehmigung der Aufſichtsbehörden iſt ſofort 
g Strichen verſehen; weitere Strichanſätze gelten als Zeichen hoher den Ausſtellern zu, deren Thiere in der Kollektion ausgeſtellt bean rag worden. 
{er Milchergiebigkeit. Die Milchadern und die Milchgrube, ficherjte | waren, und zwar als Entſchädigung für die gehabten Koſten. O Danzig, 10. Oktober. Bei der geſtern beendeten erſten 
8 Merkmale großen Milchreichthums, treten voll und ſtraff, kräftig [Er bitte aber, es bei dem Beſchluß des Vorſtandes zu belaſſen, theologiſchen Prüfung am hieſigen Konſiſtorium, die 
a hervor. Der Milchſpiegel, der aber nicht unbedingt als ſicheres] in Zukunft aber vielleicht anders zu verfahren. Wird der Be⸗ | unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten Doeblin 
u. 7 Uu Milchzeichen anzuſehen iſt, zieht ſich ſcharf markirt hoch und breit | Schluß nicht anerkannt, jo werde die Kaſſe der Geſellſchaft zu ſehr ſtattfand, beſtanden von 8 Bewerbern 5. — Der Körungs⸗ 
lung zwiſchen den Schenkeln hinauf. belaſtet, zumal die Herausgabe des zweiten Bandes des Heerd⸗ termin für Hengſte findet für den Kreis Danziger Niederung 
14) Die Vorderbeine, gerade und breitgeſtellt, find im | buches große Koſten verurſacht. Der Vorſitzende ſtattete den] am 31. Oktober in Käſemark ſtatt. — Der Kreisausſchuß des 
ges Oberarm ſtark und bei Stieren von kräftiger Muskulatur, ver⸗ Herren, die durch die Hergabe ihrer Thiere zu den von der Kreiſes Danziger Niederung hat beſchloſſen, jedem Kreiseingeſeſſenen, 
. laufen dagegen vom Knie abwärts mehr fein bis zur gutgeformten Geſellſchaft auf der Ausſtellung errungenen Erfolgen weſentlich der an den Kurſen der Weſtpre ußiſchen Hufbe Toten 
ers. Klaue. | beigetragen und dadurch der Geſammtheit außerordentlich genutzt 32 rſchmiede in Marienburg theilnimmt, eine Ko ſten⸗ 
{ 15. 15) Die Hinterbeine, im Oberſchenkel voll und muskulös, Haben, den wärmften Dank ab; fie haben viel Arbeit, Zeit und beihülfe von 20 Mark monatlich zu bewilligen. = 
Vorſt mit ſtarken Sprunggelenken verſehen, verlaufen nach unten hin | Geld aufgewendet und ihr ſchönes Vieh ſtark heruntergekommen * Danzig, 10. Oktober. Der Bau der neuen Thorn’ chen 
ung ebenfalls feiner. Der Stand iſt ein gerader, ohne ſteil zu ſein.] wieder in den Stall bekommen. Brücke iſt jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß augenblicklich auf 
⸗Reſt. Säbelbeinige und kuhheſſige Stellung iſt fehlerhaft. Herr Grunau⸗Lindenau bat, in Zukunft ſolche Sammel- dem linken Mottlauufer, wo das Mauerwerk vollendet iſt, die 
iſten. 16) Die Haut iſt weich und elaſtiſch, mit kurzem, anliegendem, preiſe an die Ausſteller zu vertheilen und nicht der Kaſſe zu mächtigen eiſernen Träger gelegt werden können. Auf dem 
— glänzendem Haar beſetzt. Eine harte, dicke, ſpröde Haut it überweiſen, denn die Ausſteller tragen die Futterkoſten, das rechten Ufer erhebt ſich auch ſchon der Landpfeiler. Allerdings 
2 ordinär, eine ſchlaffe Haut gilt für überbildet. Riſiko und die Schäden, die die Thiere durch die Sendung zur iſt es hohe Zeit, denn ſchon zu Anfang dieſes Frühjahrs wurde 
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von Marienburg, Hühner, Enten, 


mit dem Bau begonnen, und zur Weihnachtszeit ſollte die neue 
Brücke dem Verkehr überge werden; doch wird es wohl 
Oſtern werden, und bis dahin werden noch manche Klagen über 
die mangelhafte Nothbrücke laut werden, wenn den hier 
herrſchenden Uedelſtänden, hauptſächlich in Bezug auf Beleuchtung, 
nicht bald abgeholfen wird. 

A Culmer Stadtniederung, 10. Oktober. Geſtern iſt 
in der Nähe von Bratwin ein mit Zucker beladener Kahn, 
welcher nach Danzig fahren wollte, geſunk en. 


H Culmer Höhe, 10. Oktober. Der Verkehr durch die 
Aufuhr von Zuckerrüben ſowie die Abfuhr von Schnitzeln 
und Kohlen auf dem Bahnhof Wrotzlawken iſt derart geſtiegen, 
daß das Ladegleis dem Verkehr nicht mehr genügt. Die Bahn⸗ 
verwaltung legt jetzt ein neues Ladegleis an, lediglich für die 
Rüben der Zuckerfabrik Marienwerder. — In der Nacht vom 
6. zum 7. brannte dem Beſitzer Flath zu Skompe ein 
Weizenſtaken nieder; obwohl der Nachtwächter Alarm ſchlug, 
fanden es viele Eingeſeſſene im Dorfe D. nicht der Mühe werth, 
ihr Heim zu verlaſſen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 10. Oktober. Am Sonntag 
war es der i ee Kaldus vergönnt, eine ſchöne Feier 

u veranſtalten. Es wurde das neue Schulhaus eingeweiht. 

or 50 Jahren erwarb der erſte deutſch⸗evangeliſche Beſitzer 
Bitzer hier ein Grundſtück Im Laufe der Zeit iſt der geſammte 
Grundbeſitz bis auf wenige Morgen von deutſch⸗evangeliſchen 
Beſitzern bewohnt. Die Mehrzahl ſind Schwaben. Die Regierung 
Hat daher hier am 1. April 1890 eine evangeliſche Schule ge⸗ 

ründet. Jetzt hat die Schule auch ihr eigenes Heim erhalten. 

ie Schulgemeinde Kaldus verſammelte ſich Nachmittags im 
Schullokale. Der Lokalſchulinſpektor Herr Pfarrer Hinz⸗Culm 
hielt die Feſtrede und forderte die Gemeinde auf, auch fernerhin 
mit dem Lehrer Hand in Hand zu gehen und ſo deſſen ſchwere 
Arbeit zu erleichtern. Herr Landrath Hoene⸗ Culm wohnte 
der Feier bei. Nach der Feier hatte die Schulgemeinde in den 

äumen der Lehrerwohnung ein Feſteſſen veranſtaltet. Echt 

eutſche, mehrſtimmige Geſänge, ausgeführt von Männern und 
e der Schulgemeinde, hielten die Verſammlung noch einige 
Stunden fröhlich beiſammen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. Am Montag 
wurde der Chauſſee neubau Culm⸗Kaldus⸗Kokotzko 
vollendet. Der Unternehmer Schröter gab ſeinen Leuten ein 
Abſchiedsfeſt. Auf einer Wieſe bei Althauſen wurden ſämmtliche 
Arbeiter feſtlich bewirthet. 

Löbau, 10. Oktober. Heute gegen Abend brach in einem 
Stalle des Dr. R. ſchen Grundſtücks Feuer aus. Der mit 
Heu und Klee gefüllte Stall bot den Flammen ſo reichlich 
Nahrung, daß man bis 10 Uhr Abends trotz angeſtrengter Arbeit 
des Feuers nicht Herr werden konnte. 


Odſche, 10. Oktober. Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗ 
Danzig, der im vorigen Jahre ein Werk über die in unſerer 
Haide im Rückgang begriffene Eibe veröffentlichte, beabſichtigt 
in nächſter Zeit ein ähnliches Werk über das Vorkommen der 
Elsbeere herauszugeben. — In den armſeligen Gegenden 
der Tucheler Haide und der Kaſſubei werden die in Menge vor⸗ 
kommenden Fluß⸗ und Teichmuſcheln in recht eigenartiger 
Weiſe benutzt. Die Weichtheile dieſer Muſcheln werden gekocht 
und zum Mäſten der Schweine mit Erfolg verwendet. Die 
Schalen gebraucht man zur Ausbeſſerung von Wegen. 


oo Neuenburg, 10. Oktober. Aus den Gemeinde⸗ 
körperſchaften des hieſigen Kirchſpiels ſchieden am Jahres⸗ 
ſchluſſe: aus dem Gemeindekirchenrath die Herren Bäckermeiſter 
Lenz, Poſtmeiſter Juſtrow, Lehrer Wollermann, Mühlenbeſitzer 
Miltz⸗Jeczewnitza, Amtsvorſteher Blankenfeld⸗Treul; aus der 
Gemeindevertretung die Herren Hutfabrikant Ebel, Rentier 
Wehrmeiſter, Konditor Plathe, Ackerbürger Rohde, Handſchuh⸗ 
macher Zander, Lehrer Müller⸗Milewken, Altſitzer Kühnbaum⸗ 
Sandberg, Tiſchlermeiſter Kickel⸗Adl. Przyn, Hofbeſitzer Dettlaff⸗ 
Treul, Gaſthofbeſitzer Kolm⸗Sprindt, Rittergutsbeſitzer v. Fournier⸗ 
Koszielec, Beſitzer Joh. Kadau⸗Espenhöhe, Hofbeſitzer Jul. Weiß⸗ 
Treul, Brennereiverwalter Schulz ⸗Lalkau, Rittergutsbeſitzer 
8 Beſitzer Bunk⸗Montau, Eigenthümer Ed. Bitter⸗ 

ronfelde und Eigenthümer Joh. Heydeck-Weide. Die kirchlichen 
Wahlen finden am 28. d. Mts. ſtatt. 


5 Konitz, 10. Oktober. In dem Lokale des Kaufmannes 
Rhode befanden ſich heute gegen Abend mehrere Rekruten, 
wobei ſie unter einander Streit anfingen; da ſie dem Gebot 
des Herrn Rh., Ruhe zu halten, nicht Folge leiſteten, verwies 
er ihnen das Lokal. Einer der Rekruten ergriff eine Flaſche 
und ſchlug Herrn Rh. auf den Kopf, ſodaß er blutüberſtrömt 
zurücktaumelte. Der Raufbold wurde ergriffen und nach der 
Polizei gebracht. Bei der Verhaftung leiſtete er heftigen 
Widerſtand. 

Pelplin, 9. Oktober. Der Pfarrverweſer Niklas aus 
Johannisdorf, im Dekanate Mewe, wurde heute auf die Pfarrei 
kirchlich eingeſetzt. Der Vikar Ciel minski iſt von Mühlbanz 
noch Pienionskowo verſetzt. 

Königsberg, 10. Oktober. Am Sonntage tagte der hieſige 
Zweigverein der Deutſchen Geſellſchaft für ethiſche 
Kultur. Auf der Tagesordnung ſtand die Berathung über die 
Bildung einer Abtheilung, wozu eine Zahl von mindeſtens 
25 Mitgliedern erforderlich iſt. Da die Mitgliederzahl nunmehr 
38 beträgt, beſchloß der Zweig die Bildung einer Abtheilung und 
ſchritt zur Wahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt die Herren 
Dr. Jeß ner l(erſter Vorſitzender), Pfarrer Ziegler (zweiter 
Vorſitzender), Buchhalter Großmann (Kaſſirer), Oberlehrer 
Landmann lerſter Schriftführer), Fräulein A. Krieger 
(zweite Schriftführerin). 

V Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Oktober. Wie beftimmt 
verlautet, ift für die Stadt Oſterode vom Jahre 1895 ab eine 
Klavierſteuer in Ausſicht genommen. Ermittelungen über 
die Zahl der Klaviere werden bereits angeſtellt. Die Bürger⸗ 
ſchaft ſteht dem Plane freundlich gegenüber. — Der Beſitzer 
eines Gutes in unſerem Kreiſe hatte zu Beginn der Kartoffel⸗ 
grabezeit mehrere vierſpännige Leiterwagen nach Neiden burg 


geſchickt, um von dort Kartoffelgräber zu holen. In jener Stadt 


Ich bitte Denjenigen, welcher am 
10. Oktober meinen eichenen Haud- 
ſtock aus dem Hollatz'ſchen Gaſthauſe 
u Blieſen mitgenommen hat, mir den⸗ 
elben innerhalb 8 Tagen zuzuſtellen, 
owie die Inſertionsgebühren zu er⸗ 
atten, widrigenfalls ich gegen denſelben 
klagbar werde. 1530 
ürſtenau, den 10. Oktober 1894. 
Riewe, Beſitzer. 


Die ausgezeichnete 
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des Nittergutes Wengern, 


Vormittags 


während der Dien 
Büreau zur Einſicht aus. 


Franzöſiſche 


Hnien und Rehwild, iſt ſofort 


u verpachten. Näheres beim . 
114571 Ser Bahn 


igenthümer daſeſhſ. 


Zur Vergebung der Berben von auf 
3376,00 cbm Kies zur Verbeſſerung der 
Wege auf dem Artillerie »- Schießplak 
Gruppe ſteht ein Verdingungstermin auf 


Montag, den 15. Oktober EL, 


in meinem Büreau, Getreidemarft Nr. 
i 1520 


„hier an. 
Die VBerdingungs-Unterlagen liegen 
ienſtſtunden in meinem 


Grandenz, 5.10. Oktober 189. 
Kienitz, Baurath. 


Ziegelei⸗Fabrikate. 


g Es ſind auf der Dampf ⸗ Ziegelei 1900 
5 1 pi 2 * 
200) Morgen greß, Je Olunde| or Seitz eee erer 

und kleine, glaſirte auf Beſtellung. 
alzziegel, auf Be⸗ 


ſtellung auch glaſirt. 
ee jeder Größe, 1½⸗ 


en. 
t Ufer Weichſel 

4 pe Qſtrometzko zu verladen. 
Die Gräfliche Ziegelei⸗Verwaltung. 


verſammelt ſich nämlich im Herbſte allſonntäglich eine große 


Menge armer Menſchen aus den Kreiſen Ortelsburg und Neiden⸗ 
burg, ſowie aus Polen, um auf den ausgedehnten Gütern der 
Kreiſe Neidenburg und Oſterode beim Kartoffelgraben Be⸗ 
ſchäftigung zu finden. Es wird da ein wahrer Menſchenmarkt 
abgehalten. Die Inſpektoren überbieten ſich gegenſeitig in Ver⸗ 
ſprechungen, um nur mehr Leute für ihr Gut anwerben zu 
können. Iſt die nöthige Zahl „geheuert“, dann gehts ohne 
Aufenthalt nach Hauſe, denn die Angeworbenen ſind nicht immer 
ganz zuverläſſig. Dies ſollte auch ein Knecht des erwähnten 
Gutes erfahren. Stolz fuhr er mit der koſtbaren Menſcheufracht 
nach Hauſe; aber der ebenfalls mitgebrachte Spitz machte ihn 
allmählich ſchläfrig. Da fiel es denn den Gräbern ein, daß ſie 
vielleicht auf einem andern Gute mehr verdienen könnten. Einer 
nach dem andern ſtieg vom Wagen, und der nichts ahnende 
Knecht fuhr langſam ſeinem Gute zu. Das Gelächter der Mit⸗ 
knechte kaun man ſich lebhaft denken, als er auf dem Gutshofe 
ohne einen Paſſagier einfuhr. 

§Ortelsburg, 6. Oktober. Um dem Arbeitermangel 
abzuhelfen, hat der Herr Regierungs⸗Präſident den Uebertritt 
ruſſiſch⸗polniſcher Kartoffelarbeiter bei Friedrichshof und Opaleniee 
bis auf Weiteres geſtattet. — Hier hat ſich eine Vereinigung 
von Beſitzern der Umgegend und hieſigen Geſchäftsleuten 
gebildet, welche bezweckt, den Hauſirhandel auf dem Markte 
möglichſt aufzuheben und beſſere Preiſe für Getreide und ſonſtige 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe zu erzielen. 
treffen Verkäufer und Käufer im Deutſchen Hauſe zuſammen, 
ſchließen Geſchäfte ab und vermitteln ſolche nach auswärts. 
Den Beſitzern wird außerdem dadurch noch Gelegenheit geboten, 
über landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu ſprechen und Rath 
einzuholen. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Vereinigung für 
unſeren Kreis eine große Bedeutung gewinnen wird. 

5 Mohrungen, 10. Oktober. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden Landraths Dr. v. Thadden fand geſtern ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen ſtatt, an welchem etwa 60 Perſonen aus dem Kreiſe 
theilnahmen. Herr Regierungspräſident v. Tieſcho witz brachte 
ein Hoch auf den Kaiſer aus und ſprach Herrn Landrath Dr. 
v. Thadden den Dank der Regierung aus. Mit bewegten Worten 
dankte der Herr Landrath für die ihm erwieſene Ehre. 


Naftenburg, 9. Oktober. In der Vorwoche hielt der 
Männerturnverein ſeine Generalverſammlung ab. Im 
verfloſſenen Vierteljahre iſt an 25 Abenden mit einer 
Geſammtzahl von 383 Turnern geturnt worden. Der Turnhallen⸗ 
baufonds weiſt 1586 Mk. auf. Der Verein zählt 117 Mitglieder. 


J Pillau, 10. Oktober. Bei ihrem Uebertritt in den 
Ruheſtand iſt dem Hauptzollamts⸗Diener Raabe das Allgemeine 
Ehrenzeichen in Gold und dem Steuermann Regel das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Der Maſchiniſt Fritz 
Hoppe aus Königsberg war, nachdem er zur Ablegung einer 
Prüfung als Maſchiniſt für große Fahrten vor etwa 12 Tagen 
hier angelangt war, verſchwunden. Heute iſt die Leiche des 
jungen Mannes im Vorhafen aufgeſchwemmt worden. — Ein 
Opfer der vor drei Wochen abgehaltenen Artillerie⸗See⸗ 
ſchießübung iſt ein mächtiger Stör geworden, dem durch 
einen Granatſplitter der Kopf abgeriſſen wurde. Der Kadaver 
des Fiſches iſt von der See an Land geſpült worden. 


! Wartenburg, 10. Oktober. Die geſtrige General- 
Verſammlung des hieſigen evangeliſchen Geſang vereins 
war nur mäßig beſucht. Die Kaſſenreviſion wies einen Beſtand 
von mehr als 80 Mk. auf. Es wurden in den Vorſtand an 
Stelle des verſtorbenen Dirigenten Herrn Kantors Tollkühn 
Herr Kantor Behnke neu⸗, die übrigen Vorſtandsmitglieder 
per Acclamation wiedergewählt. Der Vorſtand wurde beauftragt, 
Herrn Strafanſtalts⸗Kantor Drwenski, der während der 
Vakanz die Dirigentenſchaft übernommen hatte, Dank aus⸗ 
zuſprechen. 

? Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 9. Oktober. Auf der 
am Montag auf der Stiftsherrſchaft Quittainen abgehaltenen 
Treibjagd wurden 45 Haſen, 1 Rehbock und 1 Faſan erlegt. 
— Die Abreiſe des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg 
nach Berlin erfolgte Abends. Der Oberhofmarſchall des 
Kaiſers begab ſich von Quittainen nach Schlodien. 


Bromberg, 10. Oktober. Auf der nunmehr geſchloſſenen 
Geflügelausſtellung kamen folgende zum Theil ſchon ger 
meldete Auszeichnungen zur Vertheilung: Der Verwaltun 
des fürſtlich Hohenloheſchen Geflügelhofes in Slawentzitz Oberſchl. 
für Gold⸗Wyandottes, ſchwarze Minorkas, Gold⸗Sabrigſt⸗Bantam, 
Rouenenten und pommerſche Gänſe das große bronzene 
Wandmedaillon vom landwirthſchaftlichen Miniſterium. Die 
zweite Staatsprämie, zwei große eiſerne Wand⸗ 
medaillons haben Herr Leicht in Graudenz für Gold⸗ 
Wyandottes, Yokohama⸗ und Pekingenten und Fräulein Ida Voß 
in Annaberg bei Melno für Bronze⸗Puten, Rouenenten, Schweden⸗ 
enten und für Kreuzung von Rouen mit Schweden erhalten. Die 

ilberne Staatsmedaille und der Verbandspreis 

ür Hühner iſt dem Herrn W. Schreiber in Jägerhof bei 
Bromberg für Brahma, ſchwarze Spanier und rebhuhnfarbige 
Hühner zuerkannt worden. Die bronzene Staatsmedaille 
haben erhalten: Frau Emmy Müller⸗Heinrichsdorf bei Pr. Eylau 
für Ramelsloher, weiße Italiener, für Kreuzungsenten und 
pommerſche weiße Gänſe, Frau Elfriede v. Log a⸗Wiechorſee 
bei Kl. Czyſte für Bronze⸗Puten, graue Krenzungsenten, für 
pommerſche Gänſe und Toulouſer Gänſe, und Fran Sophie 
Bauer⸗Dominium Pruſchin bei Kähme für pommerſche und 
Toulouſer Gänſe. Außerdem erhielten u A. den 1. Preis: 
Hixt⸗Bromberg für Mövchentauben, Goralski⸗Culm für Danziger 
Hochflieger, Radtke⸗Culm für Altſtämmer; den 2. Preis: Hixt⸗ 
Bromberg für Silber⸗Bantams, Dittlaf⸗Schleuſenau für Houdans, 
Reeck⸗Nakel für blaue, zitterhalſige Tümmler, Olczewski⸗Danzig 
für polniſche Luxtauben, Schipanski⸗Danzig und W. Schreiber⸗ 

ägerhof für Brieftauben; den 3. Preis: Volkmann⸗Danzig 
für Bergiſche Kräher, Goralski⸗Culm für Silberſprenkel, Büttner⸗ 
Allenſtein für Brahma, J. Lindner⸗Bromberg für Plymouth⸗Roks, 
Jagodzinski⸗Culm für Malayen, Olczewski⸗Danzig für Bantam, 
Frau Gabriel⸗Wroblewo für rebhuhnfarbige Italiener, Volkmann⸗ 


Danzig für japaniſche Seidenhühner, Lißke⸗Elſterwalde für eng⸗ ! verſicherte Perſonen. 


Beſchluß. 


u Grandenz wird nach erfolgter Ab⸗ 
Kara des Schlußtermins biermit|2 
aufgehoben. 11543] 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Jagen 162b und Dlugi⸗See, Jagen 140 
des Belaufs Dlugi 
ſammen 68,080 Hektar 
1. Januar 1895 bis Ende Dezember 
auf weitere 6 Jahre ar. 
meiſtbietend verpachtet werden. [15 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Montag, den 22. Oktbr. d. Is, 


Mittags 11 Uhr, 
im Siena Geſchäftszimmer angeſetzt. 
ie näheren Bedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht. 
Hagenort, den 10. Oktbr. 1894. 


Der Königliche Oberförſter. 


Jeden Mittwoch 


Die Handelsgeſellſchaft Seit 
zu Berlin ſtellt wegen Erbtheilung ihr 
Grundſtück Dzimianen No. 37, 5 
Konkursverfahren über den | chem ein . betrieben wird, 
Nachlaß des Kaufmanns Carl Albrecht | beitebend aus 
Flächeninhalte von 7,46,12 Hektar und 
Wohnhänfern, Dampfſchneidemühle 
und 3 — —— zur öffentlichen freiwilli⸗ 
en Verſteigerung. 
Graudenz, den 6. Oktober 189. habe ich im Auftrage der Eigenthümerin 
einen Termin zum 19831 


30. Oktober 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 


won : in meinem Bureau in Berent, Dan⸗ 
Die Fiſchereinutzung im Viereck⸗See, zigeritrape Nr. 9, angeſetzt. Die Ver⸗ 
aufsbedingungen können in meinem 
elegen, beide zu⸗ Bureau während N 
roß, ſollen vom | geſehen werden, auch ertheile ich Ab⸗ 
ſchrift derſelben gegen Erſtattung der 

Schreibgebühren. 


Berent, den 5. Oktober 1894. 
Der Juſtizrath. 


Im Mendritzer Walde 


Nutz⸗ und Breunholz 


ſowie Bretter 
zu verkaufen durch Förſter Junga. 


* 


liſche Perrücken, G. B. Schulz⸗Bromberg für Silberſchildmövchen, 
Louis Hintzer⸗Graudenz für Blondinetten und Bluetten, 
Kluge⸗Thorn für Gelbkopf⸗Tümmler, J. Reeck⸗Nakel für zitter⸗ 
halſige Blauſchecke, Annuſchat⸗Inſterburg für Königsberger weiße 
Reinangen, O. Wolter⸗Raſtenburg für Tümmler (kurzſchnablige), 
H. Richter⸗Bromberg für Farbentauben (Schwarzflieger) und 
Weißſchwänze. Außerdem haben noch erhalten: den 2. Preis: 
H. Spielmann⸗Culm und Loebel⸗Bromberg für Kanarienhähne, 
Bliſo⸗Bromberg für eine Voliere mit einheimiſchen Vögeln. Für 
ausgeſtellte Geräthſchaften, und zwar für einen Brutapparat, 
einen Aufzuchtkäfig mit jungen Kücken, einen Auslugkäfig und 
einen Wärmeofen, erhielt Otto Klotz⸗Danzig den erſten Preis. 

Auf der Hunde⸗Ausſtellung erhielten u. A. Preiſe: 
den 1. Preis (Geldpreis 30 Mk.) und Diplom: G. Rathke⸗Culm 
für ſeinen ſchon mehrmals prämiirten ſchwarzen Schnürenpudel 
„Paſcha“, J. Dieſel⸗Culm für ſeinen etwa 1 Jahr alten, pracht⸗ 
voll gezeichneten Dalmatiner „Tell“ und J. Goralski⸗Culm für 
ſeinen ſchwarzen Zwerg⸗Rehpinſcher „Fritzel“; den 2. Preis 
(Geldpreis 20 Mk.) erhielt H. Mallon⸗Culm für ſeine etwa 1 Jahr 
alte ſchwarze Pudelhündin „Zampa“, eine höchſtlobende Er⸗ 
wähnung S. Wedell⸗Culm für ſeine weiße Maltheſer⸗Hündin 
„Puck“. Kurz nach beendeter Prämiirung wurde der „Tell“ des 
Herrn Dieſel⸗Culm von einem Herrn Unger aus England für 
den Verkaufspreis von 150 Mk. angekauft. 


Samotſchin, 9. Oktober. Ueber die Bildung einer Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Entwäſſerung der Feldmarken 
Borowohauland⸗Freundsthal⸗Samotſchin ſtand heute 
im Schützenhauſe ein Termin an, zu dem mehr als 150 In⸗ 
tereſſenten erſchienen waren. Das Projekt wurde von der 
Mehrzahl der Intereſſenten angenommen. 


— 


Verſchiedenes. 


— Die preußiſche Armee zählt bei der Reſer ve 
1 Major, 374 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 1650 Premier⸗ und 
6023 Sekondlieutenants, zuſammen 8048 Offiziere; bei der 
Landwehr: 1 Oberſt, 3 Oberſtlieutenants, 23 Majors, 1430 
Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 3638 Premier und 2868 Sekond⸗ 
lieutenants, zuſammen 7963 Offiziere. Es ſind dies insgeſammt 
16011 preußiſche Offiziere des Beurlanbtenſtandes (das ſtehende 
Heer zählte am 18. April d. J. 16396 Offiziere). 

— Von dem Be ſuch der Weſtpreußen in Varzin find 
uns bereits verſchiedene bildliche Darſtellungen zuge⸗ 
gangen, die aber leider zum größten Theil ſehr viel zu wünſchen 
übrig laſſen. Die Leipziger Illuſtrirte Zeitung — eine 
Zeitſchrift, die ſonſt häufig „Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt“ 
bietet — bringt in der neueſten Nummer vom 6. Oktober drei 
Illuſtrationen von jener Huldigungsfahrt in Varzin, gezeichnet 
von dem Berliner Maler F. Wittig und betitelt: „Fürſt Bis⸗ 
marck ſpricht“, „Fürſt Bismarck küßt eine deutſche Braut des 
Oſtens“, „Von Hammermühle nach Varzin“. Das Hauptbild, 
welches den Fürſten Bismarck auf der Veranda des Varziner 
Schloſſes als Redner darſtellen ſoll, iſt in den Hauptperſonen 
vollſtändig „verzeichnet“, der Herr „Spezialzeichner“ Wittig 
ſcheint mehr Talent zur Darſtellung von Hüten und Haar⸗ 
friſuren als von hervorragenden Perſönlichkeiten zu haben; die 
Herrſchaften auf der Veranda ſehen wie Puppen aus der 
Schreckenskammer eines untergeordneten Wachsfiguren⸗ 
kabinets aus und es iſt wahrhaft zu bedauern, daß ein ſolches 
Weltblatt wie die „Illuſtr. Ztg.“ dergleichen Mißgeſtaltungen 
in die Welt ſetzt. Die Reproduktionen aus der Malerei 
und bildenden Kunſt in demſelben Hefte der Illuſtr. Ztg. 
ſind vortrefflich. Warum benutzt ein „Spezialzeichner“ nicht 
für Lebendes die Photographie als Helferin bei der 
Aufnahme hiſtoriſcher Perſonen. Man will doch wenigſtens 
einige Aehnlichkeit! — Sobald gute Momentbilder von 
8 vorliegen, werden wir unſern Leſern Mittheilung 
machen. . 

— Wie tief dringen die Sonnenſtrahlen in das 
Waſſer ein? Mit Hilfe der Photographie hat man jüngſt feſt⸗ 
geſtellt, bis zu welcher Tiefe die Wirkung der Sonnenſtrahlen 

Im Meere noch wahrnehmbar iſt. Es wurden zu dieſem Zweck 
photographiſche Platten verſchieden tief eingeſenkt; hierbei ſtellte 
ſich heraus, daß bei einer Tiefe von 170 Meter eine für längere 
Zeit den Lichtſtrahlen ausgeſetzte Platte keine Spur von einer 
ſtattgehabten Belichtung mehr erkennen ließ. 

— [Schneidige Wendung.] Bataillons⸗Adjutant (vor 
der Vereidigung der neuen Einjährigen): „Wenn Sie den Fahnen⸗ 
eid brechen, ſo werden Sie nach Spandau gebracht. Das iſt hier 
unten, in der Zeitlichkeit. Außerdem aber ſetzen Sie ſich auch 
im ewigen Leben ganz koloſſalen Unannehmlichkeiten 
aus!“ 


— [Offene Stellen.] Sekretariats⸗Aſſiſtent, Kreis⸗ 
ausſchuß in Domnau. — Gemeindeempfänger, Bürgermeiſterei 
Gemünden (Hunsrück) 1400 bis 1800 Mk. und 100 Mk. Dienſt⸗ 
unkoſten⸗Entſchädigung, Antritt 1. April 1895. — Eiſenbahn⸗ 
Ingenieure und Eiſenconſtrukteure, bautechniſchez Bureau des 
Großherzogl. Heſſiſchen Miniſteriums in Darmſtadt. — Zwei 
Bautechniker, Garniſon⸗Bauinſpektion in Dt. Eylau Weſtpr. 
— Ingenieure, Waſſerhaudirektion in Lübeck. — Techniker, 
Garniſonbaubeamter II. in Hanau, ſofort. — Vermeſſungs⸗ 
techniker, techniſches Bureau in Bernburg. — Kreisbau⸗ 
meiſter des Kreiſes Ottweiler, Reg.⸗Bez. Trier, Anfangsgehalt 
3600 Mk. nebſt Reiſekoſten u. ſ. w., 1. Jauuar 1895. — Architekt 
und 1 Bautechniker, Regierungsbaumeiſter in Aachen. — Tec 
bautechniker, Stadtbauamt in Remſcheid, 1500 Mk. — Tech⸗ 
niſcher Beamter, Magiſtrat in Wittenberg. — Zeichner, 
Gewerbemuſeum in Bremen, 150 Mk. monatlich, 1. November. — 
Straßenmeiſter, Magiſtrat in Höchſt a. M., ſofort. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Der „Allgemeine Deutſche Verſicherungs⸗Verein“ in 
Stuttgart hat im letztverfloſſenen Quartal mit dem Bund der 
Landwirthe, dem Deutſchen Gaſtwirthsverband und dem Verband 
Deutſcher Müller neue Collektivverträge für Haftpflichtverſicherung 
abgeſchloſſen. Am 1. Oktober 1894 beſtanden in ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen des Vereins 149,356 Verſicherungen über 1,078,124 
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; se en Se ehe 3 ad 
; : owski au . zarden, elcher 
cker und Weide im flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. II. J. 799/94. 


Grandenz, d. 8. Oftbr. 189. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


3 - ; 
Menage⸗xLieferung. 
„Für die Zeit vom 1. November d. J. 
i bis Ende Oktober k. 3. iſt die Liefe⸗ 
der Dienſtſtunden ein⸗ rung ſämmtlicher Verpflegungsartikel, 
wie Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Victualien, 
Fleiſch, Milch u. ſ. w. an leiſtungs⸗ 
1 Lieferanten zu vergeben. Offert. 
ind portofrei bis 18. d. Mts, an die 
unterzeichnete Kommiſſion in Marien⸗ 
werder einzureichen. Ebendaſelbſt ſind 


die Nenugge-Küchenabfälle 


an den Meiſtbietenden zu vergeben. 
Angebote ſind zum obengenannten Ter⸗ 
min einzureichen. 114451 
Meuage⸗Koimmiſſion 
der III. dee els⸗Art. Rats. 
a Kr. 90. 
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„gts. 


Bien: 


1 15 Sämpenftrand) | 


— 8 — zu ver 
Verkaufsterm 
ittwoch, den 17. d. Mts. 


Na mittags 3 Uhr 
im „Rothen up" zu Dragaß. 
„Lubin, d. 10. Oftbr. 1894. 


Der eee. 
G. Schröder. 


Butterlicferung 


= fefte Kunden, h 115 Mk. pro 555 
frei ins 1148 


Dom. Hohlan de bei — 


Kl. Lubin, Beab ; 4830 


50 000 Mt. a 5% 
auf durchaus ſichere Gutshyp., 7 7 


etheilt, zu vergeben. 
en C. Pietrykowski, FE 


Suche auf ein Gut zur 2. St. p. ſofort 


50—55000 Mark 
ä denſ. ſtehen noch 15000 Mark 
ankgelder. Offerten werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 1290 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbet. 


3000 Mark 


werden gegen hohe Zinſen und volle 
Sicherheit von ſofort geſucht. Meld. w. 
br. u. Nr. 1286 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Günſtigſte Kapitalsaulage 


11000 Mk. Hypothek 


auf ra Stelle mit 5 pCt. Zinſen 
au 

ſofort zu cediren geſucht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 1101 
— — 8 Des — eb 


en Tete pro 55 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Ein porn eren Om 
tüch lich und zuverläſſig, 23 Jahre alt, 
deutſch und polniſch, pa. Zeugniſſe, ſucht 
per b ort oder ſpäter Engagement. 

Offerten unter J. R. 100 poſt⸗ 
1 Schwedt a/ O. erbeten. 


Ein Wirthſchafter SR 
48 Jahre alt, unverh., der auch Hand 
ans Werk legt, ſucht Stellg. v. Martini 

33., unter Leitung eines Prinzipals 
oder auch ſelbſtſtändig ein kleines Gut 
zu bewirthſchaften, z bei Gutsver⸗ 
walter Herrn Seanenann in Ro⸗ 
gehnen bei * Hollaud. 114701 

Ernſt Konopatzky. 


Suche von ſofort od, ſpät. dauernde 


Iuſpeklorſtele 


u. Oberl. d. Herrn; b. 30 J. alt, 10 J. u 
ge ach, g. gem niſſe zur Seite. Df 5 
7 en poſtl. erbeten. 114 34100 
Z. I. Jan. ſ. a. Güt.i. Pr. Poſ u. Nied.- 
Lauſ. Inſpektor., Rechnungsf., Hofbeamt. 
örſter u. Gärtner. E. Pühler, 
oſen A. Markt 100. Retourm. erbet. 


Suche zum 1. Januar 1895 Stellg. als 


Wirihſchaftsiuſpektor 


bin 32 Jahre alt, 12 Jahre als Beamter 
thätig, über meine Leiſtungen als ſolcher 
babe — nur gute Zengniſſe aufzuweiſen, 
aus welchen erfichtlich, daß ich die letzten 
Monet 1 vollſtändig ſelbſtſtändig gewirth⸗ 

chaftet habe. zen Be fert. in briefl. 

mit Aufſchrift Nr. 1 500 g die ( Exped. 


Les Geſelligen in ne erbeten 


Suche möglichſt bald anderweitige e 
Stellung als alleiniger [1545 5 


Jnſpektor; 


abe 4 Jahre ſelbſtänd. 5 

etzt. Beſitz. iſt weg. Erbregulir. verkauft 
worden. Gute Zeugniſſe zur Seite. 

Mühle, Inſpektor, Dom. Kaukern 


per Pelleningken, Kr. Inſterburg. 


Ein Obermüller 


einer mittleren Handelsmühle der Prov. 
Poſen, Ende 20er (Schleſier), mit jedem 
Mahlverfahr., ſow. m. d d. Hülfsmaſchinen 


der rs u. Montage aufs beſte vertr. 
ſucht an erw. Stellg., wo ſich er auch 
päter verheir. kaun. Gefl. Offe 
r. 1471 an die Exp. des Geſ. eig 
Maſchiniſt 
Aa a. Leitender gefahren, ſ. 
inenmeiſter. Gef. Off. b. >; er 


Darst danziger Tageblatt in Danzig z. ſend. 


Ein tühfiger unverh. Meier 


Aucht, geit. auf ff Zengniſſa 7 81 
1. Nov Gefl. Off. zu richt. an F. B 
lamukh, . Moßgaub. Freyſtadt Wp. 


Suche 6 den 5 


Gärtner "BE 


Leo., verh., ohne Jam.), der gleichzeitig 
guter Schütze iſt, den ich als fleißigen, 
unge ten chen beſtens empfehlen 
1 lung 15 8 

m. 


kann, 1 bu ic m 
* 
Exve d. Geſell. 3 
un noch in Thätigkeit, die 
aber zu Ende geht, ſ. anderw. Stellung a. 


Holzausnußer. 


Off. u. 105 pſtl. Wulflatzke i. Pom. erb. 


ein e en eingetr., V 


kath., Bert 5 — 
Ina ät. 8 g ai 


3 mit Aufſchrift Nr. 1401 a die 

Exped. d. Geſelligen in Graudenz erbet. 
Ein gew. Hausdiener, noch i. * ® 

. v. for od. bis ſpät. 1. Nov 

Stellg. a. Hausd. od. 8 v Fel 5 

unt. Nr. 1313 an die Exp. d. Geſ. erb. 


a ͤ 
— 7 —ꝶß «,,, ̃]§—ß—n . er a BE 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein väterliches Geschäft einen älteren 


erfahr. Geſchäftsführer 
der die verſchiedenen Branchen kennt, 
bei gutem Gehalt. Perſönliche Jof 
ſtellung eg [1361] 
fr ſt Landien jr., 
Alt⸗ „Dollſtädt. 
Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum Antritt per ſofort 


11 reſp. 15. Oktober er. einen 114671 


tüchtigen Verkäufer 
8 der polniſchen Sprache mächtig. 
. mit Gehaltsangabe und Zeugniß⸗ 
a chriften erbittet 
Siegfried Schoeps, Neuenburg Wp. 


Für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
0 ſogleich oder 15. d. Mts. 


2 ficht. Verkäufer 


mit ſeinen Um gaugsſormen und 
der polniſchen Sprache mächlig. 
S. J. Kiewe, Graudenz. 


Suche für Material- und Deſtilla⸗ 
tions⸗ Geſ häft einen älteren 112511 
jungen Mann 


zum baldigen Autritt. 
C. Rohr, Inowrazlaw. 


— (( — — 


Suche für mein Manufakturwaaren- 
Geſchäft einen tüchtigen [1509 
jungen Mann 
zum ſofortigen Eintritt. Photographie 


und Zeugniſſe erwünſcht. 
M. Jacobſohn, Liebſtadt Opr. 


Einen jungen Mann 


der polniſchen Sprache mächtig, welcher 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſuche für mein Material⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft. 1464] 
Carl Jelonnek, Dt. Eylan. 


Für meine Gaſtwirthſchaft ſuche per 
ſofort oder 15. einen tüchtigen 60 


jungen Maun. 


[G. Piduhn Bw, Gr. Schöndamrau. 


Für mein in Deſtillatlons⸗ u. Colonial⸗ 


ie waaren⸗ Geſchäft ſuche per ſofort einen 


jungen Mann 
als Verkäufer, der 8 Lehrzeit 7 5 
lich beendet hat, un 11261 
einen Lehrlig. 
G. Chaskel, Pakoſch. 
In meinem Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft findet von gleich 
event! J. November ein tüchtiger, zu⸗ 
verläſſiger, jüngerer [1443] 


Commis 


Stellung, Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Thormann, Gilgenburg. 


Commis 
flott. Verkäufer, im Colon.⸗, Material-, 
Farb.⸗, Eiſ.⸗ u. Schankgeſch⸗ vertr., d. poln. 
Spr. mächt., gegenw. in Stellg., m. der 
einf. 3 vertr., x geit. a. g. Zeugn., 
p. ſof. o. I. Nov. a. Stell.; b. 23 J. a. gullitarfe 
Gefl. Off. u. J. D. Nr. 888pſtl. Prechlau Bp. 


Ein Commis 
flotter Expedient und gut empfohlen, 
findet vom 15./11. cr. Stellung in meinem 
Geſchäft. Colonial und Schank. 


Ein Lehrling 


findet vom 15. d. Mts. a Be 
C. Koſſakowski, Oſterode. 


Een zweiten Commis 


Spez., beider Eee mächtig, 
ucht zum RK Eintritt 
[fred Roſſellit, 
Weinhandlung en gros & en detail, 
Oſtrowo. 


2 PPP c Cc 
Suche von ſofort 115 W 
kräftigen 


Brennereigehilfen. 
Eiſſing, Kalittken b. Raudnitz Weſtpr. 
Schweizerdegen und 


Zeitungs⸗Setzer 
nur tüchtige Kräfte, ſucht eine Buch⸗ 
druckerei in Tilſit. Offerten sub 1495 
an die Expedition des Geſ. erbeten. 


Junger Buchbindergehilfe 


m. allen Arb. vertr., ſucht Stellg. Off. 
er Nr. 1221 an die u. des Geſell. 


re e en 25 


finden ſofort m: Beſchäftigung. 


Meldungen: Ziegelei Fal Bauge⸗ 
ſchäft H. Kampmann. 1536 
Einen tüchtigen 114491 


Sattlergeſellen 
welcher * Polſterarbeit verſteht, 
m per ſofort 
G. Lindemann, Sattlermeiſter und 
Tapezier, Neidenburg Opr. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht einen 
tüchtigen verheiratheten evang. [1504 
Gärtner 
das Dom. Iwno b. Exin. 


Zwei Geſellen 
beni, g . 
gi Plapperſtiaße⸗ [1463] - 


direkt. 


[11124 
Due eſellen 


können ſof. eintreten; dauerde Beſchäft 
H. acc cknieß, Neumark Western 


3 Tiſchlergeſellen 


„finden Winterarbeit. 
H. Babel, gain 


Ein Stellmacher 
der auch Leutewirth iſt, findet von Mar⸗ 
tini Stellung bei Salt Leiſer, Neu 
Skompe bei Culmſee. [574] 


Tüchtige Zwicker 


können ſich melden bei 112891 
Julius Brilles, S 


Zwei Schneidergeſellen 

auf Stück, 12—20 Mark Wochenver⸗ 
dienſt. Bahngelb na nach Antritt erſetzt. 
Eintritt jo Kl 5 Zu⸗ 
gender Weibenburg, Die. 


Hodarbeiter ſw. Lehrlinge mem 


ſucht Konitzki, Herrenſtraße 12. [1415] 


2 tüchtige 114921 


Kupferſchmiede 


finden lohnende Beſchäftigung bei 
K. Gommlich, Culm. 


Zu Martini cr. wird ein unverheir. 


Gutsſchmied 


geſucht. Perſönliche Vorſtellung. [1239 
Walter, Grzywno bei Culmſee. 


Schmied 


verheir., mit Leitung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut, Handwerkszeug berr- 
ſchaftlich, findet Stellung Martini. 
Siudowski, Pniewitten 
per Kornatowo Weſtpr. 


Ein jugendlicher, ordnungsliebender 
Müllergeſelle und 


ein Lehrling 
Sohn achtb. Elt., könn. v. jof. eintr. in 
Borowitzmühle bei Gr. Koslau Opr. 


Ein junger, redegewandter [1459 


Müllergeſelle 


der öfters die Kundſchaft beſuchen muß, 
findet zum 22. Oktober oder ſpäter 
dauernde Stellung. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an 

J. Derek, Brieg, Kr. Glogau. 


Ein ordentlicher [1280] 


Müllergeſelle 


zur zweiten Be kann ſich melden. 
Zeugnißabſchrift erbeten. 
Schloßmühle Gilgenburg. C. Wolff. 


e / / a Tr 


Zyti junge Müllergeſellen 


wenn möglich tüchtige Schärfer und 
mit Walzenmüllerei vertraut, können 
ſofort eintreten. [1510] Dampfmühle 
Crone a. Br. R. Romey, Obermüll. 


Ein junger, ordentlicher, nüchterner 


Müllergeſelle 


uter Schärfer, kann ſich . baldigen 
Eintritt melden. Heyn, Werkführer, 
oſſek bei Lautenburg Weſtpr. 


Ein ſolider Bäckergeſelle 
d. einer kl einen Bäckerei vorſtehen kann, 
zugleich auch Konditorwaaren abbacken 
8 findet ſofort dauernde Stell. bei 

Nordwich, | Conditorei, Culmſee. 


Cs wird Es wird von ſogleich ein 11508 
junger Inſpektor 
geſucht, der ſeine Lehrzeit beendet hat 
Gehalt 200 Mk. pro Jahr. Hierau 
Reflektirende wollen ſich melden unter 

A. B. poste restante Schlocha u. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen 
113431 


— 


nur nüchternen und 


tüchtigen Bäcker 
der ſchon ſelbſtſtändig gearbeitet hat, 
bei gutem Lohn. Dauernde Stelle. 
C. Seefeld, Czerwinsk. 


Ein ſolider Conditor 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
6 1 1 angenehme Stellung. 
D. Bluhm, Neumark Weſtpr. 


Ciinen lüchtigen 


Kürſchnergeſellen 


auf Militärmützen u. Pelzarbeit, 
ſucht von ſogleich (dauernde Be⸗ 
ſchäftigung zugeſichert) 11164 


H. Wenzelewsky, 
Kürſchucruſtr., Dt. Eylan Wpr. 


Militärmützenm., w. in Stahlmütz. g . 
ſof. Fr. Bauer, Danzig, Heil. Geiſtg. 8 


Suche einen einfachen, evangl. 
Wirthſchafter. 
[Gehaltsanſprüche und etwaige 


ö eug⸗ 
1 erbeten. 1275 
W̃ 


Wellmann, Höfchen 
bei Nikolaiken Wpr. 


IERRRERIRKRERER 


Ein geb., unverh. 5 
& Rechnungsführer 
3 in geſetzten Jahren, mit Amts⸗ 
und Standesamtsgeſchäften 
23 ara 810 vertraut, findet 
ſofort Stellung. 
ec Niewiesczyn 
1436] bei Pruſt i. Wpr. 


RARREIREREER 


m. Skietz, Kr. Flatow Weſtpr. 
ſucht — 1. November oder ſofort einen 
tüchtigen Hofbeamten 


mit 300 Mk. Gehalt p. * r und freier 
Station, ohne 51 85. 5 erten erbitte 
11301 Dobberſtein. 


Juſtmann 
mit € nr wird zu Martini 


a dan B bei Cottſchan. 


66 Stellung. Unfangspebalt 500 2 


[Sprache erwünſcht. 


BEL SEHE 


Sn 5 bei 
Graudenz findet ei a ng 
7 energiſcher Landwirth als 


erſter Beamter 


ner 
22 


* Mk. (freie Wäſche)ß. Den Mel⸗ * 
dungen ſind eee 
beizufügen. 11558 


2 


Auf unterzeiuetem Boni wird 
zum 1. Januar d 


Benntenitelle 


frei. Bewerber müſſen im Beſitz guter 


Zeugniſſe und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
Strzyzewo . 
0 


* reine 


ee 


Einen verheir., ev. 15011 
Schäfer 
x einen verh., ev. 
Stellmacher 
* einen e ev. 
Kutſcher 
* ſucht 9 Martini d. J. 
Rittergut Niewiesczyn 
bei Pruſt. 


28 
Seen 


Suche von ſofort oder 15. Oktober 
einen ordentlichen unverheiratheten 


Kutſcher. 


Mendelsohn, 55 305 
Geſucht zu Martini: 
verheiratheter Leutevogt 


energiſch, nüchtern; verheiratheter 


Schweinefütterer 
mit Scharwerker. 
Dom. Braunsrode b. Hohenkirch. 


Zwei tüchtige und ſolide 11485 


Unterſchweizer 


finden ſchöne und gutbezahlte Stellen 
bis 15. Oktober in Rahnenberg bei 
Rieſenburg. 


Ein verh. Kuhhirt 
wird bei hohem Lohn und Dee 
von Martini geſucht. 1500 
Dom. Friederikenhof b. Schönſee. 


Zu Martini d. Is. geſucht 
Pauls dorf p. Hochzehren 1130 


1 verh. Pferdeknecht, 
1 verh. Schäferkuecht, 
1 verh. Schweine⸗ 


fütterer. 
Die Gutsverwaltung. 


In meinem Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗, Farben⸗ und Schank⸗ Geſchäft 
findet von ſofort 


ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. [1111 
C. Rettkowski, Sol dau Opr. 


Ein Lehrling 
zur Erlernung der Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
müllerei kann ſofort gegen monatliche 
Vergütigung eintreten. C. Boden, 
Mahl⸗ und Schneidemühle Seidemühl 
bei Rehhof. [1529] 


Zwei Lehrlinge 
auch taubſtumme, die Luſt haben, Schuh⸗ 
macherei zu erlernen, können ſich ſofort 
melden bei H. Bartel. 


Junger Maun mit guter Schul⸗ 
bildung findet ſofort als 


Lehrling 
Aufnahme in einem bedeut. Fabrik⸗ 
Comptoir. Meldung. mit ſelbſtgeſchr. 
. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 986 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 2 1 
ich per ſofort [1557] 


1 Lehrling oder Volontär. 


Louis Hintzer, Graudenz. 


— ——— ͤ ¹ä4b n -ä—¼ 


Für mein Schank⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort 113511 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 
Roſa Salomon, Strelno. 


Ein Lehrling 


e Confeſſion, kann in meinem 
Tuch⸗ Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft 5 eintreten. 91178 


Ernſt Mundel ius, Schwetz a. W. 


Ein Lehrling 
aus achtbarer Familie u. der pelniſchen 
Sprache mächtig, ſuche für mein Colo⸗ 
nialwaaren⸗ und D Delikateſſen⸗Geſchäft. 
1651 A. Kirmis, Thorn. 


— 7 * 
Fur ER und »/ 7 


* 


c 


Une — 5 
diplömee désire se placer. 

Priere d’adresser les offres 
Aa Vexped. de la feuille. [1309 

Ein junges Mädchen, aus anſtändiger 
Familie, ziemlich BR 8 
ſucht Stellung zur 1547 

Erlernung der ncht A 

Familienanſchluß erw 

Helene Weinert, Wandsbu rg. 


Empfehle eine 
m. en old „ah Feſellſchaſterin 
niſſen ſow Gi Wirthinnen und Ge- 
finde jeder 2 11 527 
Kugeln, 2 anzig, 


Heil. Geiſtgaſſe 33, 


BET, 8 } 
Le u‘ 


Ein „je unges Mädchen 
welches das ee 3 
Buchführung erlernt bat, | nt. be- 
ſcheidenen Anſpr. von . 8 pater 
anderweit Stellg., am lie 


ſt. i Ges er — 
Off. unt. Nr. 1525 a. d. Exp. d 


Stuben mädchen, die 190 85 1 firm 
plätten, n 0 von ſogleich 11519 
Fr. Lina Schäfer, Graudenz. 


0 Bi ber Ber reg vertraut, ſuche 
on ſofort oder ſpäter 
Stellung als Kaſſirerin. 
Off. unt. Nr. 1553 an d. Exp. des Gel. 
Amme von ſof. u. zweites Stuben⸗ 
mädchen fürs Land empfiehlt zu Mar⸗ 
tini Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Ein junges Mädchen von anſtänd. 
Eltern ſucht eine Stelle als 114901 


Slütze der Hausfrau. 


Offerten 14 M. B. Bromberg bei 
Bölle, Danzigerſtraße 11, erbeten. 


Als Stütze der Hausfrau 


oder Wirthin 
wird für ein 3 anſpruchsloſes 
Fräul., das perfect kochen u. backen, 
auch plätten u. en * eine 
Stelle geſucht v. Nov. oder ſpäter. 
Familienanſchluß „ Näheres 
bei Frau E. Meier, Oſterode 7 5 7 
Knabenwaiſenhaus. 11465 


c ETW DT 

Damen in feinen Häckelarbeiten geübt. 
find. 9195 Einſ. v. Probearb. lohn. Beſchäft. 
Alb. Zimmermann, Danzig, Langgaſſe 14. 


Suche eine 11450 
Erzieherin 


von ſofort für meine 3 Kinder aufs 
Land. Off. mit Gehaltsanſpruch unt. der 
Adr. A. K. poſtl. Gilgen burg. 


Suche zum ſofortigen Eintritt eine 
anſpruchsloſe evangeliſche 11498 


Kindergärtnerin II. Kl. 
zu 3 Kindern von 2—6 Jahren. Sarg 
nißabſchriften, Lebenslauf, ſow. Gehalts⸗ 
anſprüche bitte einzuſenden an Biel⸗ 
feldt, Kolloſomp b. Nikolaiken Weſtpr. 
Für meine Papler⸗ und Galanterie- 
waarenhandlung ſuche per ſogleich eine 


gewandte Verkäuferin 


mit der Branche e 
15561 Moritz Maſchke. 


Ein junges Mädchen 


geſ. Alters, rs el., welches mit Küche 
und Wäſche gut eſcheid weiß, in Hand⸗ 
arbeiten br geübt iſt, wir möglichſt 
bald geſucht. Offerten an F. D. Sob⸗ 
bowitz Weſtpr. 


Junge Mädchen 
welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei eg! 


H. Witte, Unterthornerſtr 


Ich ſuche ein gebildetes 
junges Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft, bei 

Familienanſchluß, ohne ‚gepenfertige 

Vergütigung. Kuhſtall auf Wunſch aus⸗ 

geſchloſſen. Antritt ſofort o. 15. Oktbr. 

Frau „Domaſuenpächter Brockmann, 

Kgl. Dom. Wawerwitz bei Biſchofs⸗ 
werder Wpr. 


Ein Mädchen 


anſtändig und ſauber, * Kellnerin, 

findet vom 15. reſp. 20. d. M. Stellung 

in 4 l. 1451 
Koſſakowski, Oſterbbe. 


Per > Novbr. wird für ein Glas⸗, 
Porzellan⸗, Galauterie⸗ u. Kurzwagren⸗ 
Geſchäft in größerer Provinzialſtadt 


ein tücht. Ladenmädchen 


(eventl. jüngerer Commis) 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Meldungen mit Angabe der früheren 
Stellen, Alter und Faire 
werden brieflich mit 2 ect rift Nr. 1176 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


In Dampfmeierei Liebſtadt Oſtpr. 
eine tüchtige Meierin 
zu erfragen. ara werden [1277] 
Lehrmädchen 


zu Martini angenommen. 


Im Rittergut Roggen hauſen bei 
Gr. Koslau Findet von ſof. eine tüchtige, 


fleißige Wirthin 


reſp. Stütze der Hausfrau nen 

welche aber in der Wirthſchaft, ſowie 

Küche nicht unerfahren ſein muß. 
Gehaltsanſprüche erbeten. [1456 


Eine Köchin 


die womöglich die ch aug verſteht, 
Hausarbeit und bernimmt, 
wird zum 1. oder 15. I hen SEINE: 
Offerten unter M. 100 poſt ans 
Graudenz erbeten. 

[1151 


Eine kräftige und gefunde 


Amme 
rief. .. gelunt Meld. werden 
briefl ufſchr. Nr. 1151 durch 
d. Exped. d. erh erbeten. 


Ein tücht. Dieuſtmädchen 

das jede Arbeit verſteht, 3 he 

bei gutem Lohn Stellung b ei or. en 
Georg Neumann, Tuch 


Ein beſcheidenes, flinkes 


Stubeumädchen 
welches auch gut kochen kann, 8 auf's 
Land 5 Martini geſucht. Gehalt 120 

Mark. e werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Evang. Kinderfrau 
fg ein 1/4 Jahr altes Kind ſofort ge 
ucht. Anfangslohn 40 Pag Zeug⸗ 
niſſe zu ſenden an Frau Premier⸗ 
Lieutenant ee - 
1274 


chulſtr. 
Eine zuverläſſige [1516] 
Aufwärterin ſucht 
G. Neidlinger, Oberthornerſtraße 29. 
Eine Aufwärterin wird verlangt 
Getreidemarkt 12, 1 Treppe rechts. 


ige Mädchen erhalt. no te 
Stell. d. r. Czarkows ki. es 


Andacht: Pfarrer Gehrt. 


Königl. Gymnasium 
zu Graudenz. 


Das Wintersemester beginnt am 
Dienstag, den 16. Oktober, 
morgens 8 Uhr. Die Aufnahme neu 
eintretender Schüler erfolgt am 
Montag, den 15. Oktober, von 
9—12 Uhr vormittags im Konferenz- 
zimmer des Gymnasiums. Beizu- 
bringen sind: Geburtsurkunde, Impf- 
schein und Abgangszeugnis von der 
zuletzt besuchten Anstalt. 

Dr. Anger, Direktor. 


Städtische 


Mädchen - Nittelschule 


zu Graudenz, 

Das Winter-Halbiahr beginnt 
Dienstag, den 16. October 
vormittags 9 Uhr. Zur Prüfung und 
Aufnahme neu eintretender Schüle- 
rinnen wird der Unterzeichnete am 
Bone den 15. Oktober, vormittags 
von 9 hr en, in seinem Amtszimmer, 
Trinkestr. 23, bereit sein. [9994 

Biebricher, Rektor. 
* 


Lehr⸗& Erziehungsnuftlt 
Töchter höherer Stände 


in 

Dresden-Strehlen 
oſephſtraße 10 

empfiehlt dh 1 — Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 
Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in 
allen weiblichen Thätigfeiten, wie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte ift beſteus geſorgt. Ziel: 


wahre chriſtliche Bildung und ächte 7 


Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
Part ein pe der Villa mit ſchönem 
ark find beſondere Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Rittergutsbeſitz. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Nittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Gammerl geb. von Müllen⸗ 
geim⸗ Rechberg, Dresden⸗Strehlen, 
Wievhbſtraße Nr. 10. (8126 


Stotternde 


unterrichtet F. Kather, Guttſtadt, 
1501] Glottauer⸗Vorſtadt 71. 


Meiner geehrtenftundichaft hiermit zur 
gefälligen Kenntniß, daß ich mein Amt 
als Bezirks⸗Hebamme niedergelegt habe, 
aber meine Praxis als Privat⸗Heb⸗ 
amme hierſelbſt weiter betreibe. 

Amalie Kremin 
[1394] „ Hebamme 


Königl. Waldau. 


Dr.med. Fr. Jankowski 


iſt aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in 11493] 


Thorn 
Seglerſtraße Nr. 25 
aim Hauſe des Herrn Jacobſohn). 


Gute Brangerfte 


cht zu kaufen [ 
rs „ Getreidemarkt 22. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
von ſofort zu pachten geſucht. Offerten 
unter H. M. 825 poſtl. Thorn erbeten. 


fi ’erloren gefunden 
3 gestohlen. 


7 


x 


nr 2 7 75 
3 


Vekauntmachung. 


Am Sonntag, den 7. d. Mis, iſt 
mir in Gollub oder auf dem Wege 
von Gollub nach Neu⸗Skompe meine 
Geldtaſche mit 600 Mt. baar, 
1 Vechſel über 1030 Mk. gezogen 
auf Herrn von Schmiegen, 
1 Schuldſchein über 1000 Mk., 
lautend auf Herrn Peters, und 
andere Papiere verloren gegangen. 

Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
bet., die Geldtaſche m. Inhalt gegen 
Belohnung au die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in Gollub abgeben zu 
vollen, oder mir Nachricht zu geben. 

Vor Ankauf des Wechſels und 
Schuloͤſcheins wird gewarnt. 

Sally Leser. 
Nen-Stompe bei Culmſee. 


Auf dem Wege von Brieſen nach 
Thorn ſind mir [1405] 


zwei Pferde 


d. Mt3., Abends entlaufen, ein 
aner ana. 5 Jahr alt, mit 
I 


tern und Schnibbe, ein ſchwarz⸗ 

rauner Wallach. Gegen Belohnung 
und Erftattung der Futterkoſten abzu⸗ 

ben bei Guſtav Goetz, Beſitzer, 
11505 Mocker Wpr. 


Bekanntmachung. 


Ein brauner 1161 
Jagdhund 

Bat ſich als herrenlos eingefunden. 

Der Eigenthümer kann denſelben 
innerhalb 10 Tagen gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſteu bei uns in 
Empfang nehmen, widrigenfalls An⸗ 
ſprüche auf denſelben nicht mehr geltend 
gemacht werden können. 


Culmſee, den 9. Ottbr. 1894. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ien witten. Soiiiag, Nachptta a 
8 Uhr, in der Schule: Pfarrer 
5 Schallenberg. 
FViasken. Sonntag, den 14. er., 10 Uhr, 
N | b 


e 
* 
— 
— 
1 


ER 


Faſchinen⸗Verkauf. 


Am Montag, den 15. Oktober er., Mittags 1 Uhr 


en im hietigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 Heft. 
emnächſt abzutreibender Kiefernbeſtände des Schutzbezirks Lugau, wovon etwa 
46 Hekt. älteres Holz und 18 Hekt. Stangenholz find, öffentlich meiſtbietend in 
größeren Loſen verkauft werden. [1354] 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Der Förſter von n d 2 in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 


Sk 


EERERUERKRERMIKRURURUN 


| Beige den Eingang von . 
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Neuheiten z Herbſtu. Winter & 


in Herren- und Knaben - Anzügen, Pellerinen und 88 
ohenzollern-Mänteln, Paletots, Schlafröcken und 


— 
= 
“ 


in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. 4 11483] 
Schirpitz, den 7. Oktober 1894. ee. 3 101 | 
: Trotz der fabelhaft billigen Preiſe find meine ſämmtlichen 
; ß Fr 88 aus Balis . Stoffen gearbeitet und zeichnen ſich % 
JJCCCCCCFFEF TT ̃ ũꝛa ]]. Seen Be TS Z durch einen tadelloſen Sitz aus. 
Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | F herren-Jagu.-Auz. wart 1150, 13, 16, 19, 20, Beine 2500 28 


— ec im Soolbad Inowrazlaw. Presse 


Einrichtungen. 
1 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. # 

r mo, * * r — RE 1 LEN 06 D — 5 N d a 


Geſellſch-Anzüge . 25, 27, 30, 38, 3600 78 
Hinter-Paletols . 11, 14, 16, 19, 22, 26 „ 800 5 


Fuaben. Ange . so 2 
Größte Auswahl in Arbeiterſachen 7 


N ee 3 Tee - x 


Deutsche Spar- und Depositen-Bank. 


Aktien-Kapital: Eine Million Mark, 


Berlin NW., Unter den Linden 64, 5 r gebe: ae ugs 25 
Ausführung aller Börſen⸗Aufträge Kerne aller Sonden 8 Neumann Craudenz: 
Annahme von Depofitengeldern, Spareinlagen ze. aach Zerstntung de a 7 25 
% pk. Unteren Gewrägettel über alle u. b. Berliner Burke nicht gehandelten 8 Herrenſtraße 8. 25 
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7 Jeder kann sich von der 


Effekten ſowie gratis unſere tägl. Börſenberichte halten wir beſtens empfohlen. 
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Graude 


u wollen, 


Striegau?“ 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Freunde und Gönner. MNachd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Ich denke mir“, meinte Ernſt, „daß Sie mit dem 
Fürſten Gregor wohl auch außerhalb des Palaſtes Dolmin 
zuſammenkommen, und ihn wahrſcheinlich ſchon von früher 

ek kennen, da Sie, falls ich nicht irre, durch ihn bei Gräfin 
owalenska eingeführt wurden.“ 

„So iſt es“ — antwortete Sir Thomas. — „Ich hielt 
mich vor zwei Jahren längere Zeit in Berlin auf und 
machte dort im Klub ſeine Bekanntſchaft. Sie wiſſen, daß 
er der dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaft zugetheilt iſt?“ 

„Allerdings. Er hat, wie er mir gelegentlich einmal 
ſagte, einen längeren Urlaub genommen. Auch iſt es noch 
nicht beſtimmt, wann und ob er wieder auf ſeinen Poſten 
nach Berlin zurückkehrt!“ 

„Das würde dem Poſten wohl kaum viel Schmerzen 
verurſachen“ — meinte Sir Thomas kurz. 

„Wie iſt das zu verſtehen?“ 

„Je nun, ganz einfach, ſo wie ich es ſage!“ 

8 Fr meinen, der Fürſt kümmere ſich nicht viel um fein 
mt?“ 

„Und das Amt kümmert ſich nicht viel um ihn. Auf 
dieſe Weiſe leben ſie auf ganz erträglichem Fuß mit einander. 
Begreifen Sie jetzt?“ 

„Das heißt alſo, der Fürſt iſt ein Bummler?“ 

„So ſcheint es!“ 

„Nun, das wäre am Ende nichts Beſonderes! Die vor⸗ 
nehmen Herren ſind ſelten Freunde vom Arbeiten!“ — be⸗ 
merkte Ernſt. 

„Se. Durchlaucht macht in dieſer Beziehung keine Aus⸗ 
nahme von der Regel!“ erwiderte der Engländer. 

„Man ſagt mir aber auch, der Fürſt ſei ein wüthender 
Spieler.“ 

„Wer ſagt das?“ a 

„Ein alter Freund, welcher die Sache wohl wiſſen kann.“ 

„Ein Freund des Fürſten?“ 

„Nein, ein Freund von uns.“ 

„Iſt dieſer Freund hier?“ 

„Nein, er lebt in München.“ 

„Nehmen Sie an, Ihr Münchener Freund habe Sie gut 
unterrichtet!“ — ſagte Sir Thomas trocken. 

„Aber das iſt ja ſchrecklich!“ — rief Ernſt. 

„Schrecklich? Wie ſo?“ 

„Nun, weil Fürſt Gregor ſich ſchließlich ruiniren wird.“ 

„Das dürfte ſchwer halten.“ 

„Warum?“ 

„Weil er bereits ruinirt iſtl“ 

„Der Hauptmann hat alſo recht!“ — dachte Ernſt. — 
„Arme Iſa!“ 

„Haben Sie jetzt genug gefragt, Miſter Striegau?“ — 
begann nach einer Pauſe Sir Thomas. 

„Ja, ich danke Ihnen. Doch noch Eines! Spielt der 
Fürſt auch hier in Venedig?“ 

„Liegt Ihnen daran, dies zu wiſſen?“ 

„Allerdings!“ 

„In Ihrem eigenen Intereſſe?“ 

„In meinem Intereſſe? Nein! Aber Sie begreifen, 
Sir Thomas, daß es mich um der Gräfin willen intereſſirt.“ 

80 verſtehe!“ verſetzte der Engländer. „Nun, ich ſehe 
nicht ein, weshalb ich Ihnen nicht ſagen ſollte, was ſo 

iemlich unſere ganze hieſige Bummlergeſellſchaft weiß. Man 
Br dort hinten in der Nähe des Canareggio befinde fich 
ein Haus, wo die Herrſchaften ſich einige Male in der 
Woche zum Spiel zuſammenfinden. Es wäre ſeltſam, wenn 
Fürſt Gregor dabei fehlen würde. Näheres kann ich Ihnen 
nicht ſagen, denn ich bin ſelbſt kein Spieler. Uebrigens 
wundere ich mich, daß Sie die Paſſion Sr. Durchlaucht ſo 
ſehr in Erſtaunen ſetzt. Im Palaſt Dolmin macht man ja 
auch gelegentlich ein Spielchen, und zwar ein ziemlich 
hohes. Ihre Excellenz die Frau Gräfin pointirt dabei 
eißig mit. Freilich, ſie kann es! Was ſchadet es ihr, ob 
ie einige Tauſend Francs mehr oder weniger hat?“ 

„Ich begreife die Leidenſchaft der vornehmen Leute für 
das Teufelsſpiel nicht!“ ſagte Ernſt. „Für mich brauchte 
es keine Karten in 1 Welt zu geben!“ 

„Nun, ich denke, Sie gehören ja wohl ſelbſt zu den 
vornehmen Leuten, Miſter Striegau?“ fragte Sir Thomas. 

„Ich? wie ſo?“ 

„Man ſagt, Sie ſeien ein entfernter Verwandter der 


Gräfin!“ | 
Wir find Schulmeiſters⸗Kinder 


„Warum nicht gar! % a 
aus Baiern! Wie kämen wir zu ſo einer vornehmen Ver⸗ 
„Das iſt 


21. Fortſ.] 


wandtſchaft?“ 

„Was?“ rief der Engländer überraſcht. 
mir neu!“ 

„Wie mögen nur die Leute auf die tolle Idee gekommen 
5 7 7“ fuhr Ernſt fort. „Weder ich noch Hedwig haben 
2 AUrſache gegeben, etwas dergleichen von uns zu 
glauben!“ 

„Ohne Zweifel ſchloß man es aus Ihren vertraulichen 
Beziehungen zum Palaſt Dolmin. — Wollen Sie nun auch 
mir eine Frage erlauben, Miſter Striegau?“ gg 

„Bitte, Sir Thomas! Ich ſtehe zu Befehl!“ 

„Welches ſind denn eigentlich Ihre und Ihrer Schweſter 
Beziehungen zu Gräfin Kowalenska?“ 

„Sie iſt unſere Gönnerin, das iſt Alles!“ 

„Ihre Gönnerin?“ verſetzte Sir Thomas mit eigen⸗ 
thümlichem Lächeln. „Das heißt, wenn ich recht verſtehe, 
die Gräfin beglückt Sie mit Ihrer Gunſt und der Fürſt 
thut das Gleiche Fräulein Hedwig gegenüber!“ 

„Sir Thomas!“ rief Ernſt erröthend. „Ihre Worte 
nd beinahe verletzend! Wüßte ich nicht, daß Ihnen jede 
bſicht, mich zu beleidigen, ferne liegt, ſo ...“ 

„Es würde mir leid thun, Miſter Striegau“, unterbrach 
ihn Sir Thomas, „wenn Sie meine Abſicht mißverſtünden! 
Ich meine es gut mit Ihnen, und deshalb ſtehe ich nicht 
an, Ihnen offen meine Meinung zu ſagen, da unſer Ge⸗ 
ſpräch ſchon einmal dieſe etwas ungewöhnliche Wendung 
Be hat. Ich bin ein ziemlich geübter Beobachter. 

rotz aller Vorſicht Seitens der Gräfin und auch von 
Ihrer Seite iſt es mir keineswegs entgangen, daß Sie die 
ſchöne Herrin des a 5 Dolmin lieben und ohne Zweifel 
von ihr wieder geliebt werden. Habe ich recht, Miſter 


* 


Der Geſellige. 


— — — 


Die direkt geſtellte Frage kam dem jungen Manne ſo 
unerwartet, daß er im Augenblick nicht wußte, was er 
darauf erwidern ſollte. Er erröthete noch tiefer als vorher 
und ſchwieg. 

„Geben Sie ſich keine Mühe, nach einer Antwort zu 
ſuchen“, fuhr der Engländer lachend fort, „ich habe ſi 


bereits! Nun, Sie brauchen deshalb nicht verlegen zu 
werden! Zunächſt wiſſen Sie, daß ein Gentleman gleich 


mir auch eine ſchweigend gemachte Mittheilung als Sache 
der ſtrengſten Verſchwiegenheit betrachtet! Sie mögen alſo 
vollkommen ruhig ſein! Sir Thomas Reeves wird über 
unſere heutige Unterhaltung niemals ein Wort zu Anderen 
ſprechen! Was nun Ihre Beziehungen zur Gräfin betrifft, 
ſo wüßte ich nicht, was man gegen dieſelben einwenden 
könnte. Weder Sie noch die Dame ſind irgend Jemand 
Rechenſchaft ſchuldig. Daß die Gräfin Sie liebt, finde ich 
vollkommen begreiflich! Nicht minder begreiflich finde ich 
es, wenn Sie die Gräfin lieben! Wahrhaftig! Gar mancher 
unter den Freunden des Palaſtes Dolmin würde mit 
Freuden an Ihre Stelle treten! Anders verhält es ſich 
aber mit Ihrer Schweſter!“ 

„Sie erſchrecken mich, Sir Thomas!“ 

„Meines Erachtens haben Sie auch alle Urſache zu er⸗ 
ſchrecken, denn falls ich mich nicht ſehr täuſche, gehen die 
Aufmerkſamkeiten des Fürſten bei Miß Hedwig keineswegs 
verloren. Wenn ſie ihn nicht bereits heimlich liebt, To 
Icheint fie mir wenigſtens auf dem beiten Wege dazu!“ 

„Herr des Himmels!“ rief Ernſt erſchrocken. „An das 
Alles habe ich niemals gedacht! Noch heute werde ich mit 
Hedwig über die Sache ſprechen!“ 

„Hüten Sie ſich wohl, das zu thun! 
nur Oel in die Flammen gießen!“ 

„Aber was ſoll aus der Geſchichte werden? Ich kann 
kein vernünftiges Ende davon abſehen!“ 

„Ich ebenſo wenig!“ ſagte Sir Thomas. „Daß der 
Fürſt daran denken ſolle, Hedwig zur Fürſtin Botinoff zu 
machen, ſcheint mir undenkbar!“ 

„Mir ebenfalls! Meine Hedwig eine ruſſiſche Fürſtin! 
Unmöglich!“ 

„So bliebe alſo nur die Geliebte, und hierzu ſcheint 
mir Miß Hedwig denn doch zu gut, wenn ſie auch nicht 
die große Zukunft vor ſich hätte, welche ihr meines Er⸗ 
achtens als Künſtlerin gewiß iſt!“ 

Ernſt verſank in Nachdenken. Zum erſten Male be⸗ 
trachtete er ſeine Beziehungen zu der großen Welt von 
ihrer Schattenſeite. Ein Gefühl gewaltiger Beängſtigung 
bemächtigte ſich feiner. — „Sir Thomas!“ ſagte er, dem 
Engländer die Hand reichend, „ich danke Ihnen! Sie haben 
mir die Augen geöffnet! Aber nun ſagen Sie mir auch, 
was ſoll ich thun?“ 

„Zunächſt würde ich gar nichts thun! Dagegen würde 
ich meine Schweſter und den Fürſten ſcharf im Auge be⸗ 
halten und merkte ich, daß die Dinge ſich ernſter geſtalten, 
Miß Hedwig ſchonungslos die Augen öffnen. Ein wackeres 
junges Mädchen, gleich Ihrer Schweſter, beſitzt in ihrer 
Tugend den beſten Schutz! Sie wird ſich niemals ſo weit 
herabwürdigen, die Geliebte eines Fürſten Gregor werden 
zu wollen. Erringt ſie, was ich nicht bezweifle, auch in 
Paris neue künſtleriſche Triumphe, ſo erhöht dies noch 
ihren Werth in ihren eigenen Augen. Alſo ſcharf hinſehen 
und gut aufpaſſen! Das iſt das einzig Vernünftige, was 
Sie jetzt thun können!“ i 

„Sie haben recht, Sir Thomas! Ich werde Ihren Rath 
befolgen!“ ſagte Ernſt. 5 

„Auch kommt Ihnen zu ſtatten, daß der Fürſt, wie ich 
gehört habe, wahrſcheinlich ſeine Schweſter nicht nach Paris 
begleitet, ſondern von hier nach Berlin zurückkehrt, wenn 
auch nur auf kurze Zeit. Ich glaube kaum, daß er ſich 
jetzt Schon gegen Miß Hedwig ausſprechen dürfte. Wozu 
ſollte er auch? Er weiß das junge Mädchen bei Ihnen 
und ſeiner Schweſter gut aufgehoben, und eine kurze 
Trennung iſt ſeinen Plänen eher förderlich als hinderlich. 
Alſo temporiſiren Sie! Das iſt das Klügſte!“ 

„Sie ſind ein wackerer Mann, Sir Thomas!“ ſagte 
Ernſt, dem Engländer auf's Neue die Hand reichend. „Ich 
danke Ihnen nochmals!“ 

„Mit dem Edelmuth iſt es vielleicht weniger weit her 
als Sie denken!“ verſetzte Sir Thomas lächelnd. „Doch 
nun genug für heute von der Sache! In Paris ſprechen 
wir weiter davon! Jetzt gehen Sie hinüber zu Miß Hed⸗ 
wig, melden Sie mich, und ſagen Sie ihr, daß die Barke 
nach Chioggia drunten auf uns wartet! Sie möge gefälligſt 
ihre Toilette ein wenig beeilen, damit wir noch rechtzeitig 
hinüber kommen, denn es iſt bereits etwas ſpät und wir 
müſſen die ſchönen Stunden zur Fahrt benützen. Laſſen 
Sie ſich nichts merken von dem, was wir beſprochen haben. 
Das iſt für jetzt die beſte Politik!“ (Fortſ. folgt.) 


Sie würden damit 


Verſchiedenes. 

— In Amſterdam, auf dem Terrain hinter dem Staats⸗ 
muſeum, wo im Jahre 1883 die allgemeine und koloniale Aus⸗ 
3 ſtattgefunden, und das eine Fläche von etwa 160000 

uadratmeter umfaßt, wird fi im nächſten Sommer eine 
allgemeine internationale Ausſtellung aller ſolchen 
Gegenſtände, die zum Hotelweſen und Reiſen in Beziehung 
ſtehen, erheben. Die nothwendigen Fonds und Garantien ſind 
ſchon vorhanden, die Pläne der Baulichkeiten find bereits ent⸗ 


worfen und in kurzer Zeit wird mit dem Bau begonnen werden. 


Die Ausſtellung wird folgende Gruppen umfaſſen: Architektur, 
Transportmittel, Allgemeine Induſtrie, Nahrungs⸗ 
mittel⸗Induſtrie, See⸗ und Süßwaſſer⸗Fiſcherei, 
Hygiene, Maſchinen, Beleuchtungsweſen, Kunſt⸗ 
Induſtrie, Heiz⸗ Vorrichtung, vollſtändige Ein⸗ 
richtungen, eine geographiſche Abtheilung, Sicher⸗ 
heitsvorrichtungen, Gartenbau, Verſicherungs⸗ 
weſen und Verſchiedenes. In dem Hauptgebäude der 
Ausſtellung, das einen Flächenraum von a ie 25 000 
Quadratmetern einnehmen wird, ſollen zehn große Reſtaurants 
errichtet werden. Die größte 8 t werden bilden: 
Ein Poſtdampfer von etwa 100 Meter Länge in einem 
Baſſin; der Dampfer ſoll Abends bis in die Maſtſpitzen er⸗ 
leuchtet werden und ſoll ein vollſtändiges Bild von dem Leben 
und Treiben an Bord eines großen Poſtdampfers bieten. Ferner 
ein elektriſches Reſtaurant „ohne Bedienung“, in 
welchem ein einziger Druck auf einen elektriſchen Knopf genügt, 
um ſich ein vollſtändiges Diner zu verſchaffen bei automatiſcher 
Bedienung. Man hofft, daß die Ausſtellung am 3. Mai 1895 
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dee werden kann; ſie wird bis zum 1. November 1895 
auern. 

— [Eiferne Telegrapheuſtangen.] Im Auftrage des 
Reichspoſtamtes hat die Oberpoſtdirektion in Oppeln einen 
Verſuch anzuſtellen, der, wenn er befriedigende Ergebniſſe liefert, 
im ganzen Reiche zur Durchführung gelangen ſoll. Man beab⸗ 
ſichtigt, die hölzernen Telegraphenſtangen durch eiſerne zu er⸗ 
ſetzen, und will damit einen Verſuch auf der Strecke von Oppeln 
bis Löwen machen. Auf den ſehr viel benutzten Telegraphen⸗ 
linien braucht man bekanntlich oft 25 bis 30 Leitungen neben 
und übereinander, ſodaß eine Stange zur Aufnahme ſämmt⸗ 
licher Iſolatoren nicht ausreicht, es ſind hierzu vielmehr ganze 
Gerüſte, welche aus zwei in die Höhe gerichteten, oben durch 
mehrere hölzerne Querriegel verbundenen Stangen beſtehen, er⸗ 
forderlich. Sowohl auf den Längsſtangen als auch auf den Quer⸗ 
ſtangen werden die Iſolatoren befeſtigt. In derſelben Weiſe 
ſoll künftig ein eiſernes Gerüſt die Iſolatoren tragen. Auf der 
Verſuchsſtrecke Oppeln —Löwen ſollen nahe an 400 Gerüſte auf⸗ 
geſtellt werden, die zur Zeit vorhandenen hölzernen Gerüſte 
werden vollſtändig beſeitigt. Die Koſten der eiſernen Gerüſte 
werden ſich allerdings weſentlich höher ſtellen, jedoch glaubt man, 
daß ſich durch die Dauerhaftigkeit des Materials die Mehrkoſten 
mindeſtens ausgleichen werden. 


Briefkaſten. 


J. R. Die Wittwe wurde Univerſalerbin und erhielt Alles, 
was übrig blieb, nachdem die Kinder wegen Vater⸗ und Mutter⸗ 
theil abgefunden waren, zu ihrem freien Eigenthum. Darin iſt 
durch die weitere Beſtimmung, daß vom Ehemann herſtammendes 
Vermögen, welches beim Ableben der Wittwe noch vorhanden iſt, 
zu gleichen Theilen an die ſechs Kinder fallen ſoll, nichts ge⸗ 
ändert. Die Kinder haben, während die Mutter lebt, nichts zu 
fordern und nichts drein zu reden, haben auch nicht das Recht, 
auf Feſtſtellung oder gar auf Sicherſtellung des Nachlaſſes zu 
dringen und Pr auch dann nicht, wenn Beſorgniß wegen Miß⸗ 
brauch und Gußgen dee vorhanden iſt und Gefahr vorliegt, 
1 as Vermögen beſchädigt oder verringert werde. Sicher⸗ 
ſtellung könnte beantragt werden, wenn die Wittwe den Niesbrauch 
des Vermögens hätte und die Subſtanz den Erben gehörte. Das 
iſt hier aber nicht der Fall. i 

M. J. G. 1) Der Frachtführer haftet für den Schaden, 
welcher durch Verluſt oder Beſchädigung des Frachtguts ſeit der 
Empfangnahme bis zur Ablieferung entſtanden iſt. Die inrede 
daß die Verpackung ſchlecht war, ſchützt nicht, wenn die Mängel 
äußerlich erkennbar waren. In dieſem Falle war das Frachtgut 
zurückzuweiſen. 2) Billiger Weiſe ſind die Verpflegungskoſten 
eines Lehrlings, welcher auf Probezeit angenommen iſt und dann 
in der Lehre nicht bleiben will, dem Meiſter zu erſtatten. 

N. Alt⸗L. Die von Ihnen angegebene Zahl 276480276218 
wird ausgeſprochen: Zweihundert ſechs und ſiebzigtauſend vier⸗ 
hundert und achtzig Millionen zweihundert ſechs und ſiebzig⸗ 
tauſend zweihundert dreizehn. Oder, da tauſend Millionen 
gleich einer Milliarde find: 276 Milliarden 480 Millionen u. ſ. w. 


Standesamt Graudenz 
vom 30. September bis 7. Oktober. 


Aufgebote: Kutſcher Wilhelm Berner und Hulda Vienſt 
Schuhmacher Herrmann Striowski und Marie Paetſch. For 
Robert Danielewski und Marie Krüger, Maler Max Maſchke 
und Julianna Wejnarsti. Kutſcher Ernſt Meyer und Pauline 
Wolf. 5 Otto Kroll und Marie Leßczynski. Kutſcher 
Franz Chmielewski und Martha Klatt. e Franz 
Kuſſowski und Margarethe Zawacki. Kaufmann und Reſtaurateur 
an, Geegrün und Hermine Naß. Arbeiter Max Hollſtein und 
Caroline Wojahn. Ziegelbrenner Franz Orlowski und Helene 
Roehr. Stellmacher Adalbert Karpinski und Pauline Radzißewski. 
ee e Friedrich Flader und Auguſte Stolz. Arbeiter 
udwig n und Eliſabeth Urbanski. Schneider Carl Piste 
und Ida Liedtke. Arbeiter Paul Prietz und Marie Seher. 
Schmiedegeſell Anton Parſchau und Clara Goſieniecki. 
Eheſchließungen: Maſchinenſchloſſer Auguſt 2 mit 
Louiſe Stapel. Schiffsbauer Karl Grade mit Maha Menkau 
geb. Kadau. Arbeiter Guſtav Potratz mit Louife Grapentin ge⸗ 
nannt Wunſch. . alter Georg Knirſch mit Franziska Kuleiſa. 
Buchbinder Emil Kehl mit Agnes Kraszewski. Schuhmachergeſelle 
Otto Janz mit Anna Krüger. Schuhmacher Stephan Olkiewicz 
mit Aung Andrzejewski. Tiſchlergeſelle Otto Mech mit Louiſe 
Goertz. Arbeiter Michael Czarkowski mit Gottliebe ae 
Briefträger Guſtav Schulz mit Martha Saeger. Bahnarbeiter 
Oskar Taube mit Auguſte Parpat. Zimmergeſelle Carl Ciwinski 
mit Marie Winiecki. Schuhmacher Friedrich Karl mit Helene 
Heldt. Maſchinenſchloſſer Conrad Kummer mit Thereſe Fenske. 
Geburten: Bahnarbeiter Anton Kowalkowski, T. Maſchiniſt 
Adolf Dreher, S. Zahlmeiſteraſpirant Wilhelm r ©. 
. Franz Laskowski, S. Hausmann Julius Nötzel⸗ 
mann, T. Arbeiter Albert Piechowski, T. Arbeiter Auguſt 
Zedler, S. Droſchkenbeſitzer Joſeph Czechanowski, S. Uneheli 


ein S., eine T. . 
Sterbefälle: Franz Cybulski, 5/4 J. Auguſt Bogatzki, 
7 M. Rentiere Henriette Aron geb. Iſrael, 593/4 8. Arbeiterin 
Auguſte Stadler, 67½ J. Hermine Kuenzenbach, 6 W. Kauf⸗ 
mannsfrau Henxiette Herz geb. Goldſchmidt, 69 J. Gertrud 
Schröder, 1 J. Johann Laskowski, 11/2 St. Eine weibliche Todt⸗ 
geburt. 
Bromberg, 10. Oktober. Amtlicher Haudelskammer⸗Bericht. 
Weizen 118—120 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
erſte 105—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Produkteumarkt vom 10. Oktober. 

Weizen loco 113—132 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
126,75 Mk. bez., November 127,75 Mk. bez., Dezember 129,25 
Mk. bez., Mai 135 Mk. bez. 

Roggen loco 103—110 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
107,50 Mk. bei November 109 Mk. bez., Dezember 111 Mk. bez., 
Mai 116,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—144 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 115—127 Mk. 
rbſen, Kochwgare 155— 190 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 43 Mk. bez. 


Berlin, 10, Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden 734 Rinder, 8299 Schweine (dabei 1006 
Bakonier), 1220 Kälber, 717 Hammel. — Rinder, faſt ausſchließ⸗ 
lich geringe Waare, wurden zur Hälfte zu Preiſen des letzten 
Sonnabend verkauft. Der Schwein emarkt hatte unter dem Drucke 
dev noch allein für dieſe Gattung beſtehenden beſchränkten Aus» 
fuhr zu leiden; die Preiſe gingen bei langſamem Handel zurück, 
doch wurde ſchließlich alles verkauft. I 53—54, ausgeſuchte Poſten 
darüber, II 50—52, III 47—50 per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 42 Mk. per 100 Pfd. bei 55 Pfd. Tara aufs Stück. 
Bakonier, dic erſt gegen 11/2 Uhr eintrafen, waren zu reichlich an⸗ 
Res und hinterließen daher ebenfalls bei Preisrückgang ziem⸗ 
ichen Ueberſtand. In Kälbern fand ruhiges Geſchäft bei etwas 
weichenden Preiſen ſtatt. I 65—69, aus ehichte Waare darüber, 
II 60-63, 52—58 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
wurden zu ab um maßgebende Preiſe anzugeben. 

Stettin, 10. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäfts⸗ 
los, neuer 108—121, per Oktober 122,50, per April⸗Mai en 
— on loco feſt, 08-110, per Oktober 111,00, 
per April⸗Mai 115,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
115. — Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Naß 50er 
—,—, do. 70er 32,20, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April-Mai —. 

Magdeburg, 10. Oktober. Zugerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,65 — 10,75. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 10,00 10,15, neue 10,10 — 10,25, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Matt. 


Hammel 


Fr , DOOO WIN. trerer DO,ODO HK, 
Loose A 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu ae in Meiningen, 
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Kar to ffeln Original⸗Looſe à 3 5 g. und Liſte 30 Pf. extra. kaufen. Meldungen briefl. mit Aufſchr. einig am Platze, z. 1. März. Nur Ein⸗ 


Peter Loewe . Nr. 1255 durch die Exped. des Geſelligen. 
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Aufregung geſchehen iſt und erdichtet 
En Frau Pol wird auch fernerbin Lud w. Müller & C0., in Hamburg, in Nürnberg, in München |waaven, Geſchäft betrieben wird, iſt für] Off. u. R. F. Leſſen poſtl. erb. [1435] 
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